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Keues in Kürze.
Jn Mainz veranſtaltete der Allgemeine

Deutſche Automobilklub eine Huldigungsfahrt
von ca. 2000 Autos durch die Stadt. Der Korſo
endete in einem „Treugelöbnis des Reiches
zum Rhein“, wie der Miniſter für die beſetzten
Gebiete, v. Guerard, in ſeiner Begrüßungsrede
ausführte.

Auf der Tagung der deutſchen Auslandlehrer
in Darmſtadt wurde einſtimmig eine Ent-
ſchließung angenommen, die „angeſichts der
Notlage der deutſchen Auslandſchulen“ an den
Reichstag die dringende Bitte richtet, „den
deutſchen Auslandſchulen noch ſtärkere Fürſorge
als bisher zuteil werden zu laſſen“.

Jn Düſſeldorf wurde ein Deutſcher zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt, der während des
Ruhrkampfes große Schiebungen begangen
hatte. Um ſicher arbeiten zu können, war er
Rumäne geworden.

x

Gegenüber Gerüchten von einer neuen
Tariferhöhung der Reichspoſt, betonte Staats-
ſekretär Sautter in einem Vortrag vor der
württembergiſchen Verwaltungsakademie mit
Nachdruck, daß, ſo lange die jetzige Preisgeſtal-
tung bleibe, eine Erhöhung der Tarife der
Reichspoſt nicht in Frage komme.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin iſt
nach Paris gefahren. Am Vortage ſeiner Ab-

be wäre T re

Die franzöſiſche Regierung hat Repara-
tionsaufträge nach Deutſchland gegeben, wie ſie
in ſolcher Höhe ſeit dem Dawesabkommen noch
nicht erteilt wurden. Auf zwei Berliner Groß-
firmen entfallen allein für 100 Millionen M.,
wobei die Montage in Frankreich allerdings
einbegriffen iſt. Das Rheinland iſt mit 60
Millionen Mark beteiligt.

Auf der Sonnabendſitzung der Vollver-
ſammlung des Völkerbundes hielt der öſter-
reichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel eine Rede
über die Notwendigkeit des Schutzes der Min-
derheiten und der allgemeinen Abrüſtung. Der
polniſche Außenminiſter Zaleſki lehnte die Vor-
ſchläge des holländiſchen Außenminiſters auf
Schaffung eines ſtändigen Minderheitenaus-
ſchuſſes beim Völkerbund ab.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldema-
ras legte am Sonnabend der Vollverſammlung
des Völkerbundes einen Entſchließungsentwurf
vor, nach dem die Vollverſammlung den Rat
mit der Prüfung der Frage der Aenderung
des Völkerbundspaktes im Sinneeiner Angleichung an den Kelloggpakt beauf-
tragen ſoll.

r

Der Deutſche Volksbund in Oſtoberſchleſien
hat beim Minderheitenamt in Kattowitz eine
neue Klage wegen Entlaſſung von fünf Be-
amten durch die Knappſchaftsverwaltung in
Tarnowitz eingeleitet. Die Entlaſſung iſt vor
genommen worden, weil die Beamten ihre
Kinder in die deutſche Minderheitsſchule
ſchickten.

Bei Kiew, der Hauptſtadt der Ukraine,
haben die großen ruſſiſchen Manöver ihren
Anfang genommen, bei denen die ſtarke Ver-
wendung von Kavallerie und Flugzeugen be-
beſonderes Jntereſſe findet. n Kiew ſelbſt wurde
von Arbeiterkolonnen die Abwehr von An-
griffen auf Fabriken vorgefüß

r

Für die Zeit vom 10. bis 20. September ſind
im Gebiet von Minſk unweit der Grenze große
Manöver der weißruſſiſchen Roten Armee an-
geſetzt worden. An den Manövern wird der
Leiter des Sowjet-Kriegsrates, General
Woroſchilow, teilnehmen.

Nach einer Belgrader Meldung hat ein un-
bekannter Attentäter auf den bulgariſchen
Außenminiſter Buroff und den Abgeordneten
Zankoff drei Revolverſchüſſe abgegeben. Ver-
letzt wurde niemand. Eine Beſtätigung dieſer
Meldung war bisher nicht zu erhalten.

a

Die Belgrader „Politika“ ſchätzt die Zahl
der wegen des Proteſtes gegen die Königs-
proklamation in Albanien Eingekerkerten mit
6000. Jnsgeſamt ſeien innerhalb vier Wochen
200 Hinrichtungen im Lande vollzogen worden.
Alle in der Nationalverſammlung gegen die
Proklamation ſtimmenden Abgeordneten ſeien
interniert.

eine Beſprechung mit

Merſeburg, den 10. September 1928

Künſtlicher Kebel über dem engliſch franzöſiſchen
Flottenabkommen.

Von der engliſchen Delegation in Genf
wird erklärt, der engliſche Botſchafter in
Waſhington habe der amerikaniſchen Regie-
rung mitgeteilt, daß die engliſch- franzöſiſchen
Vereinbarungen über die Flottenabrüſtung
weder ein Abkommen in politiſchem Sinne
dieſes Wortes darſtellten noch bereits in
Kraft getreten ſeien. Die engliſch- franzöſiſche
Vereinbarung könne nur dann in Kraft
treten, wenn die vorbereitende Abrüſtungs-
kommiſſion ihre Zuſtimmung gegeben habe
und wenn die Vereinigten Staaten, Jtalien
und Japan, denen dieſe Vereinbarung mit-
geteilt worden ſei, ſich der Abmachung an
ſchlöſſen.

Wenn das engliſch-franzöſiſche Abkommen
von der Abrüſtungskommiſſion nicht ange
nommen würde, verliere es ſofort ſeine
Geltung. Jn dieſem Sinne habe auch Lord
Cuſhendun dem Reichskanzler Müller Mit-
teilung gemacht.

All das klingt zwar etwas geheimnis-
voll, aber ganz beruhigend. Nur leider ſcheint
es durchaus nicht zu ſtimmen. Denn beiſpiels
weiſe erklärte Lord Cuſhendun dem Sonder-
berichterſtatter der „Sunday Times“ in Genf,
die Berichte über einen Verzicht auf das eng-
liſch-franzöſiſche Flottenkompromiß entbehrten
jeder Begründung. Jm gleichen Sinne ſprach
ſich auch der Jnnenminiſter, Sir Williams

ſee und Röria Kriegs
gebiete der Zukunſt.“

Wir berichteten vor einigen Tagen von dem
neuen Einlaufen britiſcher und franzöſiſcher
Kriegsſchiffe in die Oſtſee, wo ſie mutmaßlich
die Manöver der Roten Flotte kontrollieren
wollen. Jm Anſchluß daran gaben wir eine
engliſche Meldung wieder, in der „die Oſtſee
als zukünftige Kriegszone“ benannt war. Jetzt
ſchreibt der Londoner „Daily Herald“ eine
kurze Auslaſſung zu der Meldung, daß jugo-
ſlawiſche Kriegsſchiffe vor der albaniſchen
Küſte demonſtrieren.

„Trotz Kelloggpakt rüſtet die Welt weiter.
Wenn hier kein Einhalt geſchieht, dann
ſind Oſtſee und Adria die Kriegs-
zonen des nächſten Krieges. Die
Oſtſee wird die Entſcheidung zwiſchen den
Sowjets und den Weſtmächten, die Adria
aber die der Mittelmeermächte, einſchließlich
Serbiens, bringen.“

Die lieben Polen.
Der Völkerbund legt die deutſchen Minderheits-

beſchwerden zu den Akten.
Jn der Völkerbundsvollverſammlung wur-

den am Sonnabend die Beſchwerden des deut-
ſchen Volksbundes für Oberſchleſien über pol-
niſche Gewalttaten verhandelt. Das Unrecht,
das in Oſtoberſchleſien den Deutſchen angetan
wird, ſchreit zum Himmel, die Polen ſchrecken
vor keinem noch ſo unmenſchlichen Gewalt-
mittel zurück. Aber der Völkerbund ſteht ja
unter franzöſiſchem Kommando, und Polen
unter Frankreichs Schutz. Alſo glaubte der
Völkerbund den Verſicherungen der Polen, daß
es in Oſtoberſchleſien heute kaum noch politiſche
Zuſammenſtöße zwiſchen Polen und Deutſchen
gäbe und daß der berüchtigte polniſche Verband
der Aufſtändiſchen „lediglich humanitäre und
pädagogiſche Ziele“ verfolge

Der Berichterſtatter ſchlug vor, von den Be
merkungen der polniſchen Regierung Kenntnis
zu nehmen und der Ueberzeugung Ausdruck zu
geben, daß die polniſche Regierung in Zukunft
die notwendigen Maßnahmen gegen die Schul-
digen ergreifen werde.

Verblüffenderweiſe ſtimmte der deutſche
Staatsſekretär v. Schubert dem Bericht zu. Da-
mit war der Fall erledigt. Die weiteren Be-
ſchwerden des Volksbundes über die Unter-
drückung der deutſchen Schulen wurden nach
Aufſtellung neuer Grundſätze über das Be-
ſchwerdeverfahren ebenfalls zu den Akten ge-
nommen.

Auffallendes engliſches
Anſchlußintereſſe.

Oeſterreichiſche Anſchlußheſtrebungen ſind
durch die Genfer Unterredung Seipels mit
Briand wieder in den Vordergrund der euro-
päiſchen Betrachtungen gelangt. Während
Paris faſt ſo ſtill iſt wie die reichsdeutſche

Joynſon Hicks, aus. Er betonte aber, daß
es ſich nicht um einen Vertrag handele, ſon
dern daß der Jnhalt der Uebereinkunft ſich
lediglich auf Defenſiv- und nicht etwa
Offenſivmaßnahmen beziehe.

An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle werden
die aus engliſcher Quelle ſtammenden Mel
dungen über ein Fallenlaſſen des franzöſiſch
engliſchen Seeabkommens widerrufen.

Die Feſtlandabmachungen bleiben
beſtehen.

Der diplomatiſche Korreſpondent des Lon
doner „Obſerver“ erklärt, daß das Problem
der Flottenabrüſtung ſelbſt im Falle eines
Verzichtes auf das Flottenabkommen in aller
Schärfe weiter beſtehen bleibe.

Ein Fallenlaſſen des Abkommens wäre im
übrigen nicht gleichbedeutend mit einer Zu
rückziehung der britiſchen Zugeſtändniſſe in
der Frage der Reſerven an Frankreich. Die
Nichteinbeziehung der ausgebildeten Reſer

ven in die Stärke der Landſtreitmacht eines
Landes, die England im Verlauf der Ver-
handlungen Frankreich gewährt habe, ſei end
gültig, obwohl eine ſchriftliche Niederlegung
nicht erfolgt ſei.

Preſſe beginnt die führende engliſche Preſſe
wieder dem Problem größte Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Täglich bringt die Londoner
Preſſe jetzt Abhandlungen über den Anſchluß.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt, man
könne wohl einen nationalen Zuſammenſchluß
viele Jahre aufhalten. Aber um ſo ſicherer ſei
ſein endliches Kommen.

Jn längſtens fünfzehn Jahren ſpreche
Europa nicht mehr vom Anſchluß, weil er
dann vollzogen ſei.

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Sobald die po-
litiſche Konſtellation ſich ändert, was, wie 1914
in wenigen Tagen geſchehen kann, vollziehe ſich
der Anſchluß ſo ſicher, wie ſich die Polen Wilno
genommen haben.

Sektſchiebungen
der Beſatzungskruppen.

Aus Landau wird gemeldet: Jn der letzten
Woche wurden im beſetzten Gebiet umfang-
reiche Schiebereien mit Beſatzungsgut auf-
gedeckt. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde
hat in Landau die Geſchäftsführer zweier Mi-
litärkaſinos verhaftet und in das franzöſiſche
Militärgefängnis eingeliefert. Wie wir er-
fahren, haben die Verhafteten tatſächlich ſchon

ſeit längerer Zeit große Mengen Sekt und
Likör unter dem Deckmantel der Beſatzungs-
lieferungen zollfrei aus Frankreich in das
beſetzte Gebiet eingeführt und an deutſche
Abnehmer im beſetzten und unbeſetzten Ge
biet weiter verkauft.
Jn dieſem Zuſammenhang wurden dieſer

Tage in Worms die nicht unter dem Schutz der
Beſatzung ſtehenden Kaufleute Louis und Ro-
bert Vion durch die deutſche Zollfahndungs-
ſtelle wegen Beteiligung an dieſen Schiebereien
verhaftet. Die beiden ſind in Worms anſäſſig.
Die Verhafteten unterhielten zum Abſatz dieſer
Waren einen

gut organiſierten Stab von Helfershelfern
im beſetzten Gebiet. Jn unterrichteten Kreiſen
ſpricht man von bevorſtehenden um-
fang reichen Verhaftungen. Die
Spur der verkauften Waren führt nach Mann-
heim, Stuttgart und Karlsruhe, wo durch die
deutſchen Zollfahndungsſtellen große Beſchlag-
nahmungen vorgenommen worden ſind.

Derartige Schiebereien unter dem Schutz
der Beſatzung ſchädigen naturgemäß die deut-
ſche Wirtſchaft außerordentlich, ganz abgeſehen
von den nicht geringen Beträgen, um die der
deutſche Fiskus betrogen worden iſt.

Der Einführung von Waren ans dem in-
neren Frankreich unter der Bezeichnung
„Beſatzungsgut“ ſteht die deutſche Zollbehörde
machtlos gegenüber, da alle dieſe Trans-
porte von franzöſiſchem Militär und gewöhn-
lich von den Geſchäftsführern der Kaſinos,
die alle Offiziere ſind, begleitet werden.
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Botſchafter von Brockdorff
Rantzau f.

Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf
v. Brockdorff-Rantzau, iſt am Sonnabend abend
in Berlin in der Wohnung ſeines Bruders,
Graf Ernſt v. Brockdorff-Rantzau, plötzlich
einem Schlaganfall erlegen.

Ulrich Graf v. Brockdorff-Rantzau wurde
am 29. Mai 1869 in Schleswig geboren. Bis
1894 war er aktiver Offizier und trat dann in
den diplomatiſchen Dienſt über. Von 1909
bis 1912 war er Generalkonſul in Budapeſt,
von 1912 bis 1918 Geſandter in Kopenhagen.
1918 wurde er Staatsſekretär im Auswär-
tigen Amt, dann bis 1919 Reichsminiſter. Als
ſolcher war er 1919

Leiter der deutſchen Friedensdelegation

in Verſailles.
Er zeichnete ſich durch ſein mannhaftes Auf-
treten gegenüber den Siegern aus und trat
am 20. Juni mit dem Kabinett Scheidemann
zurück, weil er die ehrenrührigen Friedens-
bedingungen nicht annehmen wollte (die dann
der jetzige Reichskanzler Müller unterſchrieb).
Damit verzichtete er zugleich auf die höchſt-
wahrſcheinliche Ernennung zum Reichsaußen-
miniſter. Jm Jahre 1922 wurde ihm dann der
ſchwierige Poſten des deutſchen Botſchafters in
Moskau übertragen.

Beſtürzung in Moskau.
Aus Moskau wird gemeldet: Der Tod des

Grafen v. Brockdorff-Rantzau, hat hier die
tiefſte Anteilnahme und in amtlichen Kreiſen
geradezu Beſtürzung ausgelöſt.
Der Botſchafter galt als einer der wärmſten

Freunde der Sowjet-Union.
Seine ganze Art war ſeit ſeinem Amtsantritt
bekanntermaßen auf die Herbeiführung guter
nachbarlicher Beziehungen eingeſtellt. Brock-
dorff-Rantzau iſt es nach Meinung der Sow-
jets zu danken, daß die deutſchruſſiſchen Be
ziehungen im weſentlichen ungetrübt blieben
und daß Deutſchland nicht ganz in das Fahr-
waſſer der Weſtmächte geriet. Brockdorff-
Rantzau hatte die freundſchaftlichſten perſön
lichen Beziehungen zu Tſchitſcherin. Jn Sow-
jetkreiſen macht man ſich ernſte Sorgen
über die Frage der Nachfolgerſchaft
des nunmehr verwaiſten Moskauer Poſtens.
Man befürchtet, daß, wer auch der Nachfolger
des Grafen werde, es ſchwer würde, das Aus-
maß des Vertrauens zu erwerben, das der
Vorgänger ſich im Laufe ſeiner langen Amts-
zeit erworben hatte.

e

Severings politiſche Kinder.

Der Herr Reichsinnenminiſter Severing
ſieht bekanntlich noch immer die Kommuniſten
als „politiſche Kinder“ an. Er wird ſich wohl
davon auch nicht dadurch abbringen laſſen, daß
wieder einmal anläßlich eines kommuniſtiſchen
Ueberfalls gegen einen Trupp von Stahl-
helmern in Berlin-Köpenick die Kommuniſten
mit Steinwürfen gegen die Polizei vorgingen
und einen Poliziſten zu Boden ſchlugen. Ganz
anders behandelt Frankreich die politiſchen
Kinder. Da wurden

anläßlich einer Demonſtration in St. Denis
2000 Kommuniſten verhaftet.

Der Anlaß war folgender: Die Kommu-
niſtiſche Partei Frankreichs hatte für Sonntag
im Einverſtändnis mit der kommuniſtiſchen
Stadtverwaltung von Saint Denis eine große
Kundgebung geplant. Die Regierung hatte die
Kundgebung und den Zuzug nach Saint Denis
verboten und alle Wege, die zu dieſer Kom-
mune führten, abſperren laſſen. Nach dem amt-
lichen Bericht konnte die Kundgebung nur in
ganz beſchränktem Umfange ſtattfinden, weil die
Pariſer Polizei alle nur irgendwie der Teil-
nahme verdächtigen Perſonen verhaftete, ſo daß
bis abends etwa2000Perſonenfeſt-
genommen waren. Von ihnen wurde nur
ein geringer Teil, beſonders die Führer der
Verbände, in Haft behalten.
Das Gewerkſchaftshaus der Pa-riſer Kommuniſten wurde von den frühen

Morgenſtunden an polizeilich überwacht und
jeder, der das Gebäude verließ, auf die Wache
geführt. Während die Polizei noch die Straße
von Saint Denis beſetzt hielt, konnten die Kom
muniſten auf dem Pariſer Ausſtellungsgelände
eine Kundgebung veranſtalten, in der gegen die
Gewaltmaßnahmen Einſpruch erhoben wurde.
Dabei wurden 40 Verhaftungen vorgenommen.



Kommuniſtenunruhen in Japan.
Aus der japaniſchen Hauptſtadt Tokio wird

gemeldet: Anläßlich des kommuniſtiſchen Ju
gendtages fanden hier größere Kundgebungen
ſtatt. Bei dem Verſuch der Polizei, die Züge
aufzulöſen, kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Demonſtranten und Polizei. Die Polizei ver
haftete 104 Perſonen, bei denen kommuniſtiſche
Literatur gefunden wurde. Jn Oſaka und Yoko
hama kam es zwiſchen den Hafenarbeitern und
der Polizei ebenfalls zu Zuſammenſtößen.

Holländiſche Jnöuſtrieſpionage.

Jn Beſtätigung unſerer kürzlichen Mit-
teilungen über eine weitverzweigte Jnduſtrie
ſpionage in Deutſchland, an der durchaus
nicht nur die Franzoſen beteiligt ſind, wenn
ſie es auch am frechſten, nämlich amtlich be
treiben wird jetzt aus Köln gemeldet:

Der Hauptinhaber der holländiſchen Fa
brik Vermet u. Fuchs in Tiel, Herr Ver-
met ſen., wurde mit mehreren Helfershelfern
in Köln verhaftet, weil er Meiſter und Ar-
beiter der Akt.-Geſ. für Stickſtoffdünger in
Knapſack, die in Knapſack bei Köln eine große
Eſſigſäurefabrik betreibt, zum Verrat von
Betriebsgeheimniſſen zu verlei-
ten ſuchte. Bei der Bedeutung der Eſſigſäure-
Induſtrie für den deutſchen Export wurde
durch das rechtzeitige Eingreifen der Kriminal
polizei großer Schaden verhütet.

Hierzu hören wir noch folgende Einzel-
heiten: Vermet und Fuchs haben bisher in
Holland Eſſigſäure nach dem Graukalkver-
fahren hergeſtellt, das mit dem in Knapſack an
gewandten Verfahren der Herſtellung von
Eſſigſäure aus Kalziumkarbid techniſch nicht
mehr Schritt halten konnte. Nachdem der erſte
Verſuch der Einführung des neuen Verfahrens
mit einer Exploſion in der holländiſchen Fa
brik geendigt hatte, ſuchte Vermet durch Ein
ſtellung deutſcher Facharbeiter die ihm feh-
lenden Kenntniſſe und Erfahrungen zu er-
ſetzen. Durch einen früher bei Knapſack be-
ſchäftigten Vorarbeiter nahm er die Verbin-
dung mit mehreren dort noch tätigen Meiſtern
und Arbeitern auf. Jm Laufe der Verhand-
lungen kam er dann ſelbſt nach Köln, um von
einem Meiſter die genauen Einzelheiten des
Verfahrens zu erhalten und mit ihm einen
Kontrakt abzuſchließen. Da der Meiſter ſeine
Arbeitgeberin hiervon unterrichtet hatte, war
es möglich, Vermet feſtzunehmen und das ihn
ſchwer belaſtende Material zu beſchlagnahmen.

Gaskriegsabwehr-Werbewoche
in Polen.

Die Liga für polniſche Luftverteidigung und
Gaskriegsabwehr veranſtaltet gegenwärtig
eine Werbewoche, in der in allen Kreiſen der
Bevölkerung für die Liga geworben und Geld
geſammelt wird. Sogar in den Kinos wird
auf jede Eintrittskarte ein Zuſchlag erhoben.

Auf dem Sachſenplatz in Warſchan fand eine
öffentliche Vorführung eines Gaskriegsangriffs
ſtatt, bei dem mehreren tauſend Zuſchauern
die Gefahr des Gaskrieges klar gemacht wurde.

Die Propaganda gegen den Gaskrieg, der
in Polen in beſonderem Maße gefürchtet wird,
ſoll in ähnlicher Form in regelmäßig wieder
kehrenden Zeitabſchnitten wiederholt werden.

Wie aus Tokio gemeldet wird, ſoll in
kommender Woche die unter Japans Schutz
gebildete „nnabhängige“ Republik der Man
dſchurei und die Präſidentſchaft des Sohnes
Tſchangtſolins den Mädchten notifiziert wer
den. Die diplomatiſche Vertretung der neuen
Mandſchureirepublik liegt bei Japan.

Erſt deutſche Fngebote, dann Räumung.
Eine Räumungskonferenz in Paris?

Der bekannt Pariſer Journaliſt Pertinax
ſchreibt im Londoner „Daily Telegraph“, in
der langen Beſprechung, die zwiſchen Bri-
nand, Cuſhendun, Scialoja und Hymans ſtatt
fand, ſei die Lage erörtert worden, die durch
das Erſuchen des Reichskanzlers um die
Rheinlandräumung entſtanden iſt. Die ge
nannten Delegierten wünſchten anſcheinend
alle, daß Verhandlungen mit der deutſchen
Delegation in der nahen Zukunft beginnen,
ſeien jedoch

entſchloſſen, weder privat noch in An-
weſenheit des Reichskanzlers zuſammen
zukommen, ſolange der Kanzler nicht for
mell ſeine Anregungen und Vorſchläge zu
ihrer Kenntnis gebracht hat. Eine zu
ſtändige Autorität habe erklärt, der Kanzler
ſollte von ſich aus den Plan wieder auf
nehmen, den Streſemann 1926 in Thoiry
auseinandergeſetzt hat.

Der oft offiziös benutzte Brüſſeler „Soir“
ſchreibt: Man muß mit einer mindeſtens
mehrmonatigen Dauer der direkten
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
den Beſatzungsmächten rechnen. Bis zur
nächſten Ratstagung in Genf iſt
das Problem der Räumnng ſicher
noch nicht abſchlußreif.

Beſprechung Müller--Cuſhendun.
Reichskanzler Müller und Lord Cufhendun

verließen am Sonnabend gegen mittag die
Vollſitzung der Bundesverſammlung und be-
gaben ſich gemeinſam zu einer Beſprechung
ins Hotel Beau rivage.

Die Unterredung dauerte 40 Minuten.
Der Reichskanzler legte in ausführlicher
Weiſe den deutſchen Standpunkt dar. Lord
Cuſhendun erklärte ſich bereit, die Beſprechun-
gen in der geplanten Form fortzuſetzen und
ihren Gegenſtand auch in einer gemein-
ſamen Beſprechung der Beſatzungsmächte zu erörtern

Das offizielle engliſche Reuterbüro be-
richtet aus Genf, dort herrſche allgemein die
Anſicht, daß etwaige Beſprechungen über die
Rheinlandfrage nicht endgültiger Art ſeien
und nur zur Schaffung einer gemeinſamen
Grundlage für definitive Verhandlungen
führen würden, die wahrſcheinlich in Pa-
ris ſtattfinden werden.

Auch Amerika ſoll eingeladen werden.

Der Sonderkorreſpondent des Pariſer
„Jntranſigeant“ in Genf meldet, daß eine
Konferenz über die Räumung des Rhein-
landes für das Ende dieſes Monats oder An-
fang Oktober in Ausſicht genommen iſt. Die
Beſprechungen während der Völkerbundös-
tagung ſollen nur zur Vorbereitung dieſer
Konferenz dienen. Es ſoll der Wunſch Bri-
ands ſein, daß die Staatsmänner, die für die
Locarno-Verträge am meiſten getan haben,

beſonders Streſemann und Chamberlain, an
der Konferenz teilnehmen. Beide würden zu
dieſen Verhandlungen dringend eingeladen
werden.

Außer den Vertretern Frankreichs, Bel-
giens, Englands, Jtaliens und Deutſchlands
ſoll auch Amerika zur Teilnahme aufgefordert
werden, wenigſtens als Beobachter.

Amerika mißtrauiſch und ablehnendö.
Ob es den Franzoſen gelingen wird, Ame-

rika an den Verhandlungstiſch zu bringen, iſt
außerordentlich zweifelhaft. Denn von offizi
eller amerikaniſcher Seite iſt nachgerade rund
ein dutzendmal erklärt worden, Räumungs-
fragen ſeien eine rein innereuropäiſche An-
gelegenheit und eine Verquickung von Räu-
mungs- und Kriegsſchuldenfragen könne gar
nicht in Frage kommen. Ob England Frank-
reichs Schuldenverhandlungswünſche unter-
ſtützt, war ſchon bisher in England mehr-
fach bezweifelt worden und iſt jetzt, nach dem
angeblichen Fallenlaſſen des engliſch-franzö-
ſiſchen Flottenpaktes völlig ungewiß.

Wie es bei Abſage Amerikas überhaupt zu
ernſthaften Ränmungsverhandlungen kom-
men ſoll, iſt gänzlich unklar.

Eine beöeutſame amerikaniſche AHeußerung.

Für die Stimmung in Amerika iſt außer-
ordentlich bezeichnend eine Darlegung im
Philadelphia Publie Ledger“. Sie wendet

ſich ſcharf gegen die
„Verſuche, Amerika zum Sündenbock für alle

europäiſchen Sorgen zu machen“.
Jn erſter Linie greift er England und Frank-
reich wegen des Flottenkompromiſſes
an. Japan habe natürlich keine Einwendbun-
gen gegen den engliſch- franzöſiſchen Plan, da
er die von Amerika am meiſten benötigten
großen Kreuzer beſchränke. Wenn alſo Ame-
rika jetzt gegen den Plan proteſtiere, ſo werde
man in London und Paris erklären, Waſhing-
ton halte die Abrüſtung auf.

Wenn Amerika ſich weigere, die franzöſi
ſchen Schulden noch weiter zu ermäßigen,
werde man zu Deutſchland ſagen, Amerika
ſei ſchuld, daß das Rheinland nicht früher
geräumt werden könne.

Wenn Amerika Bedenken trage, die große
Laſt der Anflegung der deutſchen Dawes-
Obligationen auf dem amerikaniſchen Markt
zu übernehmen, werde man in Europa
jammern, daß Amerika die wirtſchaftliche
Erholung Europas hindere. „Jetzt iſt
eben die Zeit für die Schulden-
und Dawes- Reviſion noch nicht
reif.“
„Man will abwarten, ob Frank-

reich nach dem Verlauf der erſten neun Mo-
nate des Normal-Dawes- Jahres immer
noch ſo ſehr an deutſchen Maximal-
zahlungen intereſſiert iſt, die ent-
weder bei einem Bartransfer im Laufe der

Jahre die deutſche Währung ins Wanken
bringen oder bei Sachlieferungen franzöſiſche
Arbeiter brotlos machen würden. Zweitens
muß der 4. März 1929, das heißt die Jn-
ſtallierung des neuen Kabinetts in Waſhing-
ton abgewartet werden. Drittens aberiſt für die nächſten ſechs Monate Geld
hier ſo knapp, daß weitere größere An-
leihen nicht untergebracht werden können.“

„Privates Geld koſtet jetzt 7 bis 8 Prozent,
und das Schatzamt ſelbſt hat ſoeben die für
hieſige Verhältniſſe unerhört hohe Zinsrate
von 41 Prozent für Schatzanweiſungen an
bieten müſſen, die Mitte September aufgelegt
werden. Das iſt die höchſte Rate ſeit 1924.
Wenn die Bundesregierung ſelbſt bei der an-
erkannten Geſundheit der amerikaniſchen
Bundesfinanzen ſo hohe Prämien zahlen muß,
ſo iſt das der beſte Beweis dafür, wie wenig
Hoffnungen für ausländiſche Anleihen gegen-

1 wärtig bleiben.“

AuflegungeinereuropäiſchenFinleihe.
Ein Verlegenheitsvorſchlag Beneſchs.
Die Franzoſen ſind ſich natürlich völlig

klar darüber, daß ſie in allerſchwerſte finan
zielle Bedrängnis geraten müſſen, wenn Ame-
rika eine Milderung ſeiner Kriegsſchuldfor-
derungen an Frankreich ablehnt. Deshalb
haben ſie ihren getreueſten Freund in der
„Kleinen Entente“, den ſozialiſtiſchen Außen-
miniſter der Tſchechoſlowakei, Dr. Beneſch,
veranlaßt,

einen Vorſchlag in die Welt zu ſetzen, der
den Franzoſen ermöglichen ſoll, auch ohne
Amerikas Mitwirkung aus der Rheinland
räumung doch noch ſo viel Kapital zu ſchla
gen, daß ſie auf Koſten Deutſchlands ihre
amerikaniſchen Schulden bezahlen können.
Der rechtsſtehende Pariſer „Avenir“ meldet

hierüber:
Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Be

neſch ſoll die Abſicht haben, einen Vorſchlag
für die Löſung der Räumungs- und Repa
rationsfrage zu machen. Er will die Auf
legung einer großen europäiſchen Anleihe
vorſchlagen, deren Ertrag dazu dienen ſoll,
die deutſche Reparationsſchuld an die Sie
gerſtaaten zu bezahlen.

Der Gedanke klingt wunderſchön. Aber
angeſichts der Kapitalnot in ganz Europa iſt
an Aufbringung einer ſo enormen Anleihe
ſchwerlich irgendwie zu denken. Außerdem be-
ſtehe noch ein anderes Bedenken, das ſelbſt
das Pariſer Blatt andeutet, indem es ſagt:
Bei einer ſolchen Regelung würde es ſich im
Grunde darum handeln, die Gläubiger
Deutſchlands aus ihrer eigenen Taſche zu be
zahlen. Das iſt zwar nicht ganz richtig, denn
die privaten Anleihezeichner würden den
Siegerſtaaten ihr gutes Geld geben, und die
Staaten hätten, was ſie wünſchen. Aber die
Anleihezeichner würden an Stelle der Sieger-
ſtaaten das jetzige Riſiko einer etwaigen Zah-
lungsunfähigkeit Deutſchlands übernehmen
müſſen und darauf wird ſich in Europa ſchwer-
lich jemand einlaſſen.

Gerade dieſes Riſiko und den eventuellen
Verluſt möchten die Alliierten gern den Ame-
rikanern aufhalſen. Und das haben die Ame-
rikaner längſt herausgemerkt, darum ſträu-
ben ſie ſich auch ſo hartnäckig, an Stelle der
Alliierten Reparationsgläubiger Deutſchlands
zu werden.

Viel Glück dürften Beneſch und Frankreich
mit dieſer Notlöſung alſo nicht haben. Ganz
ſo leicht laſſen ſich weder amerikaniſche noch
europäiſche Finanzleute betölpeln. Erſt
müßte die deutſche Reparationsſchuld und
damit das Riſiko der Anleihezeichner ganz
weſentlich herabgeſetzt werden.

Die ungariſche Regierung gibt Antwort auf
die rumäniſchen Vorſchläge in der Optanten-
frage. Sie erklärt, nicht verhandeln zu können,
ſolange die Ungarn, die in den neurumäniſchen
Gebieten nicht Rumänen werden, ſondern Un-
garn bleiben wollen, enteignet ſind.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus
Afghaniſtan, daß die Reformierungsbeſchlüſſe
der von Amanullah berufenen Notabelnver-
ſammlung größte Beunruhigung im
Lande hervorgerufen hätten. Vor und in den
Moſcheen der Hauptſtadt Kabul iſt es mehrfach
zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen. Auch
aus dem Lande würden vereinzelt Unruhen
gemelbdet.

Der amerikaniſche demokratiſche Partei-
ausſchuß hat einer Erweiterung des Programms
für die Präſidentſchaft Smith zugeſtimmt, die
einer völligen Aufhebung des Alkoholverbotes
ſehr nahe kommt.

„Erleben“.
Von Dr. Emil Ermatinger,

ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Zürich.
„Erleben“ iſt heute eines der am meiſten miß-

brauchten Schlagworte, durch deſſen Anwendung
die Leute, oft ohne es zu wiſſen, woher es ſtammt,
bezeugen wollen, daß ſie irgendwie am heutigen
Geiſtesbeſitze Teil haben, daß ſie zeitgemäß denken
und ſprechen. Wenn ein junges Mädchen in einer
Gemäldeausſtellung bewundernde Blicke auf ein
Bild geworfen hat, ſo ſagt es, das c ihm zum
Erlebnis geworden. Wenn ein Feinſchmecker ein
neues Gericht zu ſchmecken bekommt, ſo ruft er
aus, er habe ein Erlebnis gehabt.

Wörter ſind wehrlos: ſie können denen, die
ſie unbefugt gebrauchen oder die ihren Sinn ent-
ſtellen, nicht die Zunge verbrennen. Um ſo eher
haben diejenigen, welche über die Sprache nach-
gedacht haben und die Geſchichte und Bedeutung
ihrer Teile kennen, die Pflicht, ihre Rede nicht
nur ſelber mit gewiſſenhafter und ſchlichter Ge
nauigkeit zu formen, ſondern auch ſtets aufs neue
für die Reinheit ihres Gebrauches einzutreten.

Erleben heißt: Leben aus der Tiefe heraus-
holend ſchaffen. Nichtbewußtes Leben ins Be-
wußtſein erheben. Leben aber iſt hier im geiſti-
gen Sinne gemeint als innerer Zuſammenhang
von Trieben, Gefühlen, Vorſtellungen, Gedan-
ken mit dem Willen und der Kraft, neue Werte
geiſtiger oder praktiſcher Art aus ſich hervorzu
bringen. Es iſt alſo klar, daß von Erleben und
Erlebnis nur dann geſprochen werden kann, wenn
die vorhandene Summe von (geiſtigen) Lebens
werten durch ein beſonderes Ereignis in uns be-
reichert, die bildende Lebenskraft in uns wirklich
geſteigert wird. Das Anſchauen eines Gemäldese n n ein Erlebnis ſein; ebenſo unter Umſtänden
das Genießen eines erleſenen Gerichtes. Die
Frage iſt nur, unter welchen Bedingungen und
nach welchen Beziehungen. 4Die Möglichkeit des Erlebens hängt zunächſt
von zwei Gegebenheiten ab: von einem im er-
lebenden Subjekte liegenden kg npefe

ſeiner allgemeinen ſeeliſchgeiſtigen Beſchaffenheit
und dem beſonderen Gemütszuſtande im Augen

blick des Erlebens; ſodann von einem in dem das
Erlebnis auslöſenden Objekte liegenden Werte,
ſeiner Art und ſeiner Bedeutung. Jch bin dabei
geneigt, den Anteil der ſubjektiven Bedingungen
am Erlebnis für wichtiger zu halten als den der
objektiven. Die h rung ekrt uns, daß, wenn
im Menſchen Gemütsbereitſchaft für das Erleben
vorhanden iſt, ſei es als allgemeine Feinge-
ſtimmtheit des ſeeliſchen Lebens, ſei es als augen-
blickliche Empfänglichkeit durch irgendeinen
inneren oder äußeren Grund, der kleinſte Anlaß
und das alltäglichſte Ereignis, die Züge eines
Geſichtes, der Duft einer Blume, zum erſchüttern
den Erlebnis werden können; daß umgekehrt die
objektiv größte Erſchütterung ein Erdbeben, ein
Krieg, den Gemütszuſtand der Menſchen nicht zu
ändern und alſo kein Erlebnis hervorzurufen
vermag. Nicht die, denen die (äußerlich) mäch-
tigſten Geſchehniſſe und Bilder zuteil werden,
ſind die größten Erleber, ſondern diejenigen,
welche ihre vielleicht kleine Umgebung tief-inner-
lich erfaſſen und deuten können. as iſt ein
Troſt für alle, deren Leben das Schickſal den
Reichtum und die Mannigfaltigkeit anregender
Ereigniſſe verſagt hat.

Eine Nebenbemerkung mag hier angefügt
werden. Unſer aller Leben iſt durch die ins Un-
geheure geſteigerte Schnelligkeit der Verkehrs
werkzeuge, durch die Schaffung techniſcher Hilfs-
mittel wie Kino, Radio heute fraglos reicher an
Anregungen zum Erleben als noch vor einem
Menſchenalter. Man kann im entfernteſten Dorfe,
im einſamſten Gehöfte täglich ſehen und hören,
was in der weiten und großen Welt vorgeht.
Alſo die äußeren Erlebnismöglichkeiten ſind zahl-reicher und ſtarter, Soll man dieſen Zuſtand als
einen Beweis für ein geſteigertes (inneres) Er-
leben unſeres Geſchlechtes betrachten? Wer die
Oberflächlichkeit und Zerſtreutheit kennt, die ge-
rade ſolche durch die heutigen Errungenſchaften
der Technik ermöglichten Genüſſe bei der Menge
zeugen iſt nicht geneigt, die Frage zu bejahen
Jm Gegenteil, es ſcheint, daß die Erlebnisfähig-
keit bei dem heutigen Geſchlechte eher abge-
nommen hat, und ſo würde ſich auch hier das Ge-
ſetz erfüllen, daß man gern von etwas ſprichtwas man nicht oder nicht mehr hat: der Begriff

des Erlebens hätte ſich deswegen gerade unſerer
Zeit ins Bewußtſein gedrängt, weil in dem
Unterbewußten uns die Vorſtellung quält und
bedroht, daß die Kraft des Erlebens mit dem
ganzen Gehalt unſeres Seeliſchen gefährdet iſt.

Ueber eines aber muß man ſich klar ſein
Wahres Erleben, das die Seele mit neuem
Leben bereichert und künſtleriſche Werke zur
Folge hat, iſt nicht nur eine Erſchütterung unſeres
Gemütes im pſychologiſchen oder gar phyſiolo-
giſchen Sinne. Es kommt nur unter der ſchöpferi-
ſchen Leitung von Jdeen zuſtande. Die heftigſte
Gemütserſchütterung kann ohne Frucht bleiben.
Sie wird erſt fruchtbar und lebenzeugend, wenn
eine Jdee als geiſtige er ganzenPerſönlichkeit, als weſensbeſtimmte und -be-
ſtimmende Weltſchau das Erleben bedingt. Denn
alles Leben iſt ein Sichbewegen, ein Wandern,
und alles Wandern bedarf nicht nur des Weges,
ſondern auch des Zieles (das dem Wandernden
nicht immer klar vor Augen zu liegen braucht), ſöll
es nicht ein ſinnloſes Jrren und Taſten ſein.

Wenn wir die Erlebniſſe großer Dichter be
trachten, ſo ſind ſie alle irgendwie durch eine ſolche
Jdee beſtimmt und geleitet, die den Grund und
dern ihrer Perſönlichkeit bildete, oft ohne daß

ſie es ſelber wußten. Bei Goethe zum Beiſpiel
beſtand ſie in einer polaren Spannung von Liebe
und Kälte, und Abſtoßung gegenüber
den Dingen und Menſchen. Dieſe Jdee
ihn (um es grob auszudrücken), ſein Verhältnis
zu Lotte Buff ſo zu „erleben“, wie er es getan,
und es dann im „Werther“ zu typiſcher Bedeu-
tung zu verbildlichen: er erlebte in ihm die hin-
reißende Macht des Gefühls, aber zugleich auch
den ſchickſalsnotwendigen Zwan trennenderFremdheit unter der Wirkung der ogigfen Geſetze

der Menſchen. Werther darf die Seligkeit der
Liebe genießen, aber er muß aug an ihrer
Schrankenloſigkeit zugrundegehen. onrad Fer-
dinand Meyer „erlebte“ überall menſchliches

an tief bekümmernden, ja peinigenden Frage
Schickſal unter dem Drucke der ihn von Anfangnach der Anne der göttki en Weltre-

gierung, welche die ebenfalls früh ſchon in ihm
wirkende calviniſche Jdee der willkürlichen Vor

ausbeſtimmung alles Geſchehens durch Gottes
Allmacht immer wieder in Frage ſtellte.

Nur wo der Dichter eine ſolche Jdee als per-
ſönlich beſtimmte, ihm allein eigene Schau des
geiſtig-ſittlichen Lebens in ſich trägt, kann er er-
lebend neue geiſtige Werte, Gedanken und Bilder
erzeugen, iſt er wahrhaft ein Dichter. Fehlt ihm
dieſe Erlebniskraft, ſo werden ſeinem Werke ſelbſt
die kunſtvollſte Beherrſchung der Sprache und
ihrer Darſtellungsmittel und der größte Reich-
tum an Vorſtellungen und Begriffen den fehlen-
den inneren Gehalt nicht zu erſetzen vermögen
Und ebenſo iſt es auch mit dem Schaffen des
wiſſenſchaftlichen Schriftſtellers: ſein Werk lebt
nur dann in einem tieferen Sinne, wenn es aus
der Jdee gewachſen iſt, die nicht Fülle der Kennt-
niſſe zu erſetzen vermag. Denn man muß ſich klar
ſein: die Geſchichte bewahrt in ihrem Gedäche
niſſe nur das auf, was zu der Ueberfülle des von
ihr getragenen Lebens neue Weſentlichkeit hinzu
bringt. Alles Jnhaltloſe und alle bloße Wieder-
holung früheren Lebens ſcheidet ſie aus, wie auch
die Natur nichts hervorbringt, was nicht eigenen
Charakter trägt, was nicht ein Jndividuum iſt

Hochſchulnachrichten.

Breslau. Der Oberpoſtdirektor Dr. Lange
in Breslau iſt zum Honorarprofeſſor an der
ttgen Techniſchen Hochſchule ernannt wor-

en.

Marburg. Am 5. d. M. verſchied der
Honorarprofeſſor für mathematiſche Phyſik an
der Univerſität Marburg, Geh. Regierungsrat
Dr. phil. Wilhelm Feußner.
Königsberg. Profeſſor Dr. Wilhelm Vleugels
in Köln hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl der Nu-
tionalökonomie an der Univerſität Königsber
als Nachfolger von Prof. O. Schneider erhalten
und angenommen.

Leipzig. Jn Genehmigung des h Ge
ſamtminiſteriums iſt die Wahl des Profeſſors de:
Zahnheilkunde Dr. Oskar Römer zum Rektor der
Univerſität Leipzig für das niverſitätsjahr
1928,29 beſtätigt worden.
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übernommen worden.
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e Aus Merſeburg
Des Kindes Liebling.

Es iſt ein brauner oder ſchwarzer Bär, irgend-
wo in einem Geſchäft der Stadt erſtanden. Mit
was für Jubel wurde er begrüßt, als er auf dem
Geburtstagstiſche ſaß! Und fein machte er ſich
dort. Die eine Hand hatte er an den Kopf gelegt.
Seine Glasaugen ſahen geradeaus. Breitbeinig
ſaß er auf dem Tiſch, ſo als wollte er ſagen: „Hier
bin ich!“ Natürlich wurde er gleich in die Arme
genommen und im Kreiſe herumgeſchwenkt. Jhm
wurde ſofort das Tanzen beigebracht. Er konnte
noch viel mehr; ſo konnte er nach allen Seiten
ſehen. Er war auch ſchön groß. Man hatte rich
tige Mühe, ihn auf dem Arm zu tragen. Ein
herziger, lieber Kerl!

Er durfte gar nicht von der Seite der Kleinen
weichen. Ueberallhin wurde er mitgenommen
und gezeigt. Er erregte den Neid der kleinen
Freundinnen. Ja, ſogar des Nachts mußte er mit,
mußte unbedingt mit ins Bettchen. „Mutti, ich
kann ſonſt nicht ſchlafen!“ Als ſie ihn noch nicht
hatte, ſchlief ſie auch ſofort ein. Aber jetzt durfte
der Bär neben ihr im Bettchen liegen. Er wurde
fein zugedeckt. Die Arme wurden unter die Decke
geſteckt; ſonſt fror ja der arme Kerl. Denn nachts
iſt es bekanntlich immer kalt. Dann hieß es: „So,
nun mach ſchön die Augen zu und mach ſchlaf-
ſchlaf!“ Das Aermchen um den Kopf des Bären

e ſo ſieht die Mutter am frühen Morgen ihr
ind.

Man meint eigentlich, daß nur Kinder ſolche
Spielzeuge haben. Man täuſcht ſich ſehr. Wie,
du gllaubſt es nicht? Neulich ſah ich ein junges
Mädel, die trug unter dem Arm auch ſo eine Art
Bär. Jch konnte nicht erkennen, was es war. Mir
wurde erklärt, daß das die neueſte Mode ſei,
irgendetwas Tierartiges unter dem Arm zu tra-
gen. Es hätte auch ſeinen ganz beſtimmten Zweck.
Das ſei nämlich die neueſte Handtaſche Schein-
bar, wenigſtens ſo kam es mir vor, wollen gerade
dieſe jungen Damen damit betonen, daß ſie kind-
liches Gemüt ſich noch erhalten haben, trotzdem ſie
den Kinderſchuhen ſchon längſt entwasenge

Polizeihauptmann Kops.
Polizeioberinſpektor Kops iſt durch Ver-

fügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern als
Polizeihauptmann in die preußiſche Schutzpolizei

Beim Eintritt der Ver-
ſtaatlichung der hieſigen Ortspolizeiverwaltung
war ſeine Uebernahme noch nicht geklärt, da er
die Altersgrenze als Polizeihauptmann bereits
um einige Jahre überſchritten hatte. Möge es
dem verdienten Polizeibeamten, der jahrzehnte-
lang die Merſeburger Polizei leitete, vergönnt
ſein, noch recht lange den Poſten e ä
Perjonalnachrichten vom Lanöeskulturamt

Einberufen: Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolk witz
zum Kulturamt Naumburg. Landmeſſer
Sch uch zum Kulturamt Schmalkalden. Ver-

ſorgungsanwärter Seiffert als Anwärter
für Vermeſſungsoberſekretärlaufbahn
Kulturamt Hildburghaufen.

Verſetzt: Landeskulturoberſekretär Stef-
fen von Stendal an Kulturamt Schmalkalden,
Landeskulturpraktikant Feuerherm von
Eiſenach an Landeskulturamt Merſeburg.
ſteher zu bekleiden.

Sonöerzugfahrt Weimar- Eiſenach
Welchen Anklang die Sonderzugfahrten des

Reichsverkehrsamtes Halle gefunden haben,
konnte man am Sonntag wieder beobachten.
Der letzte Sonderzug in dieſem Sommer wurde
veranſtaltet. Weimar und Eiſenach, klaſſiſche
Stätten deutſcher Kultur, wurden beſucht. Die
Fahrkartennachfrage nach dieſem Zuge war
außerordentlich rege. Mehr als 1000 Perſonen

davon rund 250 bis 300 Merſeburger
fuhren frühmorgens in den prachtvollen ſonni-
gen Spätſommertag hinein.

Die Gartenbaufreunde ſtiegen in Weimar
aus, um die dortige derzeitige Gartenbau-
ausſtellung kennenzulernen. Die meiſten
aber fuhren weiter nach dem ſchönen Eiſenach,
wo ſie unter kundiger Führung die ſchönſten
Ausflüge unternahmen und die Sehenswürdig-
keiten beſichtigten. Burſchenſchaftsdenkmal,
Hohe Sonne, Drachenſchlucht und die vielen,
vielen Ausflugspunkte waren das Ziel der
Teilnehmer. Die Sonne meinte es zwar allzu
gut, aber der ſommerliche Wald, deſſen Bäume
erſt hier und da in den Spitzen Herbſtſchmuck zu
tragen beginnen, nahm ſie bald ſchützend unter
ſeine rauſchenden Wipfel. Jn der romantiſchen
Drachenſchlucht gab es manche heiteren
Zwiſchenfälle. Einer, der ſich in ſicherer Ent-
fernung von ſeiner Ehefrau befand, meinte zu
einem anderen Herren: „Dürfen wir Männer

zum

Unter der Halleſchen Straße entlang
Unter führung der Lauchſtäöter Bahn. Einer der größten Verkehrsgefahrenherde ſoll

bejeitigt werden. Neue Pläne der Reichsbahnverwaltung.
Wie wir aus einer auswärtigen Quelle er-

fahren, hat nunmehr die Reichsbahnverwaltung
in Halle ein neues Projekt für die Lauch-
ſtädter Bahn ausgearbeitet, das in den
weſentlichen Zügen ein Eingehen auf die
Wünſche der Stadt Merſeburg bedeuten ſoll.

Der bisherige Plan
ſah die Ueberbrückung der Hauptgleiſe in der
Höhe des Stadtparkes vor, wobei durch Auf-
ſchüttung eines Dammes auf der rechten Seite
des Bahndammes der Anſtieg zu der Ueber-
führung erreicht werden ſollte. Von der
Brücke über die Hauptſtrecke bis zur Halleſchen
Straße ſollte die urſprüngliche Gleishöhe wie-
der gewonnen ſein, ſo daß die Kreuzung der
Halleſchen Straße durch die Lauchſtädter Bahn
von dem ganzen viergleiſigen Ausbau unbe-
rührt geblieben wäre.

Hiergegen hatte man die
Einwände

erhoben, daß die Aufſchüttung des Dammes
an der rechten Seite des Hauptgleiſes und die
notwendige Bogenführung nach der Richtung
Lauchſtädt eine Verſchandelung der Landſchaft
bedeutet und daß gerade in der Nähe des
Stadtparkes, wo ein neues Landhausviertel im
Entſtehen begriffen iſt, dieſer projektierte
Bahndamm der Lauchſtädter Bahn die Entfal-
tung eines neuen Stadtbildes unmöglich mache.
Außerdem würde die infolge der kurzen Strecke
zwiſchen Hauptgeleiſe und Halleſchen Straße
ſehr ſteile Abführung die Gefahrenmomente
an der Kreuzung noch weſentlich erhöhen und

die an ſich ſchon gefahrvolle Bahnüberquerung
über die verkehrsreiche Hauptſtraße noch ge-
fahrvoller geſtalten.

Dieſe Einwände ſollen zu einer vollſtändigen
umarbeitung des bisherigen Pla-
nes geführt haben, und zwar beabſichtigt die
Reichsbahn nunmehr

eine Unterführung der Lauchſtädter Bahn
unter beiden Verkehrswegen, ſo daß das
Hauptgleis der Halle Merſeburger Strecke
über dem Gleiſe der Nebenbahn zu liegen
kommt und die Halleſche Straße ſchienenfrei
werden wird. Die Bahn würde dann neben
dem Hauptgleiſe rechts einen entſprechenden
Abſtieg erfahren und in Höhe des Stadt-
parkes in einer Senkung ſo tief zu liegen
kommen, daß ſie durch eine Brücke unter
dem Hanptgleiſe hindurchfahren kann. Jn-
nerhalb dieſer Senkung ſoll die Bahn dann
bis zur Halleſchen Straße weitergeführt
werden, wo eine gleiche Brücke unter dieſer
Straße hindurchführt und erſt nach der Unter
führung der Halleſchen Straße ſoll der An-
ſtieg wieder beginnen.
Durch dieſe Löſung würde das Landſchafts-

bild weniger geſtört werden und vor allem die
Gefahrenmomente an der Halleſchen Straße
ſind durch die Unterführung vollkommen be-
ſeitigt.

Dieſer Plan dürfte für die Merſebur-
ger Stadtverwaltung eher annehmbar
ſein als das urſprüngliche Projekt der Ueber-
führung.

c

eigentlich durch die Drachenſchlucht gehen Jn
dem engen Fußpfad gab es noch manche launige
„Zuſammenſtöße“,

Das Hauptziel bildete natürlich die Wart-
burg. Burg und Gaſtſtätten konnten zu ge-
wiſſen Zeiten kaum den Andrang bewältigen.
Am Spätnachmittag wurde dann noch das
ſchöne Städtchen Eiſenach beſichtigt. Pünktlich
ſetzte ſich der Sonderzug, von dem aus man
noch in greifbarer Nähe die abendliche
Silhouette der Wartburg vor Augen hatte, in
Bewegung und brachte die müden Reiſenden
wieder nach ihrem Ausgangspunkt.

Hoffentlich veranſtaltet das Reichsbahnver-
kehrsamt auch im nächſten Jahre eine Anzahl
Sonderzugfahrten. Der Dank der Sonntags-
ausflügler dürfte ihm gewiß ſein.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Mit dem Fortbeſtand des Hochdruckgebietes

haben wir noch das mit hochſommerlichen Tem-
peraturen verbundene heitere Wetter behal-
ten. Jn der Nacht zum Montag traten die
erſten ſtellenweiſen Störungen in Deutſchland
auf, die vom Jslandtief ausgehen. Noch am
Montag werden über Mitteldeutſchland Be-
wölkungszunahme und hier und da ſchwache
Niederſchläge auftreten. Die kommende Nacht
bringt Abkühlung.

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig,
bis auf gelegentlich ſchwache Niederſchläge
trocken, ſpäter Abkühlung.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 10. September 1928.
Thüringen: Erfurt: heiter, 19 Grad; Eiſe-

nach-Waloſchenke: heiter, 20 Grad; Bad Lie-
benſtein: heiter, 14 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
15 Grabd.

Baden: Baden-Baden:
Freiburg: bewölkt, 20 Grad.

heiter, 17 Grad;

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Auf die Straße gelegt.
Einen gefährlichen Schlafplatz hatte ſich am

Sonnabend nachmittag ein Betrunkener auf der
Teichſtraße ausgeſucht. Er legte ſich quer über
den Fahrdamm, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen
und wärc um ein Haar von einem aus der Rich-
tung Geuſa ankommenden Kraftwagen überfahren
worden, wenn ihn nicht ein hilfsbereiter Arbeiter
im letzten Augenblick an den Beinen nach dem
Bürgerſteig herübergezogen hätte. Danach fing
der Betrunkene an vor der angeſammelten
Menge Neugieriger Geſangsvorträge zu halten
und jeden Spaziergänger auf ſeine Zugehörigkeit
zur Kommuniſtiſchen Portei zu befragen, ſo daß er
ſchließlich von zwei tatkräftigen Männern „aus
dem öffentlichen Verkehr gezogen“ werden mußte

Vom Motorraö angefahren.
Sonnabendabend wurde in der Naumburger

Straße ein Radfahrer von einem Motorrad an
gefahren. Der Radfahrer erlitt einige Haut-
abſchürfungen, ſein Rad wurde ſchwer beſchädigt.

Auf das Pflaſter geſetzt.
Jn der Oelgrube fuhr am Sonnabend ein

Radfahrer mit einem Mädchen zuſammen. Das
Mädchen irregemacht durch das Klingeln des
Radfahrers fuhr hin und her und plötzlich
ſahen ſich die beiden auf dem Straßenpflaſter.
Der Unfall hatte außer einem zerriſſenen Kleid
und einigen Schrammen keine ernſten Folgen.

Ehem. Kolonialkrieger.
Der Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo

niſten und Kolonialfreunde hielt am Sonnabend
im „Alten Deſſauer“ nach der Sommerpauſe wie
der eine Monatsverſammlung ab. DerVorſitzende, Gewerbeoberlehrer Sölter, ſchil-
derte, wie ſchwer es für Deutſchland ſei, wieder
zu Kolonien zu kommen. Die engliſche Preſſe ar-
eite ſchon jetzt ſyſtematiſch darauf hin, daß

Deutſchland und die Deutſchen, dieſes „Volk ohne
Raum“, niemals Anſprüche auf Wiedererlangung
ſeiner Kolonien erheben dürfe. Es ſei höchſte
Zeit, daß das geſamte deutſche Volk erkennen
lerne, was Kolonien für Deutſchland bedeuten.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung, die
gut beſucht war und ſehr anregend verlief, wurde
beſchloſſen. daß der Verein ſein Stiftungs-
feſt im Oktober in Geſtalt eines Werbe-
abends veranſtalten wird.

Großzirkus Amarant in Sicht.
Der Großzirkus Amarant wird, wie bereits

angekündigt, in allernächſter Zeit ſeine Rieſen-
zelte auch in unſerer Stadt aufbauen, um allen
Freunden echter zirzenſiſcher Kunſt Hervor-

ragendes zu bieten. Raubtiervorführungen,
u. a. Elefanten, Eisbärengruppen von ſeltener
Schönheit, Freiheitsdreſſuren der beſten Raſſe-
pferde, dann Zwergpferde, ſeltene Exoten,
klaſſiſche römiſche Wagenrennen auf der 400 qm
großen Rennbahn werden dem 57 Nummern
ſtarken Programm eine ſenſationelle Abwechſe-
lung geben. Amarant verbindet echte alte
Zirkuskunſt mit modernſten Darbietungen
artiſtiſcher Wertleiſtungen. Amarant ſpielt
immer auf zwei Bühnen zugleich, aber dank
ſeiner guten Organiſation iſt er in der Lage,
in wenigen Minuten die zwei Bühnen wieder
zu einer zu vereinigen. Das geſchieht im zwei-
ten Teile des Programms, auf der Rennbahn
zeigt Amarant wirkliche Weltnummern, von
denen auch unſere Stadt ſprechen wird. Der
Zirkus hat ſeltene Tiere in ſeiner Menagerie,
die immer wieder Hunderte von Tierfreunden
anlocken. Er hat dank ſeines weltſtädtiſchen
Rieſenprogramms in allen bisherigen Gaſt-
ſpielſtädten rieſigen Erfolg zu verzeichnen ge-
habt. Guhrau, die alte ſchleſiſche Zirkusſtadt,
feierte Feſttage während des Gaſtſpiels. Aus-
verkaufte Häuſer kennt man ſehr oft. Bei Ama-
rant können aber 4000 Menſchen guten Platz
finden. Die Preſſe iſt voll des Lobes über die
großartigen und vielſeitigen zirzenſiſchen und
künſtleriſchen Darbietungen. (Siehe Anzeige.)

Körpererziehung und Muſſk.
Die Nottebohmſchule in Merſeburg.

Acht erwachſene junge Damen, acht Mädchen
im Alter von 12—14 Jahren, ſchlank, rank und
biegſam in ganz einfachem, nur dem Zweck
dienenden Turnanzug, ein Gong, ein Tamburin,
zwei Hölzchen und ein Klavier auch eine
Schultafel und ein Stückchen Kreide, das war
alles, was nötig war, das Programm abzuwickeln.
Vortragsfolge? Eigentlich kann man auch von
einer Vortragsfolge nicht ſprechen, vielmehr von
einer Uebungsſtunde vor Zuſchauern, denn nach
den Ausſagen der Leiterin, war nur das wenigſte
vorher eingeübt worden. Der größte Teil war
Jmproviſation. Es war Eigenes, Leben, eigene
Bewegungen der Darſtellenden. War ſchon da
durch das Wollen der Schule charakteriſiert, daß
nicht eine Methode das Ausſchlaggebende war.
Die Darbietungen ſelbſt überzeugten davon, daß
von den Schülerinnen Perſönliches geboten wurde,
u dem nur die korrigierende Hand der

eiterin, mehr richtungweiſend als belehrend, ſtand
Da als elementarſter Ausgangspunkt die At-
mung im Vordergrund ſtand, ergab ſich bei all
den gymnaſtiſchen Uebungen trotz aller Jndivi-
dualität eine Uebereinſtimmung des Zeikmaßes
und der Bewegung, obwohl keiſe taktbeſtimmen-

e r r wurden.Da nun außerdem alle dieſe rhythmiſch-gym-naſtiſchen Uebungen grundſätzlich 2 a g
ſpannungen und Lockerungen beſtanden, ſo er
gaben ſ durchaus natürliche Bewegungen, die
auf die Zuſchauer ungemein ſympathiſch wirkten.

Alle Geh, Sprung, Atmungs u. Gewichtsver-gungs- Uebungen löſten bei allen Anweſenden

helle Pudet aus.
Be onderen Anklang fanden einige Tanzvor-

führungen. Jnsbeſondere der ſpaniſche Tanz, eine
Art Totentanz zu Ehren einer ſpaniſchen Jnfan-
tin, ein reizendes Kinderſpiel, eine Grotes e, die
den effektvollen Schluß bildete, gefielen ſehr.
Manche Ueberraſchung brachten auch die muſik-
rhythmiſchen und harmoniſchen Uebungen der er
wachſenen Schülerinnen.

ie gymnaſtiſchen Uebungen wirkten, neben
den ausgelöſten Effekten als Bewegungsſtudien
meiſtens auch ſehr dekorativ und künſtleriſch. Es
war nur zu bedauern, daß die Beleuchtung denk
bar ungünſtig war.

müde
Reges Leben im G. D. A.

Die am Sonnabend über den Rahmen der
üblichen Veranſtaltungen abgehaltene Mo
natsverſammlung der Ortsgruppe war
ſehr gut beſucht, weilten doch diesmal eine
ganze Anzahl neugeworbener und von aus
wärts hinzugezogener Kollegen unter den
ſonſt treuen Beſuchern. Herr Salzmann
von der Geſchäftsſtelle Halle gab eingehenden
Bericht über den Stand der Tarifbewe-
gung in Merſeburg. Erfreulicherweiſe
hätte der größte Teil der Merſeburger Firmen
nunmehr den Tarif anerkannt. Das bereits
in Arbeit befindliche Bildungspro-
gramm für das kommende Winterhalbjahr
wurde nochmals eingehend durchgeſprochen und
beſonders darauf hingewieſen, daß gerade das
Winterhalbjahr für den Kaufmann da ſei, ſeine
Kenntniſſe durch Bildungsveranſtaltungen zu
erweitern. Auch die auf dem Bundestag in
Breslau angenommene Entſchließung, den
Beitrag zu erhöhen, wurde doch in Anbetracht
der erhöhten Leiſtungen des Bundes als eine
dringende Notwendigkeit erachtet. Die Ein-
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ladungen für das Bildungsprogramm werden
r ds. Mts. den Mitgliedern zugeſtellt

en.
Nach der Verſammlung fand ein recht ge

mütlicher Unterhaltungsabend in Geſtalt eines
Herrenabends ſtatt.

Buntes aus dem Gerichtsſaal.
Aus Aerger über den entgangenen Pfingſt

anzug.
Am 18. Mai d. J. kam zu Herrn R. in

Merſeburg ein redegewandter Herr mit An
zugſtoffen und pries ihm dieſe Stoffe als gute
und preiswerte Ware. Es ſind Kammgarn-
ſtoffe, verſicherte der Verkäufer, der aus Bres-
lau hierher gereiſt war, um den Leuten in
Mitteldeutſchland zu ihrem Glück zu ar er
Herr R. ließ ſich auch beſtimmen, fünf ver
ſchiedene Stücke von den Kammgarnſtoffen zum
Geſamtpreiſe von 300 RM. zu kaufen. Es lag
ihm daran, noch bis zu den Pfingſttagen einen
neuen Anzug zu erhalten, da ihm ſein Anzug
für die Feſttage nicht mehr geſellſchaftsfähig zu
ſein ſchien. Der Verkäufer gelobte hoch und
heilig, ihm für nächſten Tag einen Schneider
zu beſorgen, der den Anzug rechtzeitig liefern
werde. Allein R. wartete vergeblich auf den
verſprochenen Schneider.

Darob ergrimmte er in ſeinem Herzen,
denn er glaubte nun, daß er von dem Stoff
verkäufer aus Schleſiens Hauptſtadt nach Strich
und Faden über das Ohr gehauen worden ſei.
Er ſchrieb an jenen, den Kaufmann Hugo N.,
und ließ erkennen, daß er den N. für einen
Betrüger halte. Dieſer habe ihm Kammgarn-
ſtoffe verkauft, allein er glaube nicht, daß der
Stoff Kammgarn ſei. Bei der Staatsanwalt-
ſchaft zeigte er ihn als Betrüger an und N.
mußte ſich nun vor dem Merſeburger Richter
gegen jene Beſchuldigung verantworten. Das
gelang ihm wider Erwarten gut.

Er hatte ſeinem Abnehmer auf deſſen Brief
hin geſchrieben, daß er, N., alsbald nach dem
Verkauf an einer Bauchentzündung erkrankt
und über Halle nach Breslau gebracht worden
ſei, wo er operiert wurde. Dieſe Mitteilung
war richtig. Er konnte alſo einen Schneider
nicht beſorgen. Ferner hat er R. gebeten, daß
dieſer auf N.s Koſten ſich bei einem Schneider
den Anzug bauen laſſe. Auch hat er ſich weiter
zur Zurücknahme der Stoffe bereit erklärt.
Darauf iſt R. nicht eingegangen. Der Sach-
verſtändige bekundete, daß drei Stücke gute
Kammgarnſtoffe aus Wolle ſeien, zwei dagegen
ſeien auch Kammgarn, aber mit Baumwolle
verwebt, ſogen. ſächſiſches Kammgarn. Der
Preis von 300 Mark für die 5 Stücke war an
gemeſſen; übervorteilt worden iſt der Käufer
nicht. N. wurde darum freigeſprochen

Die Verhandlung zeigte aber wieder, daß
viele Leute ſich immer wieder von Land-
fremden, die auf Wandergewerbeſchein reiſen,
beſtimmen laſſen, Stoffe und dergleichen zu
kaufen, die ſie zumindeſt ebenſo gut und preis-
wert, zumeiſt aber beſſer und billiger da-
heim kaufen können.

Eine Merſeburgerin, die den nächtlichen
Vorgang im Roſenweg miterlebt hat, der vor
acht Tagen ſechs Muſenſöhne wegen Ruhe-
ſtörung vor Gericht brachte, gibt eine Schilde-
rung, die es hätte ratſam erſcheinen laſſen,
wenn die Schreiberin nicht uns, ſondern dem
Gericht davon Mitteilung gemacht hätte. Wir
haben uns bei unſerem Bericht an die Feſt-
ſtellungen halten müſſen, die vom Gericht ge-
troffen worden ſind.

FAus dem Merſeburger Muſitieben.
Mit der Eröffnung der Muſikpädagogiſchen Privat

Praxis, die der ſtaatlich anerkannte Privat-Muſiklehrer
Hugo Roye eröffnet, erfährt das Muſikleben Merſe
burgs für den kommenden Winter und darüber hinaus
eine weitere Bereicherung, die zu begrüßen iſt.

Es finden Vorſpielabend im Kreiſe der Schüler,
für Eltern und Angehörige öffentliche Prüfungs-
Aufführungen ſowie Soliſten- Kammermuſik- und
Orcheſterabende, darunter mit Werken alter Merſe
burger Meiſter, zur Pflege des Heimatſinnes ſtatt,
die über die Fortſchritte der jeweiligen Schüler Zeug
nis ablegen ſollen. Die berühmten Geiger Ernſt
Kaſſel, Köln, und Hans Riphahn, Dresden,
ſind bei Herrn Roye ſeit ihrem 4. Lebensjahre unter
richtet worden. Am 14. Oktober findet nun ein
Kammermuſikabend ſtatt Alte Werke berühmter
Merſeburger Meiſter gelangen dabei zur Aufführung.
Für dieſen Abend hat der Flöten-Virtuoſe Oskar
Fiſcher vom Leipziger Gewandhausorcheſter als
Soliſt ſeine Mitwirkung in Ausſicht geſtellt.

Der Jgel ſammelt Wintervorrat.
Am Mittwoch abend beobachteten eine Anzahl

Fußgänger auf dem Wege nach dem „Eigenheim“
im Lichtkreis der Straßenlampe, wie ein Jgel
geſchäftig ſeine Wintervorräte ſammelte. Der
Igel ließ ſich in ſeiner Beſchäftigung von dem neu
zierigen Publikum nicht ſtören und bewegte ſich

von einem Halm zum andern mit einer Behändig-
keit, die Staunen erregte. Als dann ein Herr
mit dem Spazierſtock die langen Stacheln berührte,
rollte er ſich plötzlich zu einer Kugel zuſammen.
Nur kurze Zeit dauerte dieſe Abwehr. Dann
gings im alten Tempo weiter ans Einſammeln
der koſtbaren Körner für den Winter. Der Jgel
verſchwand dann urplötzlich im Dunkel.

ereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne „Die letzte Gala- Vorſtellung

im Zirkus Wolfſohn“.
Union- Theater. „Belphegor“, II. Teil, ſowie

jutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Was Kinder den Eltern ver-

ſchweigen“ ſowie ein gutes Beiprogramm.

irbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 11. Sep-

mber, 20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“; Mittwoch,
2. September, Muſikaliſcher Abend bei Frau Profeſſor

Kelbe-Poſtler; Donnerstag, 13. September, Nähabend.
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Freunde des Merſeburger Tageblatt:

werbt für euer Blatt.

Der Thüringer Evangeliſche Jungmännerbunö

in Merſeburg.
Bundestagung, Herbſtpoſaunentreffen und
Die Bundestagung, das Herbſtpoſaunen-

treffen des Thüringer Evangeliſchen Jung-
männerverbandes, ſowie die Jubiläumsfeier
des 40jährigen Beſtehens des Bundes und des
Merſeburger Vereins, waren der An
laß, daß ſich am Sonnabend eine große Anzahl
Mitglieder des Evangeliſchen Jungmänner-
bundes in Merſeburg eingefunden hatten.

Den Reigen der damit verbundenen Ver-
anſtaltungen eröffnete am Sonnabend, um
19 Uhr, ein Choralblaſen auf dem Marktplatz,
das ſich ſehr eindrucksvoll geſtaltete. Waren
doch an

120 Poſaunenbläſer
erſchienen. Schnell hatten ſich die Merſeburger
Einwohner eingefunden, um den weichen,
vollen kirchlichen Weiſen zu lauſchen, die un
aufdringlich und feierlich über den Marktplatz
klangen.

Sodann fand eine
Begrüßungsfeier

in der Stadtkirche St. Maximi, an der
nicht nur die Mitglieder des Jungmänner-
bundes, ſondern auch zahlreiche Gemeinde
glieder teilnahmen. Nach einem gemeinſam,
unter Begleitung des Poſaunenchores geſun-
genen Liede ergriff der Bundesvorſitzende,
Pfarrer Jentzſch (Erfurt) das Worte zur
Begrüßungsanſprache und hieß alle Erſchiene-
nen im Namen des Bundes herzlich Willkom-
men. Seine anſchließenden kurzen Ausfüh-
rungen gipfelten in den Worten: Nicht an
deres führt uns hier zuſammen, als Dien ſt
an der Jungmännerwelt im reinen
evangeliſchen Glauben an Jeſu Chriſti. Nach
ihm ſprach auch Paſtor Angermann im
Namen der Stadtgemeinde herzliche Worte
der Begrüßung und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, die Mitglieder des Thüringer Jung-
männerbundes in Merſeburg, das für den Gau
Grenzland bedeute, begrüßen zu können; daß
ſich die Verſammlung in der Kirche St. Maximi
an einer, für den evangeliſchen Glauben hiſto-
riſchen Stätte befinde. Hier iſt im Jahre 1543
die erſte evangeliſche Predigt in Merſeburg
gehalten worden. Er gab nach einem kurzen
geſchichtlichen Abriß über die Kirche in ſym
boliſcher Uebertragung auf die Bundestagung
ſeinen Hoffnungen und Wünſchen im Dienſte
der guten Sache Ausdruck.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor
trag des Bundeswarts Pfarrer Wegeleben
(Erfurt), der in nahezu einſtündiger Rede über
„Die Aufgabe unſeres evangeliſchen Jung
männerwerkes jenſeits der Vereinsgrenze“

ſprach. Jn ſeinen Ausführungen betonte er
zunächſt, daß der Jungmännerbund nicht ein
Verein ſei und ſein wolle. Die Arbeit des
Bundes bliebe nicht auf den Verein ſelbſt be
ſchränkt, ſondern gelte der Geſamtheit der Ju-
gend, um ſie aus der materiellen Wüſte der
Jetztzeit wieder anderen Jdealen zuzuführen
und frohe Menſchen zu bilden. Der Bund be-
trachtet es als ſeine Hauptaufgabe, einen

neun Typ unſerer Jugend
zu ſchaffen, der abſeits der Rekordhaſcherei und
der ſeichten Vergnügungsſucht, wieder Wege
geht, die ſie zu aufrechten Menſchen macht,
denen Pflichtbewußtſein, Charakterſtärke und
Gottglaube kein leerer Begriff ſei. Mit heißem
Herzen malte der Redner die Nöte der heuti-
gen Jugend, die glaube, ohne Tanz, Kino und
Zigarette nicht leben zu können, und dabei doch
nur gequält vergnügt ſei. Aus dieſen bis ins
Jnnerſte unzufriedenen Menſchen,
ſchloß der Redner ſeine intereſſanten Ausfüh-
rungen, frohe und ſeeliſch Geſunde zu
machen, ſei das edle Ziel der Arbeit im Bunde,
das Ziel, das auch weiterhin verfolgt werde
im Glauben auf Gottkraft und das Gute im
Menſchen.

Ein gemeinſfames Lied ſchloß die Be-
grüßungsfeier in der Stadtkirche und die Gäſte
begaben ſich nach dem Vereinshaus, wo noch
eine Ausſprache über das Thema des Vor-
trages ſtattfand.

Mit Choralblaſen, das in Gruppen in ver
ſchiedenen Teilen der Stadt durchgeführt wurde,
begann der Sonntag, der Hauptfeſttag. Eine

Morgenwache im Schloßhof,
an der der geſamte Poſaunenchor teilnahm,
ſah wieder eine ſtattliche, feſtlich geſtimmte
Teilnehmerſchar beiſammen. Hell brachen die
Sonnenſtrahlen in ungebrochener Kraft über
die beiden Oſttürme des Schloſſes in den Hof,
und die blanken Jnſtrumente der Poſaunen-
bläſer gleißten und blinkten in den jungen
Morgen hinein. Bunte Wimpel belebten das
prächtige Bild, das in dem ebenſo prächtigen
Rahmen unſeres ehrwürdigen Schloßhofes einen
ſchönen Anblick bot. Nachdem die letzten Klänge
in den Mauern verhallt waren, hielt Pfarrer
Abegg, Apolda, eine Anſprache, die mehr eine
Morgenpredigt war. Freut euch in dem Herrn,
im Glauben an Jeſu Chriſti; wir leben in
einer entſcheidenden Zeit, in der die einen
die Fauſt ballen, die anderen, die Suchenden,
zurückkehren zum Quell der Freude. Heil, denen,
die dazu gehören, die abſeits der oberfläch-
lichen Freuden der Welt wieder froh werden
und zu vollwertigen Menſchen heranwachſen.
Jn einem Gelübde zur guten Sache klang
die Rede aus, die in einem Gebet end'g

Schon um 10 Uhr rief ein
Feſtgottesdienſt

in der Stadtkirche die Gäſte wieder zuſammen.
Der Feſtgottesdienſt, der zugleich der Gottes-
dienſt der Gemeinde war, ſtand ganz im Zeichen
des evangeliſchen Jungmännerbundes und ſeiner

40jähriges Jubiläum.
Tagung. Nicht nur durch die Lieder kam das
zum Ausdruck, ſondern hauptſächlich durch die
Predigt, die der Bundesvorſitzende, Pfarrer
Jentzſch, Erfurt, hielt und in warmen Wor-
ten, mit Worten, aus denen zu hören war,
daß Wohl und Wehe der Jugend das Wohl
und Wehe des eigenen Herzens war. Wie ein
roter Faden zogen ſich die Worte durch die Pre
digt, Sieger ſei der, der in feſtem Gottver-
trauen, im Glaeuben an Jeſu Chriſti kämpfte,
der auf der Seite des Siegers ſtehe, des Sie-
gers, der nur Jeſu Chriſti ſein kann.

Trotz der drückenden Hitze hatte ſich zu der
Kundgebung auf dem Marktplatz

wieder eine ſtattliche Anzahl Hörer einge-
funden. Hier ſprach zunächſt Paſtor Anger-
mann über Anlaß und Zweck der Kund-
gebung, den 40. Geburtstag des Bundes
ſowie des Merſeburger Vereins. Jn ſeiner
Rede ſtellte er das freie offene Bekenntnis der
guten Sache der Religion in den Vordergrund,
und betonte, daß die evangeliſche Jugendbewe-
gung keinen Grund habe, ſich zu verſtecken.
Gehörten ihr doch über 165 000 junge Män-
ner an, die im Stillen eine Arbeit leiſteten,
die für die Zukunft unſeres Geſchlechtes von
großer Bedeutung ſei, gelte es doch unter kun-
diger Hand wieder Charaktere zu erziehen,
die zuverſichtlich und mit innerer Sicherheit
in das Leben blickten.

Nach ihm ergriff noch Pfarrer Mitzen-
heim-Saalfeld das Wort, der kurz über da s
Wollen der evangeliſchen Jungmänner
ſprach und dann der Stadtgemeinde Merſeburg
für die freundliche Aufnahme, außerdem all
denen, die zu dem Gelingen der Veranſtaltung
beigetragen haben, herzlichen Dank zum Aus-
druck brachte. Das Lied „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“ bildete den Schluß der Kund-
gebung, das Lied, dem der Poſaunenchor einen
beſonders weihevollen Charakter gab, und das
wie ein Bekenntnis der Geſamtheit über den
Platz klang.

Am Nachmittag waren alle, die herbeigeeilt
waren aus allen Teilen des Thüringer Landes,
im oberen Schloßgartenſalon verſammelt, um
der eigentlichen

Bundestagung.
H5eizuwohnen. Dort eröffnete pünktlich der
Bundesvorſitzende Pfarrer Jentzſch- Erfurt

die Tagung und hieß die Erſchienenen, im be-
ſonderen den offiziellen Vertreter der Stadt
Merſeburg, Herrn Stadtrat Dr. Trumpler,
ſowie den Reichsſekretär des Verbanös, Herrn
Dr. Horch, herzlichſt willkommen. Nach ihm
ſprach Staötrat Dr. Trumpler ſeine Freude
aus darüber, daß man Merſeburg als Tagungs-
ort gewählt habe. Jn ſeinen weiteren Aus-
führungen betonte er unter anderem, daß die
chriſtliche Lehre noch immer die wertvollſten Er
ziehungsgrundſätze geliefert hätte und ſchon
deshalb weiteſtgehender Unterſtützung bedürfe.
Mit dem Wunſche, daß auch aus den jetzigen
Reihen der evangeliſchen jungen Männer
charaktervolle Menſchen hervorgehen möchten,
ſchloß der Redner ſeine Anſprache. Nach ihm
ſprachen noch Herr Paſtor Kratzenſtein
ſowie Jugendpfarrer Bergmann.

Danach erteilte der Bundesvorſitzende Herrn
Reichsſekretär Dr. Horch- Stuttgart das Wort
zu ſeinem Vortrag: „Was bedeutet unſere dies-
jährige Loſung: Auf der Seite des Siegers“
für unſere örtliche Arbeit?“ Jn überaus launi-
ger Weiſe verſtand es der Redner, durch Bei-
ſpiele über die verſchiedene Art der Arbeit in
den einzelnen Gruppen zu ſprechen und damit
die von der Oberleitung des Reichsverbandes
ausgegebenen Loſungen in Verbindung zu
bringen. Er ſprach ausführlich darüber,
welche Arbeit geleiſtet werden müſſe, und
hauptſächlich wie ſie geleiſtet werden müſſe.
Fern aller Kleinlichkeit und perſönlicher Jnter-
eſſenpolitik müſſe Arbeit, Werbearbeit im klei-
nen geleiſtet werden, wenn alle diejenigen er-
faßt werden ſollen, die gelangweilt, mismutig
und unzufrieden in den Ecken ſtehen, erfaßt
werden ſollen um der Segnungen teilhaftig zu
werden, die das Leben in der Gefolgſchaft
Chriſti in ſich ſchließt.

Nach dieſer herzlich aufgenommenen Rede
berichtete eine Anzahl der Führer aus den ver
ſchiedenen Gruppen des Gaues über den Stand
des Werkes in den einzelnen Vereinen, gaben
einen Ueberblick über das bereits Geleiſtete
und all die Arbeit, die noch zu leiſten ſei. Aus
all den Reden der zumeiſt jugendlichen Führer
der Gemeinden ließ ſich entnehmen, daß

die evangeliſche Jugendbewegung lebt
und bereits weite Kreiſe gezogen hat.

Nachdem die Tagung offiziell ihr Ende ge-
funden hatte, begaben ſich die Teilnehmer nach
dem nahen Dom, um bei einer

muſikaliſchen Feierſtunde,
die zugleich den Ausklang der Bundestagung
und des Herbſtpoſaunentreffens darſtellte, noch
eine genußreiche Stunde in enger Gemeinſchaft-
lichkeit zu verleben.
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Um im kleineren Kreis die
Jubiläumsfeier

des 40jährigen Beſtehens des Merſeburger
Vereins zu feiern, trafen ſich die Mitglieder
mit den wenigen auswärtigen Gäſten, die noch
nicht abgereiſt waren, im Vereinshaus, An der
Geiſel 8, in dem neuen Saal, der, gediegen
und geſchmackvoll ausgeſtattet, das erſtemal
die evangeliſchen Jungmäner beherbergte. Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt,
denn auch Eltern und Bekannte waren er-
ſchienen. Herr Paſtor Angermann konnte
eine ſtattliche Verſammlung begrüßen. Nach
ihm ſprachen noch Pfarrer Weigan d-Wanz-
leben, Jugendpfarrer Bergmann und Reichs-
ſekretär Dr. Horch herzliche Worte der Be
grüßung. Sie überbrachten von verſchiedenen
Seiten Glückwünſche zum Jubiläum. Danach
gab Herr Paſtor Angermann an Hand von
Jahresberichten aus dem erſten Jahrzehnt des
Vereinsbeſtehens einen Rür blick auf die Ver-

gangenheit des Vereins, auf Gründer und
Gönner, die teilweiſe im Saale anweſend
waren. Da gab es denn manches Jntereſſante
zu hören, hatte doch einer der Berichterſtatter
den Jahresbericht des 5. Vereinsjahres in lau-
nigen Verſen niedergelegt. Auch von den
Kämpfen und Aufgaben des Vereins bekam
man zu hören und gewann daraus die Ueber
zeugung, daß man ſchon damals ſich deſſen be
wußt war, daß Merſeburg ein ſchwieriger Bo
den iſt. Der Redner gab in ſeinen Schluß-
worten ſeiner Hoffnung auf eine frucht-
bringende Zukunft lebendigen Ausdruck.

Jm zweiten Teile des Abends hielt Reichs
ſekretär Dr. Horch einen Vortrag: „Ziel er
kannt Kraft geſpannt“, der ihm in den
Reihen der Anweſenden wieder manchen neuen
Freund gewann. Gemeinſame Lieder, Darbie-
tungen des Poſaunenchors, umrahmten den
prächtigen und wohlgelungenen Abend.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schützenfeſt.

Trebnitz. Der Trebnitzer Schützenverein
e. V. feierte bei prächtigſtem Wetter von Sonn
abend bis Montag ſein diesjähriges Schützen-
feſt im Schieleſchen Lokale. Am Sonnabend-
nachmittag begann das Schießen. Gleichzeitig
wurde das Kinderfeſt gefeiert. Der Sonntag
geſtaltete ſich zu einem wahren Feſttag. Nach-
mittags fand ein Umzug der hieſigen und vieler
geladener Schützen ſtatt, dem ſich das Abholen
des bisherigen Königs Landwirts
jun., anſchloß. Jm Garten des Lokales ent-
wickelte ſich lebhaftes Treiben und bei Konzert
Schießen und vieler anderer Beluſtigungen
verliefen die Feſtesſtunden aufs beſte. An
beiden Abenden wurde flott getanzt. Heute
Montagabend, wird der Königsball das
Feſt beſchließen.

Gelegenheit macht Diebe.
Steigra. Wie jetzt erſt bekannt wird. machten

ſich Felddiebe den Brand des Baugeſchäftes von
Paul Diers zunutze, um da zu ernten, wo ſie nicht
geſät hatten. Als der Landwirt Otto Herzau am
anderen Morgen auf ſeinen Acker kam, machte er
die Feſtſtellung daß Mohn von 25 Stauden ver
ſchwunden war.

Geiſtesgegenwart eines Radfahrers.
Kötzſchen. Sonnabendabend ſtießen ein Motor

radfahrer und ein Radfahrer aus Roßbach zuſam
men. Durch die Geiſtesgegenwart des Radfahrers,
der ſich durch Abſpringen vom Rade rettete, kam
er mit heiler Haut daron Das Stahlroß wurde
ſchwer beſchädigt, und der Radfahrer mußte ſeinen
Weg zu Fuß fortſetzen. Der Zuſammenſtoß konnte
um ſo S werden, als ſich gerade die
Straßenbahn näherte.

Die n des Radfahrers liegt als Opfer
eines ähnlichen Unfalls ſeit vier Tagen im
Weißenfelſer Krankenhaus.

Betrunkene auf dem Motorrad.,
Tragarth. Einen Sturz in den Straßen-

graben machten am Sonntagnachmittag zwei
junge Leute mit dem Motorrad. Sie ſchienen
etwas über den Durſt getrunken zu haben;
denn in Zickzackfahrt ging es auf der Landſtraße
lang, bis ſie einen Kirſchbaum ſtreiften und
kopfüber im Graben landeten. Sie kamen glück-
licherweiſe ohne Verletzungen, davon, auch das
Rad war nur leicht beſchädigt.

Von der Kreisſynode.
Schkeunditz. Die Kreisſynode des Kirchen-

kreiſes Schkeuditz tagte, wie alljährlich im Sep-
tember, am Donnerstag im „Ratskeller“. Jn
ſeinem Ephoralbericht gab der Vorſitzende,
Herr Superintendent Bröſe, ſeine bevor-
ſtehende Penſionierung bekannt. Herr Pfarrer
Gantzer- Weßmar dankte als Senior der
Geiſtlichen der Ephorie für alle Anregungen,
die der Kirchenkreis, die Gemeinden und die
Pfarrer durch ihren Superintendenten in den
6 Jahren ſeiner Amtstätigkeit erhalten hätten.
Das vom Konſiſtorium geſtellte zeitgemäße
Thema über eine der ernſteſten Fragen kirch-
licher Arbeit behandelte der Synadole Konrek-
tor Ul l mann. Seine eindrucksvollen Aus-
führungen riefen eine lebhafte Ausſprache her-
vor. Herr Direktor König vom Kinderheim
in Horburg berichtete als Vertreter der Jnne-
ren Miſſion über die evangeliſche Jugendfür-
ſorge, Herr Paſtor Wünſcher aus Zöſchen
über kirchliche Muſik und Kunſt. Mit der üb-
lichen Rechnungslegung ſchloſſen die ruhig
und ſachlich geführten Verhandlungn ab.

Zurück in die Nervenheilanſtalt.
Schkeunditz. Einen Tobſuchtsanfall erlitt ein

junger Mann, der aus der Nervenheilanſtalt
„Bergmannswohl“ entlaſſen worden war, am
Freitag vormittag in einer hieſigen Gaſtwirt-
ſchaft, wo er ſich ſtärken wollte. Die benach-
richtigte Polizei verſtändigte die Nervenheil-
e der er ſpäter auch wieder zugeführt
wurde.

Erntekranzfeſt.
Dehlitz (Saale). Am Freitag feierte Ritter-

gutsbeſitzer Dr. v. Richter mit ſeiner
Familie, ſeinen Arbeitern, Arbeiterinnen und
deren Kindern, mit allen denen, die bei der
Ernte mitgehofen hatten, das Erntekranzfeſt.
Nachmittags zogen die Arbeiter und Arbeite-
rinnen mit Muſik und zwei Erntekränzen nach
dem Schloſſe. Nach einem Danklied hielt
Arbeiter G. Buchmann im Namen der
Arbeitskollegen und -kolleginnen eine An-
ſprache. Rittergutsbeſitzer Dr. v. Richter
dankte in ſeiner Erwiderung für die bewieſene
Treue und den Fleiß. Jn ein dreifaches Hoch
auf das herrſchaftliche Haus ſtimmten alle
freudig ein. Dann wurde der Erntekranz zu
den alten Kränzen gehängt. Mit Muſik ging
es zum Jnſpektor des Rittergutes, wo man
nach einer Anſprache, die in ein Hoch auf das
Herrſchaftshaus und Arbeiterſchaft endete, den
zweiten Erntekranz aufhängte. Die Teilnehmer
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet und
zogen nun zu einem gemütlichen Tänzchen ins
Gaſthaus, wo ſie Gäſte des Gutsherrn waren.
Das Feſt gab ein ſchönes Bild der Harmonie
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern.
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Gegen die Erhöhung der ſtädtiſchen

Steuern.
Weißenfels. Der Handwerkerblock, der Ver-

band der Kaufleute ſowie der Einzelhandels-
verband Weißenfels veranſtalten am kommen-
X r in „Schumanns Garten“
eine Proteſtverſammlung gegen die Erhöhungder ſtädtiſchen Realſteuerzuſchläge. Se be
kannt, hat die Stadtverordnetenverſammlung
gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes, der
eine Steuererhöhung verlangt, beim Provin-
zialrat Beſchweroöe eingelegt.

Die Uniform aus dem Trödelladen.
Heiratsſchwindel.

Gotha. Vor der Großen Strafkammer hatte
ſich ein ehemaliger Mechaniker wegen ungefähr
60 Betrügereien zu verantworten. Ausgerüſtet
mit einer in einem Altwarenladen erſtandenen
Förſteruniform hatte er ſich ſeinen Opfern als
Kammerherr eines Fürſten vorgeſtellt. Er be-
ſtellte in Hotels Zimmer für ſeinen hohen
Herrn, ſuchte heiratsluſtige Mädchen und fand
ſie in reicher Zahl. Ein kleiner oder größerer
Vorſchuß, ein Darlehen und ähnliches mußten
zur Beſtreitung eines ſtandesgemäßen Lebens
herhalten. Der Mechaniker machte die beſten
Erfahrungen mit ſeinen Mitmenſchen, überall
erhielt er das Gewünſchte, da ja jeder Arg-
wohn vor der Uniform aus dem Trödelladen
ſchwand. Er wurde zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Eine Schraube in der Lunge.
Oppurg (Thür.). In nicht geringe Auf-

regung und Sorge wurde eine hieſige Familie
dadurch verſetzt, daß ihr einziges Kind, ein
b6jähriger Knabe, infolge eines Schrecks eine
Schraube, die er im Munde gehabt hatte, ver
ſchluckte. Als ſich Fiebererſcheinungen ein-
ſtellten, wurde der Arzt zu Hilfe gerufen. Die
Röntgenaufnahme zeigte, daß die Schraube
durch die Luftröhre in die Lunge gerutſcht war,
ſo daß ſich die ſofortige Ueberführung nach
Jena nötig machte. Dort konnte durch opera-
tiven Eingriff der Eindringling entfernt
werden.

Signaltäuſchung.
Vacha. Vor dem Schöffengericht wurde gegen

den Lokomotivführer Schmidt verhandelt,
der im März auf der Fahrt von Dorndorf
nach Vacha mit ſeiner Maſchine auf einen Gü-
terzug aufgefahren war, wobei mehrere Per-
ſonen verletzt wurden. Nach längerer Verhand-
lung kam das Gericht zu einem Freiſpruch,
weil es annahm, daß der Angeklagte ohne
eigene Schuld einer Signaltäuſchung unter
legen ſein müſſe.
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Die Bobbahn wird ſtädtiſch.

Jlmenau. Nach langem Hin und Her hat ſich
der hieſige Stadtrat nunmehr mit 12 gegen 2
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen entſchloſ-
ſen, den Konkurs des Jlmenauer Bobklubs
durch die Zuſtimmung zu ſeinem 30prozentigen
Akkord und Beteiligung von 52 082,88 Mark
zum weiteren Ausbau der Bahn aufzuhalten.
Die Bahn wird dadurch Eigentum der Stadt.

Ueber 1000 Liter Benzin verſickern.
Moſigkau. An einem Benzintank der Da-

polin- Geſellſchaft war ein Rücklaufrohr ſchad-
haft geworden. Ueber 1000 Liter Benzin
ſickerten in die Erde und drangen zum großen
Teil in benachbarte Brunnenſchächte an der
Deſſauer Straße ein, wodurch die Brunnen
unbrauchbar wurden. Sie müſſen jetzt, da ſich

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

immer wieder Abſickerungen von Benzin
zeigen, wöchentlich vollſtändig ausgepumpt
werden.

Ein Schwindel, der nicht ausſtirbt.
Eilenburg. Spaniſche „Schatzbrief“- Schreiber

ſind wieder an der Arbeit. Eilenburger und
Delitzſcher Geſchäftsleute erhielten Briefe, die
übereinſtimmend folgenden Wortlaut haben:

Sehr Geehrter Herr:
Als Gefangener hier wegen Bankerott bitte
ich Sie mir zur Zurückziehung von 1 500 000
Franken zu verhelfen, welche Summe ich in
meinem auf einem franzöſiſchen Bahnhof
lagernden Koffer beſitze.

Es iſt nötig, daß ſie ſich hierher begeben, um
durch Bezahlung meiner Gerichtskoſten meine
hier mit Beſchlag belegten Reiſetaſchen aus-
zulöſen, in welchen in einem Geheimfach der
Gepäckſchein des Koffers verborgen iſt, und den
Sie benötigen, um den Koffer von dem Bahn-
hofe zurückziehen zu können.

Als Belohnung für Jhre Dienſte trete ich
Jhnen den dritten Teil der obengenannten
Summe ab. Wenn Sie entſchloſſen ſind, mir
zu helfen. ſo ſenden Sie ſofort beigelegtes Te-
legram man meinen früheren vertrauten Die-
ner ab, nach deſſen Empfang ich Jhnen ſofort
die Sache ſchildern und meinen vollen Namen
nennen werde.

Strengſte Verſchwiegenheit bewahren und
mir Telegramm ſenden.

Jhren ſofortigen Rückantworten gerne ent-
gegenſehend verbleibe ich bis auf Weiteres er-

gebenſt C. a. S25. 8. 28.
Joſe Lope z
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Erzbiſchof Soederblom in Wittenberg.
Wittenberg. Der ſchwediſche Erzbiſchof Pro

feſſor Dr. Nathan Soederblom ſtattete auf ſei-
ner Rückreiſe vom Weltkirchenkongreß in Prag
der Lutherſtadt Wittenberg, die ihm vor eini-
ger Zeit das Ehrenbürgerrecht verlieh, am
Sonntag einen Beſuch ab. Am Morgen fand
in der alten Kampf und Wirkungsſtätte
Luthers, der Schloßkirche, ein Feſtgottesdienſt
ſtatt bei dem Erzbiſchof Soederblom die Pre-
digt hielt. Vor Beginn des Gottesdienſtes
legte er am Grabe Luthers einen
Kranz nieder. Nach dem Feſtgottesdienſt be-
gab ſich der Erzbiſchof mit ſeiner Gattin in Be-
gleitung einiger Ehrengäſte nach dem umge-
bauten Wittenberger Rathaus. Hier hieß Ober-
bürgermeiſter Wurm die beiden Gäſte will-
kommen. Der Erzbiſchof dankte. Darauf wurde
ein Rundgang durch das Rathaus angetreten,
an dem der Erzbiſchof mit ſichtlichem Jntereſſe
teilnahm. Jm Stadtſaal, in dem die Ver-
leihung des Ehrenbürgerrechts an den Erz-
biſchof beſchloſſen worden iſt, nahm er Gelegen-
heit, ſeinen Dank zum Ausdruck zu bringen.

Während des im kleinen Kreiſe veranſtalte-
ten Feſtmahles nahm nach einer kurzen An
ſprache des Oberbürgermeiſters Wurm dann
auch Regierungspräſident Grützner das Wort,
der insbeſondere auf die ſoziale Aufgabe der
Kirche, die Soederblom in ſeiner Feſtpredigt
berührt hatte, hinwies und ſagte, daß die
evangeliſche Kirche ſozial ſein oder nicht ſein
werde, ebenſo wie der preußiſche Staat nur
dann beſtehen könne, wenn er ſozial ſei. Erz-
biſchof Soederblom antwortete in einer län-
geren Anſprache und dankte für den freund-
lichen Empfang in Wittenberg ſowie für die
Verleihung der Ehrenbürgerurkunde.

Nach dem Feſteſſen begab ſich ein kleiner
Kreis zu dem ſeit 128 Jahren beſtehenden
Forſchungsheim für Weltanſchau-
ungskunde, wo Pfarrer Dr. med. Klein-
ſchmidt verdienſtliche Arbeit leiſtet und in kur-
zer Zeit ein wiſſenſchaftliches Jnſtitut geſchaffen
hat, das eine größere Zukunft haben dürfte.
In dieſem Sinne bewegten ſich auch die Aus-

führungen Soederbloms, der verſprach, dem
Forſchungsheim nach ſeiner Rückkehr nach Up-
ſala 250 Schwedenkronen überweiſen zu laſſen,
während Regierungspräſident Grützner eine
Spende von 300 Mark zugeſagt hat. An-
ſchließend daran beſuchte der Erzbiſchof die ge
rade an dieſem Tage ſtattfindenden Reichs
tugendwettkämpfe.
KeuerVerſteigerungstermin für Kloſterode

Sangerhauſen. Am vorigen Dienstag ſollte
der Zuſchlag für die zum Verkauf geſtellten
Maximilian Müllerſchen Beſitzungen der Herr-
ſchaft Kloſterode, Neuglück uſw. vor dem Amts
gericht in Sangerhauſen erteilt werden. Da die
Frau des bisherigen Beſitzers alles lebende
und tote Jnventar als ihr Vermögen bean-
ſprucht, wurde der Termin jedoch aufgehoben
und ein neuer Termin durch die Gerichtsbe-
hörden auf den 5. Oktober vormittags 9 Uhr
anberaumt.

Münchhauſen erhält ein Denkmal.
Bodenwerder. Dem in der ganzen Welt

durch ſeine phantaſtiſchen Erzählungen be-
kannten „Lügenbaron“ von Münchhauſen ſoll
in ſeiner Heimatſtadt ein Denkmal geſetzt wer
den. Geplant iſt gemäß einer ſeiner Er-
zählungen eine Darſtellung Münchhauſens auf
dem Pferde mit dem abgeſchlagenen Hinterteil.
Für die Aufſtellung des Denkmals iſt der
Münchhauſenſche Berggarten vorgeſehen, die
Stätte, an der Münchhauſen zu Lebzeiten im
Kreiſe trinkfeſter Freunde gern ſeine „Erleb-
niſſe“ zum beſten gab.

Berufung im Juwelenſchwindelprozeß.
Nordhauſen. Der Kaufmann Rudolf Käm-

merer „von hier, der im Prozeß gegen den
Juwelenſchwindler Harnach wegen Beihilfe
zum betrügeriſchen Bankerott zu 18 Jahren
Gefängnis verurteilt wurde, hat Berufung
gegen das Urteil eingelegt. So wird der
Prozeß noch einmal vor der Strafkammer zur
Verhandlung kommen. Harnach ſelbſt hatte
es bei dem Urteil des Schöffengerichts bewen
den laſſen.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 67

Saugſchweine in zwölf Körben aufgefahren
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 28 bis 40 M.
je Paar. Der Geſchäftsgang war gut und der
Markt wurde geräumt.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 132 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 25--32 Mark für
das Paar

Rekordunfug

Gotha. Der ehemolige Gothaer Hoteldiener
Eduard Remp hau am Klavier eines Gothaer
Hotels feinen z Weltrekord im Dauer-
klavierſpiel (75 Stunden) geſchlagen. Er hat
dieſen Rekord jetzt auf 82 Stunden hinauf-
geſchraubt und ſich damit die Berechtigung zum
„freien Start“ um die Weltmeiſterſchaft in
Amerika erworben.

Der „Künſtler“ hatte, als er ſein Klavierſpiel
abbrechen mußte, noch ſeinen vollen Verſtand,
wohl aber ſollen verſchiedene Zuhörer und Kon-
trolleure ſchweren Schaden an ihrer geiſtigen Ver
faſſung genommen haben.

Die arme Frau Reineke.

Seltſames Schickſal einer alten Füchſin.
Marbach bei Roßwein. Seine Neugier hat

hier ein Fuchs, natürlich ein weiblicher, mit dem
Tode bezahlt. Reineke muß irgendwo im Zell-
wald einen Krug mit ſo leckerem Schmauſe ent-
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deckt haben, daß er die Naſe zu tief hinein teckte,
Jedenfalls iſt er mit dem Kopfe im Kruge ſtecken
geblieben. Nun beißen ja Reinekes ihre eigenen
Gliedmaßen ab, wenn ſie damit in der Falle ge
fangen ſitzen. Aber ſag ſei den Kopf abbeißen,
das ging denn doch nicht. So jagte denn der
ge den Krug über den Kopf geſtülpt, blind
ings in die Welt. Dabei geriet er ins Dorf undmit ſeiner Raſerei n Geſchirr zum
cheuen gebracht. Man ſchlug ihn tot. Das arme

Tier war ſchon ziemlich entkräftet; niemand weiß
ja, wie lange es in ſeiner Hilfloſigkeit verbracht
haben mag.

Die graue Brille öes Magiſtrats.

Der Optimismus der Stadtväter hat recht
behalten.

Magdeburg. Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt:
Bei der Beratung des Haushaltsplanes von
1927/28 gab es um die Steuerzuſchläge ſchwere
Kämpfe. Nur dem energiſchen Vorgehen der
Rechtsfraktion und durchgearbeiteten Gegen-
vorſchlägen war es zu danken, daß man die
Ziffern des Stadtkämmerers erheblich herab
ſetzen konnte. Als dann die Beamten-Gehalts-
erhöhungen kamen, nahm der Magiſtrat ſie
zum Vorwand, um ſeine Pläne vom Frühjahr
doch durchzuſetzen und der neue Stadtkämmerer
war ebenſo nachdrücklich bemüht wie ſein Vor-
gänger, die Erhöhung zu erlangen. Angeblich
ſogar reichte ſie nicht einmal, um die neuen
Laſten zu decken. Da ſich eine Mehrheit für
dieſe Pläne nicht fand, fielen ſie ins Waſſer.
Es mußte auch ſo gehen. Sehr bald zeigte ſich,
daß es „ſo“ gegangen war. Die ſtädtiſchen
Finanzen brachen nicht zuſammen, im Gegen-
teil, man war in der Lage, bald mit einigen
recht ſtattlichen Summen noch nachträglich den
Haushalt für 1927/28 zu belaſten, obwohl ſie
dort bei ganz ſtrenger Betrachtung nicht eigent
lich hingehörten. Jetzt nun, nachdem eine vor-
läufige Abrechnung erfolgt iſt, zeigt ſich, was
ſich in den letzten Jahren noch ſtets erwieſen
hat, wenn immer auch das Geſchrei noch ſo
groß war, daß die Stadt nicht allein keinen
Fehlbetrag, ſondern daß das Etatsjahr 1927/28
ſogar mit einem Ueberſchuß man ſpricht
von 48 000 M. abſchließt. Was wäre wohl
geſchehen, wenn man die Steuererhöhungen
ohne Kritik hingenommen hätte? Der Ueber-
ſchuß würde dann vermutlich zwei bis drei
Millionen betragen. Man ſieht daraus, wie
ſcharf die Bürgerſchaft auf dem Poſten fein
muß, um überflüſſige Steuererhöhungen recht-
zeitig abzuſchlagen. Sollte ſich ſpäter beim
Abſchluß von 1928/29 ein ähnliches Ergebnis
(oder möglicherweiſe ſogar ein noch höherer
Ueberſchuß) zeigen, ſo würde man darin die
Beſtätigung dafür erblicken müſſen, daß die
diesjährigen Steuererhöhungen ganz vöder zum
Teil überflüſſig waren. Natürlich laſſen ſich
durch Buchungen und Nachbewilligungen Er-
gebniſſe entſprechend „friſierer“. Jedenfalls
werden die bürgerlichen Fraktionen ſcharf zu
ſchauen müſſen, damit ſpäter dergleichen ver
mieden wird. R.

Eröffnung der Dahlienſchau.

Magdeburg. Am Sonnabend wurde die
Hauptſchau der Deutſchen Dahlien- und Herbſt
blumenſchau bei Vogelgeſang unter Teilnahme
von Vertretern aller Behörden und zahlreicher
geladener Gäſte offiziell eröffnet. Als Ehren-
protektor der Veranſtaltung begrüßte der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Profeſſor
Dr. Waentig, die Erſchienenen. Es ſei keine
verſchwenderiſche Finanzpolitik der Stadt,
wenn ſie öffentliche Mittel für einen ſolchen
Zweck zur Verfügung ſtelle. Je mehr ſich die
Maſſe der Bevölkerung unter dem Zwange
der wirtſchaftlichen Entwicklung in den Stein-

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorf.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(4. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

Die Prinzeſſin hob die Kleine auf ihr Pferd
und ſprengte der Stadt entgegen. Als die ſchöne
Prinzeſſin auf ihrem weißen Roß in das Stadt-
tor einritt, begann ſie mit ihrer hellen ſüßen
Stimme das vergeſſene Lied zu ſingen. Und in
demſelben Augenblick begann das Unglück von
Hattos Lande zu weichen. Wer krank geweſen,
ſtand auf und war geſund; wer unterwegs war,
um zu ſtehlen oder zu morden, kehrte um und
ging an ſeine ehrliche Arbeit; wer Hunger ge-
litten, fand ſeine Vorratskammer voll mit
Brot und Fleiſch und Butter. Und als die
Prinzeſſin und das kleine Mädchen an den Pa-
Iaſt des Fürſten kamen und Hatto die Me-
lodie erklingen hörte, da ſchmolz ſein Herz in
heißer Reue. Und er weinte bitterlich über all
das Unrecht, das er an ſeinem Bruder und ſo
vielen anderen Menſchen getan, und ließ die
Sängerin heraufholen und ſagte ſie, woher ſie
das vergeſſene Lied kenne; ſo erfuhr er von
dem Schickſal ſeines Bruders. Sogleich ſandte
er Boten aus und ließ überall nach Helfried
forſchen. Und nun, da man wußte, daß er als
Spielmann durch die Länder zog, fand man ihn
auch bald. Und Fürſt Hatto ſchrieb auch an den
König, den Vater der Prinzeſſin, und ſagte ihm.
daß jener Spkelmann ſein Bruder Helfrieb und
wirklich ein Fürſt geweſen. Und der König und
Helfried kamen beide in Hattos Reſidenzſtadt
an, und der König gab Helfried ſeine ſchöne
Tochter zur Gemahlin Hatto aber bat ſeinen
Bruder, ihm zu verzeihen und gab ihm ſein
Land zurück und ſein eigenes noch dozu. Das
kleine Mädchen aber nahmen Helfried und ſeine
junge Gemahlin als ihr Kind an, benn ihm

hatten ſie ja ihr Glück zu danken. So wurde das
arme kleine Mädchen eine kleine Prinzeſſin,
und alle waren glücklich und zufrieden und
wenn ſie nicht geſtorben ſind,“ ſchloß Joachim
lächelnd, „dann leben ſie heute noch.“

Mit atemloſer Spannung, die Hände um
Joachims Hals geſchlungen, das braune Locken-
köpfchen an ſeine Bruſt geſchmiegt, hatte Ruth
der Erzählung gelauſcht. Nun hob ſie mit
einem traumverlorenen Ausdruck in den gro-
ßen dunkeln Augen ihr Gefichtchen und ſagte
mit faſt ehrfürchtiger Scheu in dem ſüßen
Stimmchen: „Oh, Onkel Achim, bitte, ſpiel' doch
noch einmal das verlorene Lied.“

Ein Lächeln wehmütiger Selbſtironie ging
über das Geſicht des jungen Komponiſten: „Ja,
mein Liebling, das iſt eben das Traurigſte an
der Geſchichte: dein armer Onkel hat es ſelbſt
nicht gefunden, das verlorene Lied!“

Eine Weile blieben beide ſtumm und re-
gungslos. Dann ließ Joachim, während Ruth
noch immer auf ſeinen Knien ſaß, die Rechte
nachdenklich über die Taſten gleiten. Eine
kleine, ſchüchterne Tonfolge ſtahl ſich unter
ſeinen Fingern hervor. Er wiederholte ſie, und
weil ſie gar ſo einſam und ängſtlich im Raume
umherflatterte, griff er auch mit der Linken in
die Taſten und ſchob der kleinen, ſchüchternen
Tonfolge eine Reihe leiſer, weicher Akkorde als
Halt und Stütze unter. Da wurde ſie ſtärker,
freier und klarer und begann zu wachſen und
ſich emporzuranken. Und als wieder neue, noch
vollere Harmonien zu Hilfe kamen, da wurde
ſie noch ſchöner und reicher, erblühte zu immer
herrlicheren Klängen und zog als eine ſtarke,
tiefe und ſüße Melodie in den milden Herbſt-
abend hinaus.

Da ſchlug Ruth die Augen zu ihm auf und
flüſterte mit einem tiefen Seufzer des Ent-
zückens:

„Ach, war das ſchön, Onkel Achim! So ein
ſchönes Stück haſt du noch nie geſpielt.“

ſchämende Verſteckſpiel mit ſeinen Gefühlen vor

„Und weißt du wohl, was das war?“ fragte
der junge Komponiſt, und ein glückliches Leuch-
ten verklärte ſeine Züge. „Das war das ver
lrrene Lied. Jch habe es endlich gefunden:“

Und dann eilte er an ſeinen Schreibtiſch, um
die langerſehnten Klänge feſtzuhalten, ehe ſie
ihm wieder entflohen.

Fünftes Kapitel.
Unter emſiger Arbeit waren die Herbſt- und

Wintermonate für Joachim Sendow ſchnell da-
hingegangen, und an einem ſonnigen Früh-
lingstage konnte er endlich die letzte Note
ſeines großen Werkes niederſchreiben. Die
Märchenoper „Das vergeſſene Lied“ war vollen-
det. Jn einem Taumel von Freude und
Hoffnung hatte er ſich beeilt, der Braut und
dem Bruder die frohe Mitteilung zu machen,
und Albrecht hatte nicht umhin gekonnt, Ca-
milla und Joachim einzuladen, das Ereignis
am Abend des gleichen Tages in ſeinem Hauſe
zu feiern.

Aber Doktor Sendows Miene ſah durchaus
nicht feſtlich aus, als er in Erwartung ſeiner
Gäſte ruhelos durch die Zimmerflucht auf und
ab wanderte. Jn dem Gemütszuſtand des be-
herrſchten Mannes war in den letzten Monaten
eine bedenkliche, faſt krankhafte Spannung ein
getreten. Seine Neigung zu Camilla de Bary
war von Tag zu Tag ſtärker geworden, und
das Gefühl der ſchwindenden Jugend, der
Wunſch, noch einmal des Lebens höchſtes Glück
in vollen Zügen auszukoſten, hatte dieſe ſpäte
Liebe zu dem jungen, ſchönen Weibe zur quä-
lenden Leidenſchaft geſteigert. Schon oft in letz-
ter Zeit hatte Albrecht mit dem Entſchluß ge-
rungen, dieſer Qual ein Ende zu machen, denn
er war ſich über die Hoffnungsloſigkeit ſeiner
Wünſche durchaus im klaren, und auch das be-

Joachim wurde ihm immer unerträglicher. Es

längere Zeit zu verlaſſen, da die von ihm ge
leitete Geſellſchaft gerade die Gründung eines
Zweigunternehmens im Ausland plante, aber
er gewann es nicht über ſich, auf Camillas
Nähe zu verzichten. Auch heute ſah er dem Be
ſuche der ſchönen Künſtlerin mit Sehnfucht ent
gegen, obgleich er wußte, daß ihm dieſer Abend
nur bittere Qual bringen würde. Sollte doch
ein Ereignis gefeiert werden, das einen wich
tigen Meilenſtein auf Joachims Weg zum
Glück bildete, ſeinem Liebesglück an der Seite
Camillas.

Der Ton der Wohnungsglocke riß Albrecht
aus ſeinen Gedanken, und wenige Augenblicke
ſpäter trat Camilla de Bary über die Schwelle
Sie war heute mit raffinierter Einfachheit ge
kleidet und friſiert. Das volle dunkle Haar
war ſchlicht zurückgekämmt. Das loſe Gewand
war ganz ſchmucklos gehalten, und erſt die
prachtvolle Geſtalt der Trägerin gab ihm Form
und Faltenwurf.

„Sie ſind erſtaunt, mich ſchon zu ſehen?
Komme ich zu früh?“ ſagte Camilla mit ge
ſpielter Unbefangenheit. „Wir Theaterleute
ſind an Pünktlichkeit gewöhnt, eine unſerer
wenigen guten Eigenſchaften,“ fügte ſie lächelnd
hinzu.

„Jch bin erſtaunt, Sie ſo zu ſehen,“ erwiderte
Albrecht, und die Erregung ließ ſeine Stimme
leicht zittern. „Jmmer wieder erſcheinen Sie
als Neue, eine andere, und doch als dieſelbe.“

„Sehen Sie, das gehört nun wieder zu den
ſchlechten Eigenſchaften der Bühnenmenſchen,“
ſcherzte die Schauſpielerin, während ihr der
Triumph über die Wirkung ihrer Erſcheinung
aus den Augen leuchtete. „Wir ſind dazu ver
urteilt, immer eine neue Rolle zu ſpielen, eine
neue Maske zu tragen, auch im Leben.“

Sie hatten ſich in den bequemen Lederſeſſeln
in dem eleganten Herenzimmer niedergelaſſen.
Da Albrecht noch immer, faſt verwirrt, ſchwieg,

wäre ihm ein leichtes geweſen, München ſüir ſah Camilla das Geſpräch wieder auf.



wüſten der Großſtädte zuſammenballe, um ſo
mehr gehe den Menſchen die unmittelbare
Fühlung mit ihrer Mutter Natur verloren,
ſehr zum Schaden ihres Gemütslebens. Nicht
nur Liebe zur Natur predige die prangende
Schönheit dieſer Blumenſchau, auch Pflichten
ihr gegenüber lege ſie erzieheriſch ans Herz:
Wir können und ſollen ſie hingebend hegen
und pflegen. Der Vorſitzende der Deutſchen
Dahlien-Geſellſchaft, Heinrich Junge,
Hameln a. d. W., erinnerte daran, daß nun-
mehr dreißig Jahre verfloſſen ſeien, ſeit die
Deutſche Dahlien- Geſellſchaft zum erſten Male
eine Ausſtellung veranſtaltet hätte. Es gelte
jetzt einen Gedenktag zu feiern, denn es ſei
die Stadt Magdeburg geweſen, die vor dreißig
Jahren die erſte deutſche Dahlienſchau ſah.
Die erſte Dahlienſchau zeigte in der Hauptſache
einzelne Blumen auf teils nickenden Stilen,
deshalb kurz geſchnitten und in kleine Gläſer
geſtellt jetzt hielten die Blumen ſtrotzend
vor Kraft ihr Geſicht offen der Sonne zuge-
neigt, Maſſenwirkungen im Garten wie in den
Ausſtellungshallen erzielend.

Ueber tauſend verſchiedene Sorten
in allen möglichen Farben und reichhaltigſter
Farbenſkala ſeien heute zur Schau geſtellt.
Der Vorſitzende dankte dem Magdeburger
Gartendirektor Lincke für die vorbildliche Aus
geſtaltung der Schau und dem Magiſtrat
Magdeburgs für ſeine Großzügigkeit. Ober-
bürgermeiſter Beims feierte die Schau als
eine Kulturtat. Er machte darauf aufmerkſam,
e Herbſtſchau ohne Defizit auſchließen
werde.

In ſeiner Bibliothek von einer Kiſte
erſchlagen.

i Hier wollte ein Privatgelehrter inſeiner Wohnung in der Burgſtraße eine etwa
einen Zentner ſchwere Kiſte von einem Schrank
herunterheben und ſtieg dabei auf eine Fußbank.
Sie brach unter der ſchweren Laſt zuſammen. Er
kam zu Fall und die Kiſte ſchlug ihm auf den
Kopf. Er war ſofort tot.

u r C kkkckk

Wettin. (Die Stadtverordneten)bewilligten die Beſchaffung einer elektriſchen
Pumpe für das Waſſerwerk. Die dadurch ent-
ſtehenden Koſten und noch einige weitere un-
umgängliche Ausgaben erfordern rund 10 000
Mark, die durch eine Anleihe bei der Kreis-
bank aufgebracht werden ſollen.

Droyßig. (Beförderung.) Studien-
rätin Margarethe Brendel an den Staatlichen
Erziehungs- und Bildungsanſtalten hier iſt
zur Oberſtudienrätin ernannt; ſie erhält die
Stelle eines Fachberaters bei dem Provinzial-
ſchulkollegium in Magdeburg.

Hettſtedt. (Die Bierſteuer abge
lehnt) Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde die Einführung der Bierſteuer
einſtimmig abgelehnt, da man nicht glaubt,
ges Steuer von den Produzenten getragen
wird.

Leopoldshall. (Hindenburg als Pate.)
Reichspräſident v. Hindenburg hat, der zweite
Fall in unſerem Orte, die Ehrenpatenſchaft bei
dem ſiebenten Sohne des Arbeiters Karl Duec
übernommen.

Köthen. (Flammentod.) Eines gräß-
lichen Todes ſtarb hier die 27 Jahre alte Frau
des Kaufmanns Heidecke in der Ringſtraße.
Nach einem Ehezwiſt begoß die Frau ihre
Kleider mit Petroleum und zündete ſie an.
Sie ſtarb den Flammentod, aber erſt nach
furchtbaren Schmerzen.

Eilenburg. (Kurpfuſcher finden im-
mer Kundſchaft.) Ein aus ſeiner Arbeits-
ſtelle auf einem benachbarten Gutshofe ent-
laſſener Kuhfütterer richtete ſich eine neue
Exiſtenz als wandernder Wunderdoktor ein

und würde es, wie die Jnanſpruchnahme be
wies, auf dieſem Wege noch zu etwas gebracht
haben, wenn nicht die Polizei eingegriffen und
ſeiner Kurpfuſcherei ein Ende gemacht hätte.

Breitenbach. (Der 54 Morgen große
Bauernhof) des Landwirts Alfred Heidecke
ging durch Zwangsverſteigerung in den Beſitz
der hieſigen Spar- und Darlehnskaſſe über.
Die Ernte iſt hier im Südharz in vollem
Gange und ſchreitet bei dem günſtigen Wetter
rüſtig fort.

Weißenfels. (Von der e Bei Jagd
beginn ſtellte ſich diesmal die ſonderbare Tat-
ſache heraus, daß der Beſtand an Rebhühnern in
den verſchiedenen Fluren ſehr ungleich iſt. Wäh-
rend einige Ortſchaften einen ſehr guten Beſtad
an Hühnern haben, ſtellten andere Jagdpächter
bereits nach wenigen Tagen den Abſchuß ein, da
nur wenige Völker angetroffen wurden.
Witterungsverhältniſſe, Raubzeug uſw. mögen andieſen Unterſchieden mitgewirkt oben

Reinſtedt. (Siedlungstätigkeit.) Nach-
dem in den letzten auch hier eine rege
Bautätigkeit eingeſetzt hatte, war das zur Ver-
fügung ſtehende Baugelände nahezu vergeben.
IJn der letzten Gemeinderatsſitzung wurde der An
auf neuen Baugeländes in der nördlichen Feld-

flur beſchloſſen Zweckmäßiger wäre es vielleicht
geweſen, ſi P nach Oſten hin auszudehnen,
um der Eiſenbahnſtrecke näherzukommen, zumal
auch hier für Bauzwecke geeignetes Gelände vor-
handen iſt.

Reinſtedt. (Feſt der Silberhochzeit.)
Am Donnerstag feierte der Bäckermeiſter Wil

lm Paul mit ſeiner Gemahlin in voller Rüſtig-
eit das Feſt der Silberhochzeit.

Pretzſch (Elbe). (Farbiger Hausputz.)Nachdem der graue Kenhreß für die Straßen

fronten der Häuſer mehr und mehr aus der
Mode gekommen iſt, hat man hier zur Verſchö-
nerung des Straßenbildes mit dem farbigen
Hausputz gute Wirkungen erzielt, beſonders wenndie en der Häuſer ein ſo weites Blickfeld
beherrſchen wie das Friedrich-Wieck- Haus am
Marktplatz und die Stadtapotheke an der Ecke
der Kaiſer-Wilhelm- und der Hindenburgſtraße.

Eiſenach. (Autodiebe) Zwei junge
Burſchen, die ſich in Erfurt eines unbeaufſich-
tigten Kraftwagens bemächtigt hatten, um da-
mit eine Fahrt nach Darmſtadt zu unter-
nehmen, wurden nach verſchiedenen Fahrten
von der Eiſenacher Polizei feſtgenommen.

Leipzig. (Feversbrunſt.) Am Sonntag-
vormittag brach in einer Scheune des Oekonomie-
172 der Leipziger Weſtend-Baugeſellſchaft in der

ützener Straße in L.L'ndenau ein größeres
Schadenfeuer aus. Die alarmierte al teche
war ſofort mit einem Löſchzug der Hauptwache
und einem Löſchzug der Weſtwache zur Stelle und
konnte das Feuer in tyrzer Zeit auf ſeinen Herd
beſchränken. Die Scheune, in der Korn und Torf
lagerten, ein in der Nähe befindlicher
Schuppen ſind vollſtändig niedergebrannt. Der
Umſicht und dem tatkräftigen Eingreifen der

euerwehr gelang es, vor allem die in unmittel-
arer Nähe ſtehenden Scheunen vor dem Feuer

er Der Schaden der ſich auf etwa 30 000
ark beläuf: iſt durch Verſicherung gedeckt. Die

Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Nachbarſtadt Halle.
Kameradentreue.

Jn erhebender Weiſe ehrt der Stahl-
helm ſtets ſeine Toten. Einer der beſten
Vorkämpfer der vaterländiſchen Bewegung in
Halle und im Gau Lauſitz, in Kottbus und in
Senftenberg, Dr. Jahnke, ſchläft auf dem
ſchönen Gertrauenfriedhof den Schlaf des Ge-
rechten. Neben ihm liegt ſeine vor ihm ge-
ſtorbene Frau und ſein einziges Kind.

Dr. Jahnkes Wirken und Ringen für den
Stahlhelm wurde am geſtrigen Sonntag durch
die Einweihung eines wundervollen Grab
ſt eins mit der Jnſchrift „Wenn wir auch
ſterben müſſen, Deutſchland muß
leben“ geehrt. Während ſich Hunderte von
Zuſchauern und Leidtragenden um den Platz

vor dem Grabe ſammelten, marſchierten in
langem Zuge mehrere hundert Kameraden aus
dem Gau Lauſitz und aus der Stadt Halle mit
vielen Fahnen unter Vorantritt der Berg-
kapelle durch das Friedhofstor, um dann in
einem großen Viereck Aufſtellung zu nehmen.
Das gemeinſame Lied: „Jeſus meine Zuver-
ſicht“ leitete die Trauerfeſtlichkeiten ein. Die
Anſprache hielt Oberpfarrer Thiede. Auf
den Stahlhelmführer Jahnke treffe das Wort
zu: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Krone des Lebens geben“. Tief ſenkten
ſich die Fahnen und die Häupter, als die Muſik
das Lied vom guten Kameraden ſpielte.

Der 2. Bundesführer und Landesverbands-
führer Mitteldeutſchlands, Oberſtleutnant
Dueſterberg, dankte dem treuen Toten mit
bewegter Stimme für all das, was er als be-
fähigter Organiſator im Gau Lauſitz erſchaffen.
Nie wird der Stahlhelm ſeinen Dr. Jahnke
vergeſſen.

Herzliche Worte ſprachen auch die Vertreter
der Stahlhelmgruppen aus dem Gau Lauſitz,
die Wehrwolfvertreter rund die Vertreterinnen
des Königin-Luiſe- Bundes. Für den Scharn-
horſt ſprach Bundesführer Hauptmann Wer-
ne r t n die Luiſenſchweſtern Frau Sen-
newald.Nach der feierlichen Enthüllung des Ge-
denkſteins, den ein in Stein gehauener Stahl-
helm ziert, wurden unzählige große Kränze
mit ſchwarzweißroten Schleifen niedergelegt.
Die Verbände rückten nunmehr unter Trom-
mel und Pfeifenklang zur Saalſchloßbrauerei,
wo die aus der Lauſitz gekommenen Kamera-
den verpflegt wurden und ſich einige Stunden
mit den halliſchen Kameraden über die bewegte
Zeit unterhielten, in der ihr Dr. Jahnke ſie
noch vorwärts führte.

Blumentag öer Reſchsfechtſchule.

Befriedigendes Ergebnis.
Die Reichsfechtſchule, die in Halle das

Reichswaiſenheim in der Krauſenſtraße ins
Leben gerufen hat und unterhält, veranſtaltete
am geſtrigen Sonntag einen Blumentag, der
einen befriedigenden Verlauf nahm. Allent-
halben waren die Helferinnen zu ſehen, die
mit ihren Sammelbüchſen eindringlich für den
guten Zweck ſammelten und als Gegenleiſtung
Papierblumen reichten.

Am Stadttheater konzertierte das Beamten-
orcheſter vor einer zahlreichen Zuhörermenge.
Hier ging das Sammelgeſchäft ganz beſonders
flott. Auf dem Hallmarkt fand ein Konzert
durch Lautſprecher ſtatt. Vor dem Muſeum am
Wettiner Platz ſangen die Halleſchen Männer-
chöre „Arion“ und „Melodie“, auf dem Parade-
platz der Männergeſangverein 1911, der ſtark
vertreten war.

Jm allgemeinen iſt der pekuniäre Erfolg
der Veranſtaltungen gut geweſen. Die genaue
Zählung wird erſt heute abend beendet ſein.

Die Vorführungen auf dem Hallmarkt wie
auf der unteren Terraſſe des Stadttheaters
hatten die Halliſchen Präziſionswerke Meyer S
Bechſtein G. m. b. H., um die gemeinnützigen
Beſtrebungen der Reichsfechtſchule zu fördern,
unentgeltlich übernommen.

Jubiläumsſitzung der Riebeckſchen
Knappenvereine.

Der Verband der 17 Knappenvereine der
A. Riebeckſchen Montanwerke konnte in dieſem
Dryre auf ein J r Beſtehen zurückblicken.

ie aus dieſem Anlaß am 2 September in Halle
abgehaltene zehnte ordentliche Generalverſamm-
lung des Verbandes richtete an die Unternehmer
den Weckruf, die Notwendigkeit eines vertrauens-
vollen Zuſammenarbeitens zwiſchen Kapital und
Arbeit rechtzeitig a erkennen. rks gemeinſchaft
ſei ohne tätige Anteilnahme des Unternehmens
unmöglich. Soll es dazu kommen, dann nur auf
dem Wege eines gegenſeitigen Vertragsverhält-
niſſes, das nicht nur Pflichten, ſondern auch
Rechte kenne. Der Menſch müſſe auch im Zeit-
alter der Maſchine der wichtigſte Beſtandteil allen
irdiſchen Geſchehens bleiben und als ſolcher ge

achtet und gewertet werden. Die Bergmanns-Zane haben trotz aller perſönlichen Schäden und

Nachteile ſtets als Stützer und Schützer der Ar
u gewirkt; ſie hätten ein Recht darauf,
daß dieſe Tatſachen nicht der Vergeſſenheit an
heimfallen.

Die en Calverſgpmegng geſtaltete ſich zu
einer erhebenden Dank und Treuekundgebung für
den nach zehnjähriger Wirkſamkeit ſcheidenden
Geſchäſtsführer Kurt Lange.

r ÄÜ e
Gewinnauszug

5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche
(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den Leiden

Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 8. September 1928
Du der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 343664
2 Gewinne zu 5000 M. 257033

12 Gewinne zu 3000 M. 206478 268674 282041
330226 350376 370000

20 Gewinne zu 2000 M. 39744 56300 75248 130439
154389 177316 177698 298160 34862 363343

38 Gewinne zu 1000 M. 14777 20947 34775 35831
65964 111010 125663229054 234061 248823 249872 257621 293654
331812 346365 369975

96 Gewinne zu 500 M. 2090 10838 19405 28318
29272 37878 806525 80677 819811 91174 93816

115892 121053 121152 140863
4 ſ49227 151566 166608229070 241210 242699

264855 276519 277690 284707 286844
502542 309146 311399 316455 323296 325469399395 330791 333056 344684 347273 350787

254 Gewinne zu 300 M. 74 1216 4057 10211 10874
16298 17893 22114 24034 28845 32778 3898642080 45814 46054 46376 49242 51417 54631
655210 59430 61137 63799 64633 65004 69050

364474 3866480 366733
368133 368376

Die in der heutigen Vormittag ziehung ge
ogenen Hauptgewinne von 100 000 Reichsmark

en auf Nr. 343 664 in Abteilung l nach Köln, in
bteilung II nach Frankfurt a. Main.

Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 87022
2 Gewinne zu )0000 W. 322617
S Gewinne zu 5000 M. 188921 242922 252786
G Gewinne zu 3000 M. 272184 287145 8350788

22 Gewinne zu 2000 M. 32075 54744 73945 164072
200667 204705 226700 274461 299979

343294
28 Gewinne zu 1000 M. 83208 40708 107016 1 10108

133978 166168 189893 197785 206984 278639317777 321877 347204 353370
72 Gewinne zu 500 M. 12580 32629 43865 45164

232)26 241256 247679 273928 290550 308576
33466 328759 329357 339773 347405 348910

2406
136 Gewinne zu 300 M. 8208 o166 13957 18458 22781

25126 26224 87069 2

844386 345522 34
870528

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 25000, 6 zu 10000,
4 zu 5000, 14 zu 3000, 12 zu 2000, 64 zu 1000.
154 zu 500, 468 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravmoncd, tiaſiesche Strabe

„Aber wo ſteckt denn Joachim eigentlich? Jſt
er bei Ruth oben oder noch gar nicht hier?“

„Er iſt heute weniger pünktlich als Sie,
Camilla,“ erwiderte Albrecht und verſuchte
ſeiner Stimme einen unbefangenen Klang zu
geben. „Alſo müſſen Sie ſchon noch ein wenig
mit meiner Geſellſchaft fürliebnehmen.“

„Fürlieb? Reflektieren Sie auf Kompli-
mente?“

„Das nicht; aber es gibt Tage, an denen
man das Gefühl hat, kein angenehmer Geſell-
ſchafter zu ſein.“

„Und haben Sie heute einen ſolchen Tag,
Albrecht? Gerade heute, wo es doch ein frohes
Ereignis zu feiern gibt? Oder freuen Sie ſich
etwa nicht über die Vollendung von Joachims
Oper

Sie ſchaute ihm unbarmherzig forſchend in
die Augen und ließ ihn mit ihren Blicken nicht
los.

„Es iſt erſt eine Etappe auf dem Wege zum
Erfolg“, erwiderte Albrecht ausweichend.

„Oh, ich zweifle nicht am Erfolg. Joachim
hütet die Partitur aber auch wie einen Schatz.
Denken Sie, er bewahrt ſie in dem Geheimfach
des alten Empirſchrankes auf, und dabei hat er
doch noch immer Angſt vor Einbrechern und
Dieben. Als ob es Diebe und Einbrecher auf
Noten abgeſehen hätten!“ Sie lachte hell auf.
„Aber ich kann ſeine Beſorgheit wohl ver-
ſtehen“, fügte ſie ernſter hinzu. „Sein Werk
iſt ja ſein ganzer Reichtum ſeine ganze
Hoffnung!“

Albrecht hatte, während Camilla ſprach, nur
mit Mühe ſein Erſtaunen verbergen können:
Camilla kannte den alten Empireſchrank? Alſo
ſchien ſie Joachim doch in ſeiner Wohnung zu
beſuchen, und ihre zur Schau getragene ſtrenge
Korrektheit war nichts als Komödie. Mit ge-
künſtelter Ruhe ſagte er liſtig: „Ein ſchönes
Stück, der alte Schrank, nicht wahr? Ein Erb-
ſtück aus unſerem Elternhauſe.“Da wurde ſich Camilla ihrer Unvorſichtig es kein Egoismus von mir war: Nicht erſt,

keit bewußt. Aber ſie war nicht ſo leicht aus
der Faſſung zu bringen. „Nach Joachims Be
ſchreibung muß er wirklich ein koſtbares Möbel
ſein,“ antwortete ſie gelaſſen.

Albrecht ſtreifte ſie mit einem ſchnellen prü-
fenden Blick, aber er konnte nichts von Ver
wirrung auf ihrem Geſicht entdecken. Ein Ge-
fühl der Erleichterung durchſtrömte ihn, das
ihm aber gleich darauf lächerlich erſchien: Ob
Camilla Joachim in ſeiner Wohnung beſuchte
oder nicht, was konnte das an der Hoffnungs-
loſigkeit ſeiner Wünſche ändern!

„Aber mit der Aufführung der Oper iſt es
auch noch nicht getan,“ nahm er mit boshafter
Hartnäckigkeit das frühere Thema wieder auf.
„Das Werk muß auch Beifall finden. Und Sie
wiſſen, Camilla, beſſer als ich wiſſen Sie es,
daß von der Unzahl neuer Bühnenwerke nur
wenigen das glückliche Los des Erfolges be-
ſchieden iſt.“

„Aber ich zweifle nicht im geringſten mehr
am Siege von Jvachims Genie!“ Jhre Stimme
klang faſt trotzig, und ein ſpöttiſcher Schimmer
trat in ihre feſt auf Albrecht gerichteten Augen.

„Und wenn Sie wirklich ſo ſiegesgewiß ſind,
weshalb machten Sie dann bisher die Ver-
öffentlichung der Verlobung und den Termin
der Hochzeit von dem Erfolg meines Bruders
abhängig? Hm?“ Er hatte in einem leiden-
ſchaftlichen, faſt hämiſchen Flüſterton geſprochen.

„Weil ich Joachim dadurch anſpornen wollte,
ſeine beſten Kräfte an das Werk zu geben, all
ſeine Liebe und Leidenſchaft hineinzugießen.“

Albrecht maß ſie mit einem ſcharfen Blick,
in dem Spott und Eiferſucht miteinander kämpf-
ten. Dann ſagte er ſchneidend: „Einem ſolchen
Realiſten, wie ich es bin, fällt es ſchwer, an
dieſe idealen Motive zu glauben, beſonders bei
einer ſo klugen und un ſentimentalen Frau wie
Sie, Camilla. Sollte da nicht doch die berech-
nende Vorſicht eine große Rolle geſpielt haben

„Dann werde ich Jhnen jetzt beweiſen, daß

wenn die Oper mit Erfolg aufgeführt iſt, ſon
dern ſchon morgen ſoll unſere Verlobung ver-
öffentlicht werden! Das ſoll heute abend meine
Ueberraſchung für Joachim ſein!“

Jn ihrem Trotz und in ihrer Luſt, Albrechts
Leidenſchaft zu immer helleren Gluten zu ent
fachen, waren ihr dieſe Worte faſt gegen ihren
Willen über die Lippen gekommen.

Albrecht Sendow war plötzlich erblaßt, denn
er fühlte, daß dieſer Entſchluß Camillas auch
den letzten Hoffnungsſchimmer für ihn nahm.
Wilde Vorſtellungen jagten durch ſein Hirn:
Wenn er ſie jetzt entführte, in ſeinem Auto-
mobil, in ſeinem Flugzeug mit ihr in ein
anderes Land eilte, ihren Beſitz mit Gewalt
verteidigte? Aber das war nur eine
Sekunde der Verwirrung; dann gewann ſeine
Beſonnenheit wieder die Oberhand.

„Und wenn Sie ſich nun doch täuſchen?
Wenn das Publikum anderer Meinung ſein
ſollte über Joachims „Genie“ als er ſelbſt und
Sie? Dann teilt die ſchöne, gefeierte Camilla
de Bary mit dem verkannten Genie Unglück
und Enttäuſchung und zieht mit ihm, arm aber
glücklich, in eine Dachkammer? Haha! Jch
ſehe Sie ſchon im Geiſte in dieſer Opferrolle.“

Die plötzliche eiſige Kälte in ſeiner Stimme
ließ Camilla betroffen aufhorchen: Machte er
ſich in dieſem Augenblick aus ihrer Macht frei?
Das durfte nicht ſein, ehe ſie auf dem Gipfel
angelangt, wo ſie niemand mehr brauchte! Da
beugte ſie ſich vor, legte ihre Hand ſanft auf
die ſeine und ſagte mit ſanfter Stimme: „Wes-
halb ſprechen wir überhaupt von der Möglich-
keit eines Mißerfolges von Joachims Werk?
Wir wollen doch lieber von Herzen das Beſte
hoffen und glauben, nicht wahr? Sie, Albrecht,
doch vor allem. Sie als ſein Bruder. Aber
ſollte das Unglück doch wollen, daß wir uns
täuſchen, dann ja, dann iſt es immer noch
Zeit, die Dinge in Jhrer realiſtiſchen Art zu
betrachten.“

Während ſie geſprochen, war Albrecht das

Blut ins Geſicht geſchoſſen. Plötzlich ſprang
er auf. Es war ihm, als ſolle er erſticken.
Scham über ſeine unwürdige Eiferſucht, eine
vage Hoffnung, daß Camilla noch nicht ganz
für ihn verloren Haß und Liebe, Bewunde-
rung und Verachtung für dieſes ſchöne Weib,
das alles tobte in ſeinem Jnnern und brachte
ihn faſt um den Verſtand. „Camilla!“ ſtieß er
atemlos hervor. „Was bedeutet das? Sie
Sie laſſen mir alſo noch Hoffnung?“ Er
wußte kaum mehr, was er ſprach.

Da erhob ſich auch Camilla, maß ihn mit
einem erheuchelten Erſtaunen im Blick und
ſagte in ihrem früheren kühlen Ton: „Hoff-
nung? Worauf? Jch verſtehe nicht, was Sie
meinen. Aber, hören Sie? Es hat geläutet.
Das wird wohl Joachim ſein.“

e

Geraume Zeit ſaß man ſchon bei Tiſche.
Joachim, der ſeinen Platz zwiſchen ſeiner
Braut und ſeiner kleinen Nichte hatte, ſtrahlte
vor Glück und Hoffnungsfreudigkeit. Camilla,
von ſeiner fröhlichen Zuverſicht und ſeinem
Temperament mitgeriſſen, gab ſich heute natür-
licher und heiterer als ſonſt. Selbſt Fräulein
von Rentel zeigte ſich heute von ihrer liebens-
würdigſten Seite. Am glücklichſten aber ſchien
Ruth; ſie war ſtolz auf den geliebten Onkel
und glücklich, daß ſie an der kleinen Feier zu
ſeinen Ehren teilnehmen durfte.

Albrecht Sendow ſchien ſich wieder vollkom-
men in der Gewalt zu haben und zeigte ſich
faſt heiter. Niemand außer Camilla merkte;
daß ſeine Heiterkeit etwas Gewaltſames, bei-
nahe Beängſtigendes hatte. Soeben fuhr ein
gewaltiger Windſtoß über Haus und Garten
hin. „Nun, Camilla, wie wär's heute abend
mit einem Aufſtieg?“ ſcherzte er, „Tempo mit
dem Wind: hundertfünfzig Kilometer da
wären wir bald über alle Berge!“ Aber ſeine
Worte waren von einem Blick begleitet, der
den ſcherzhaften Ton Lügen ſtrafte.

Fortſetzung folgt.
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Fusloſung von Anleiheablöſungsſchuld.

Am 5. September fand in Berlin die erſte
Ziehung der Ausloſungsrechte der Anleihe-
ablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches aus den
Nummern 60,001 bis 90,000 ſtatt. Wie früher,
legen wir auch diesmal für Intereſſenten eine
Ziehungsliſte in der Expedition unſerer Zei
tung, Große Brauhausſtraße 17, ſowie in un-
ſerer Geſchäftsſtelle Kleinſchmieden aus. Wir
ſind auch gern bereit, briefliche Anfragen über
die Ziehung von Nummern zu beantworten,
ſofern den Rückfragen Rückporto beigelegt iſt.
Die Einlöſung der gezogenen Ausloſungs-
ſcheine geſchieht bei den Reichsbankanſtalten.
Die Wertpapiere können ſchon jetzt dort ein-
gereicht werden. Die Auszahlung wird vom
5. Oktober an bewirkt werden. Der Ein
löſungsbetrag kann nur dann mit Sicherheit
am Fälligkeitstage erhoben werden, wenn die
Wertpapiere mindeſtens zwei Wochen vorher
der Vermittlungsſtelle eingereicht werden.

Wenig veränöerter Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 5. September be
rechnete des StatiſtiſchenReichsamtes iſt mit 140,4 gegenüber der Vor-
woche mit 140,7 um 0,2 Prozent zurückgegangen
Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer fürAgrarſtoffe um 0,4 PeWWoent auf 134,9 (135,3) nach-

gegeben Die Jnderxziffer für Kolonialwaren
ſtellte ſich auf 134,8 (134,9) und diejenige für in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren auf 1393,8
(134,0). Die Jndexziffer für induſtrielle Fertig-
waren war mit 159,5 unverändert.

deutſche Spielwaren wieder begehrt.
Nach einem Ueberblick des Jnſtitutes für

Konjunkturforſchung über die Entwicklung des
deutſchen Spielwarenexportes nach den ſüd-
amerikaniſchen Ländern, einſchließlich
Mexiko und Kuba, iſt der Rückgang des deut-
ſchen Anteils an der Spielwareneinfuhr dieſer
Länder, der bis 1926 angehalten hatte, zum
Stillſtand gekommen. Von der Steigerung der
deutſchen Spielwarenausfuhr nach Latein-
Amerika von 8,2 Mill. RM. 1926 auf 9,5
Mill. RM. entfällt der Hauptteil auf Argen-
tinien. Die Ausfuhr deutſcher Spielwaren iſt
im erſten Halbjahr 1928 gegenüber der Ver-
gleichszeit des Vorjahres um beinahe
50 Prozent, nämlich von 8440 Doppelzent-
ner auf 12 624 Doppelzentner geſtiegen.

Kicht einheitlicher Saatenſtand.
Wieſen- und Futterpflanzen unter mittel.
Die Statiſtiſche Korreſpondenz berichtet

über den Saatenſtand in Preußen Anfang
September 1928 u. a.: Die Erntearbeiten
haben ſich in dieſem Jahre um gute zwei
bis drei Wochen verzögert, ſo daß
ein großer Teil der ſonſt bereits im Juli be
endeten Arbeiten erſt im Auguſt richtig in An-
griff genommen werden konnte, dann aller
dings in ganz kurzer Zeit erledigt werden
mußte.

Für die Fruchtarbeiten, deren Saatenſtand
in dieſer Zeit noch ermittelt wird, ergibt ſich
kein einheitliches Bild. Während Hafer und
Hülſenfrüchte mit Ausnahme der Lu-
pinen ſowie die Hackfrüchte als mittel, zum
Teil etwas beſſer, beurteilt werden, ſtehen

lee, Luzerne und Wieſen erheblich
unter mittel. Die Ertragsausſichten ſind
hier alſo recht gering. Kartoffeln und
Rüben ſind im allgemeinen durch die frühere
Trockenheit zurückgeblieben, haben ſich aber
durch den Regen des letzten Monats in den
meiſten Gegenden gut erholt. Teilweiſe wird
über ſehr geringen Abſatz geklagt. Jm Weſten
ſcheint der Stand der Spätkartoffeln mit ge-
ringen Ausnahmen durchweg beſſer zu ſein
als im Oſten.
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Jn großem und repräſentativem Rahmen
verſammelten ſich am Sonntag in Köln etwa
1700 Teilnehmer zum 7. Deutſchen Bankiertag.
Es iſt die ſtärkſte Beteiligung ſeit dem Kriege,
nachdem der 6. Deutſche Bankiertag in Berlin
vor drei Jahren eine Beſucherzahl von etwa
1000 aufwies. Die bedeutendſten Finanzleute
Deutſchlands haben ſich hier zur Ausſprache und
zur Erörterung der wichtigſten Tagesprobleme
der deutſchen Wirtſchaft zuſammengefunden.

Zunächſt ſprach Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
ießer als Vorſitzender des Zentralver-

bandes des Deutſchen Bank- und Bankier-
gewerbes.

Jm Laufe ſeiner Ausführungen wandte ſich
der Redner direkt an die Vertreter der Reichs-
regierung und der Reichsbank und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es in Zukunft gelingen
werde, die häufigen Störungen und Kriſen,
welche ſich bei einer Uebertreibung des ſoge-
nannten parlamentariſchen Syſtems zwangs-
läufig einſtellen, ſtark zurückzudämmen, und
daß die Reichsregierung, was auch immer ihre
parteipolitiſche Zuſammenſetzung ſein möge, in
enger Fühlung mit allen in Betracht kommen-
den wirtſchaftlichen Kreiſen die Geſchicke des
Reiches zu leiten entſchloſſen ſein werde.
EReichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
gab in ſeiner Begrüßungsrede im Namen der
Reichsregierung und der preußiſchen Regierung
zum Reparationsproblem folgende Erklärung
ab: „Jhre bedeutſame Tagesordnung wird mit
einer Darſtellung der Finanzwirtſchaft begin-
nen. Sie werden dabei das Reparations-
problem in den Mittelpunkt ſtellen. So fällt der
Schatten dieſes deutſchen Problems auf Jhre
ganzen Beratungen. Die Zurückhaltung der
Reichsregierung in der öffentlichen Erörterung
der Löſung der Reparationsfrage hat bisher
allgemeine Billigung gefunden. Solche Zurück-
haltung iſt heute doppelt geboten. Genf iſt
Brennpunkt der deutſchen Politik. Die Reichs-
regierung hat, geſtützt auf unſer Recht und auf
politiſche Vernunft, durch den Reichskanzler
volle alsbaldige Räumung der beſetzten Ge-
biete gefordert. Die Verhandlungen darüber
ſind im Gange. Die Gegenſeite hat dabei auch
Verhandlungen über die Reparationsfrage an-
geregt. Wir erkennen die Abhängigkeit des
Räumungsverlangens von einer Neuregelung
unſerer finanziellen Verpflichtungen nicht an
und wiſſen, daß gerade das Rheinland eine Er-
kaufung der Räumung ablehnt.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht.
betonte, daß auf den Bankiertagen ſtets tief-
gründige und fruchtbringende Arbeit für die
ganze deutſche Wirtſchaft geleiſtet worden ſei.
Er erinnerte dann insbeſondere an die Tagung
von 1912. Die Ueberlegung des Jahres 1912,
daß für das ſichere Funktionieren unſerer Wäh-
rung ein ſtarker Golöbeſtand bei der Reichsbank
weſentlicher ſei als ein ſtarker Goldumlauf,
treffe heute in verſtärktem Umfange zu, zumal
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Deutſcher Bankiertag.
wir an eine Wiedereinführung des Goldmünzen-
umlaufes infolge unſerer allgemeinen Ver-
armung auf lange Zeit hinaus nicht werden
denken können. Auch das Problem der Kaſſen-
liquidität der Banken ſei heute wieder recht
aktuell. Jn der Förderung des bargeldloſen
Zahlungsverkehrs ſeien erhebliche Fortſchritte
erzielt worden. Die Geſamtträgerin des Ueber-
weiſungsverkehrs ſei die Reichsbank. Sie habe
unlängſt den telegraphiſchen Giroüberweiſungs-
verkehr eingeführt, der die einzelnen Geld-
märkte Deutſchlands zu einem einheitlichen
großen Gelömarkt zuſammenzuſchließen auf
dem Wege ſei.

Der nächſte Redner Dr. Georg Eber-
ſt adt (i. Fa. L. Behrens Söhne, Hamburg)
behandelte das

Problem der öffentlichen Gelder.
Mitte des laufenden Jahres belaufen ſich die

öffentlichen Gelder auf etwa 2,55 Milliarden
Mark, wozu noch die erheblichen Mittel der
Krankenkaſſen hinzukommen. Ende 1913 be-
liefen ſich dieſe Gelder auf lediglich 850 Mil-
lionen Mark. Jn England fließe jeder Penny
ſtaatlicher Gelder auf das zinsloſe Konto der
Bank von England. Auch in Deutſchland ge-
hörten die öffentlichen Gelder auf das unver-
zinsliche Reichsbankgirokonto, damit dieſe in
der Lage iſt, der Wirtſchaft Notenbankkredite in
einem Ausmaße zuzuführen, das ihr notwendig
und richtig erſcheint.

Der Geſchäftsinhaber der Berliner Handels-
geſellſchaft, Hans Fürſtenberg, führte ſo-
dann aus, daß die finanziellen Nöte der Nach-
kriegszeit aus dem Problem der Finanzierung
des Weltkrieges entſtanden ſeien. Es habe eine
ſoziale Umwälzung ſtattgefunden. Eine Kata
ſtrophe der Weltwirtſchaft ſei nur durch eine
beiſpielloſe Entwicklung der Technik und neue
Produktionsmethoden vermieden worden.
Deutſchlands Verſchuldung im Auslande be-
laufe ſich ſeit der Neuordnung auf 12,5 Milliar-
den Reichsmark, und es frage ſich, wie lange
Auslandkredit in ſolchem Ausmaße in Anſpruch
genommen werden könne.

Erhöhte franzöſiſche Kaliproduktion.
Die Kaliförderung der elſäſſiſchen Gruben

betrug im Juni 205 000 Tonnen Roh-Sylvinit,
gegenüber von 181000 Tonnen im Juni 1927.
Jn Reinkali (X,0) umgerechnet betrug die
Kalierzeugung 34 000 Tonnen, gegenüber von
27700 Tonnen im Juni des Vorjahres. Die
Erzeugungsſteigerung iſt auf die Gewinnung
hochprozentiger bzw. angereicherter Salze zu-
rückzuführen.

Preiserhöhung für Zinkbleche. Mit Wirkung
vom 7. September haben ſämtliche 8 Verbände
des Zinkblechhandels ihre Zinkblechpreiſe um
1 Mark je 160 Kilogramm erhöht. Die Grund-
preiſe, die bei den Händlerverbänden für Ver-
bandsmitglieder und für Verbraucher zuun-
gunſten letzterer Gruppe differieren, werden inner-
alb der einzelnen Händlervereinigungen ver-

ſchieden feſtgeſetzt.

Vorkurse der Berliner Börse vom
Accumulator

o. AdlerwerkeAbl. Neubesitz 16.,90 A. E. G.
161,75 J Aschaffenbg.

Augsb.-Nürnb.
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Berl. tHandelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,.
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest, Cr.-Bk.
Reichsbank
Wiener Bankv,

Ablösung 12
d B.

Ges. t. el.
Goldschmidt

Bl. -Karlsr. I.
BI. Maschinen
uderus

Busch-Waggon
Charl. Wasser
Chem. Heyden
Comp. klispano
Conti Caoutch
Reimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas 104 75
t. Frdl. i38.5

Hammersen

Hartmann

Ilse Berg

Karstadt
Klöckner

50

Dt. Kabel
Dt. Maschinen 63,50
Dt. Eisenhandet 78,50
Dynamit Nobel302, 12 E. Licht- Kraft 221,

16,37 E. Lieferung 180,
2

1
00 Laurahütte
50

Essener Stein
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Schwächer.
Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmel-

dung.) Die Berliner Börſe vom Montag war ein-
heitlich ſchwächer. Spezialwerte bevorzugt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 September 1928.

Geld Brie) Vrief Geld1 Dollar 4.193 4.201 1Pfund Sterl. 20.335 20.375
100 holl. Guld. 168.06 168.40 100 italien. Lire 21.95 21.98
100franz. Frks. 16.37 16.41 100ſpan. Peſet. 69.53 69.67
100 ſchweiz. Fr. 80.705 80.865 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
100 Belga 68.275 58. 395 100f nniſche
100 tſchech. Kr. 12.427 12.447 Markka 10.552 10.572
100 ſchwed. Kr. 112.18 112.40 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.81 112.03 1 japan. en 1.924 1.928
100 dän. Kron. 111.83 112.05 1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 59.08 59.20 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Goldpfandbrtete, wertheständ Anlehen.
Berlin. 8. September

79, Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 79159, Berl. Koggenw. 192311
69, do. do. R. 7] 85, 506 Bresl. Kohlenw. A.

s

do. do. R. 3 79,205 Elektr. Mitteld. Kohle 4,20
75 o. Kom. R. 6 89,00]79, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10,50vo do. do. R. s 384.505 GroßkrHannov. Kohl.105, Pr. Ptabribk. G 40 103, c 159, Kur udeumärk. Rogg. 8,84

do. do. Em. 38100,5015 Se 9.0069 do. do. Em. 41 87.0059, Meckl-SchwRggw- A. 8.75
370 do. do. Em. 42 87.7501db. st. Kr. A. Rogg. -A. 9.35
eo do. do. Em. 45 86,0059, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 10,45
65. do. G. -Kom. Em. 19 36, 0059, do. Roggen Komm. 9,20
109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55, Preutz. Kaliwert-Anl. 6.51

do. do. do. 93,75159 r r 9,557 do. do. o. 84,5059, Pr. Sächs Lädsch. Rgg. 6,90
G do. do. o. 55, Roggenrtbk Berl. I-I1] 9,06
59 Sächs. Pr. V. G. IIu. 121 I50 Schles. dsch. Rgg. Pf. 8,82
6 Anh. Roggen. 1.-3. Asg 10,30 Thür. ev. K. Roggw. 10,0
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 18,26]50, Westf. Prov Kohl. 1923 12,75

Berliner Produktenbörſe vom 8. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm jonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 207--211 Viktoriagerbſen 41,00 50,00
Roggen, märk 213--215 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte Futtererbſen
Wintergerſte ueue 200 210 Peluſchken
Hafer märkiſcher 186--195 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 208-210 Wicken 30,00-—32,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00
100 Kilogr. 26,00--29,25 Lupinen, gelbe 16,50 17,50

Roggenmehl Seradella„100 Kilogr. 27,75--30,25 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,75--15,00 Leinkuchen 23,00--23,40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 17,00 17,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,90--21,60

16,20--16,59 Kartoffelflocken S
Berliner Produktenfrühmarkt vom 10. Sep-

tember. Weizen: September 220, Oktober 223,5,
Dezember 227,5, März 232,5. Roggen: 224, Ok-
tober 225,5, Dezember 226, März 232. Hafer gut
210-—220, mittel 204--209, Sommergerſte gut 235
bis 244, Futterweizen 225—-236, gelber Platamais
208-—212, kleiner Mais 235—-240, Futtererbſen
260--270, Taubenerbſen 360--372, Peluſchken
324——334, Wicken 330-—340, Torfmelaſſe 130--134,
Roggenkleie 164—-168, Weizenkleie 150—158.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Sept. Weizen
74.50 kg 210--216; Roggen, hieſiger. 70 kg 226--232,
Sandroggen 71 kg 228--234. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 250--270.
neu 204-214, Mais, amer rund 216--220; cinquantin
236-246. Raps 320--335, Viktoriaerbſen 350--410. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. September.
Auftrieb: 2612 Rinder, darunter 985 Ochſen, 542 Bullen
1085 Kühe und Färſen, ferner 2487 Kälber, 5375 Schafe
9421 Schweine, 807 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58-—60, 2. Klaſſe 54——57, 3. Klaſſe 47——51, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 54--55, 2. 50-52, 3. 4648, 4. 40--44.
Kühe: 1. Klaſſe 45--49, 2. 34-41, 3. 25--30, 4. 18--21.

ärſen: 1. 55--57. 2. 48--52. 3. 938--46. Freſſer:
älber: 1. 2. Kl. 75 865, 3. Kl. 72—80, 4. 60--70,

Schafe: 1. Weidemaſt 69--70, 2. Stallmaſt 68--70,
J. Kl 62—66, 4. Kl. 54—59, 5. Kl. 52-—68, 6. Kl. 34—45.
Schweine: 1. Kl. 76--77, 2. Kl. 77--79, 3. Kl. 78--79,
4. Kl. 76--77, 5. Kl. 71-74, 6. Kl. 7. Sauen 70--72.
Marktverlauf und Tendenz: Rinder ruhig, Kälber und
Scheine ziemlich glatt, Schafe glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Sept. Preiſe.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 bis
26,75 Mk. Lieferung September 26,60-26,75. Tendenz:
Ruhig.

Mühle Rüningen, A.G. Der Aufſichtsrat der
Mühle Rüningen beſchloß, der auf den 16. Oktober
nach Braunſchweig einzuberufendon Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von
wiederum 10 Prozent vorzuſchlagen.

„JZ

Berliner Börsenkurse
vom 8. September.

Die Notlerungen für Aktlen und Anleihen Verstehen sſen in
„hRelahsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende

btlen und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Bankaktlen
A. D. Cred. Anst. 141 75
Berl. Handelsges. 292,50

do. tiyp.-Bank 195,00
Com.- u. Privatb. 186,75
Darmst Neat.-B. 273,50
Deutsche Bank 168,00 168,50
Sie. Command 166,25 166.50
Dresaner Bank 170,50 170.87
Ha. Bankverein 128, 50 e

Deutsche Hnleihen
8.9. 7.9

6Dt. Gidani. 2 a
i do t. S SDt. Reichsanl. 27 837,50 87.50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungst
do ausschliesl.
Auslosungsr 16,90 17.10

o. Schutzg. An 6,95 7,12

141 50
295,50
194,50
187,50
274,25

51,50 51,20
Zeichsbauk 298,50 322,00
Sachsische Bank 197 00 200,00

Eisenbahnaktien
A. t Verkebruw 1865, 25

Srschw L.-Eis. 65,50
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Montag, den 10. September 1928

Zwei Siege, eine Kiederlage.
Preußen--Keumark 2:1 und 99 Eintracht 4:1; VfL aber gegen Wacker 1:7

Bis auf das VfL.-Spiel ging es geſtern hinſichtlich
unſerer Merſeburger Vereine programmäßig: Am Vor-
mittag holte ſich Preußen zwei wertvolle Punkte von
Neumark mit 2:1; ſchade, daß der Kampf mit ſolchem
Mißklang enden mußtel! Der Sportverein 99 war ohne
Thon, Wuttke und Stahl nach Halle zu Eintracht gefah
ren; es langte aber doch zu einem glatten 4:1Sieg.
Eine Enttäuſchung brachte VfL., der von Wacker mit
1:7 aus der Pokalkonkurrenz geworfen wurde.

Nächſten Sonntag iſt Großſtaffellauf: da ruht der
ganze Spielbetrieb, ſo daß erſt am 23. die Pokal- und
Punktſpiele fortgeſetzt werden.

Jm einzelnen dieſes:
99- Merſeburg Eintracht 4:1 (2:1).

Unter der Leitung des Schiedsrichters Böhme
(Sportfreunde) begegneten ſich auf dem Stadion
im fälligen Verbandsſpiel obige Ligiſten. Die
Merſeburger holten ſich hier durch einen verdien-
ten Sieg, der ihnen wider Erwarten von der jun-
gen, talentierten Eintrachtmannſchaft nicht leicht
gemacht wurde, die erſten Punkte. Ohne Wuttke
trios keine beſonderen Leiſtungen. Die Eintracht-
leute hatten in ihrer Hintermannſchaft ebenfalls
die Hauptſtützen, wobei ſich vor allem der recht
gute Torwart Heun hervortat. Jm Sturm haperte
es bei ihnen an der nötigen Energie und Durch-
ſchlagskraft, ſonſt hätten eventuelle Erfolge nicht
ausbleiben können Lediglich Sachſe als Halb-
linker konnte gefallen

Bei gleichverteiltem Feldſpiel in der erſten
Hälfte des Spieles erzielte bereits in der 13. Min.
der Mittelſtürmer Benze für die 99er den erſten
Treffer. Jn der 28. Min. bringt Sachſe (Ein-
tracht) einen ſchönen Lattenball an, den Bathan
durch Nachſetzen zum erſten und einzigen Tor für
ſeine Farben einſchießen kann. Die 33. Minute
ſah Merſeburg wieder durch Benze mit 2:1 in
Führung.

Jn den zweiten 45 Minuten lag der Sieger
unverkennbar im Vorteil und konnte durch Brödel
und Roßburg (Elfmeter) zwei weitere Erfolge
verbuchen. Der Beſuch war ſehr mäßig.

Preußen ſchlägt Neumark 2:1 (0:0).
Dieſes Vormittagsſpiel hatte eine anſehnliche Zu

ſchauermenge nach dem Preußenplatze gelockt, jedoch
voll auf ſeine Koſten wird wohl niemand gekommen
ſein. In der erſten Halbzeit wurden noch gute Leiſtun
gen geboten, nach den Wechſel aber flaute das Spiel
mehr und mehr ab. Beide Gegner waren infolge der
unheimlichen Hitze fertig, und nur unter Hergabe der
letzten Kraft gelangen die entſcheidenden Tore. Bis
6 Minuten vor Schluß verlief das Spiel auch voll
kommen anſtändig. Es war wohl hart, artete aber
niemals aus und Herr Baer (Giebichenſtein) hatte es
auch ſtets in der Hand. Da aber paſſierte ein Zwiſchen
fall, wie er in unſerer Sportbewegung wohl einzig
daſtehen dürfte. Der am Boden liegende Kunth (Pr.)
wurde von Strempel (Neum.) in einer Weiſe bearbeitet,
die man nur als ſehr unſportlich bezeichnen kann. Der
Platzverweis des Neumärkers und die Erregung des
Publikums waren mehr als berechtigt. Das Reſultat
hätte auch umgekehrt lauter können, vielleicht wäre ein
Unentſchieden die beſte Löſung geweſen. Unglaubliche
Sachen wurden beiderſeits ausgelaſſen. Die Hinter
mannſchaften hielten ſich die Waage. Die Torleute
hatten bei ihren Abwehraltionen reichliches Glück,
retteten aber auch wieder hervorragend.

Preußen hatte zuerß die heiß brennende Sonne im
Rücken. Neumark war in den erſten Minuten leicht
im Vorteil, dann kam wechſelweiſe Preußen auf. Eine
gefährliche Situation für Preußen ging glücklich vor
über. Dann hatten Rutſch und Thon je eine Groß-
chance, doch jedesmal warf ſich Neumarks Tormann in
die Schußrichtung und bannte die Gefahr. Auch Neu-

Zöſchen 1. Querfurt 1. 0:3.
Es ſcheint, als wäre Zöſchen mit ſeinem Können

am Ende angelangt. Das bewies das geſtern in Quer
furt ausgetragene Verbandsſpiel. Jn der ganzen
Mannſchaft fehlte Energie und Durchſchlagskraft, auch
die Einigkeit im Zuſpiel ließ zu wünſchen übrig. Der
Tormann hatte wieder einmal abgeſagt, ſo daß Erſatz
herbeigeholt werden mußte. Das Spiel ſelbſt war
durchaus fair, Zöſchen ſpielte faſt immer überlegen,
konnte jedoch manche gute Torchance nicht ausnützen.
Querfurts Tormann ſchien mit Glück zu ſpielen, denn
oft genug kamen heikle Situationen vor. Mit 3:0
konnte Querfurt die Punkte für ſich buchen. Der
Schiedsrichter leitete gut.

Die 2. Mannſchaft Zöſchens mußte ſich von Neu
mark 3. mit 6:1 geſchlagen bekennen. Meuſchau Jun.
ſchickte Zöſchens Jun. ebenfalls mit 4:1 geſchlagen nach
Hauſe.

JugenöFuß- und Hanöball.
Mit recht beachtlichen Leiſtungen wurde auf

den einzelnen Plätzen von unſerer Jugend
aufgewartet. Jn Merſeburg bewies

Wacker 1. Jun. gegen VfL. Merſeburg
durch einen einwandfreien 11:1-Sieg, daß in
dieſer Mannſchaft doch wohl das größere
Können ſteckt. VfL. verfügt über wirklich gute
Kräfte, ſollte aber den jungen Herren erſt ein-
mal Sportdiſziplin beibringen. Es iſt gerade-
zu unerhört, was ſich die jungen Leute gegen
den Schiedsrichter und den Gegner erlaubten.
Vier oder fünf Spieler vom VfL. wurden her-
ausgeſtellt. Der Schiedsrichter wartete mit
kläglichen Leiſtungen auf und ließ ſich das
Spiel aus der Hand nehmen.

96 I gegen 98 1. Junioren 7:1.
Daß 98 eine derart hohe Niederlage hin-

nehmen mußte, wurde wohl kaum erwartet.
Die Leiſtungen waren gut.
Sportfreunde 1. Jun. gegen Eintracht I 9:1.

Sportfreunde trat mit 9 und Eintracht mit
10 Spielern an. Die Stadionleute hatten nichts
zu beſtellen.

marks Sturm verſchoß alles, ſo daß mit 0:0 gewechſelt
wird. Faſt die ganze erſte Viertelſtunde nach Wieder
beginn war Neumark im Angriff, da Preußen nach-
ließ. Jn dieſer Zeit fiel auch Neumarks Führungs-
treffer. Faſt ſchien das Spiel ſchon entſchieden, denn
Preußen war ſichtlich ntedergedrückt. Aber man griff
zur Umſtellung. Wege ging auf Rechtsinnen und
Rutſch Rechtsaußen. Ein feines Zuſpiel Kunth-Thon-
Wege bringt durch letzteren den Ausgleich. Jetzt
wollte Preußen gewinnen. Doch auch Neumark ließ
nicht locker. Das nächſte Tor entſcheidet. Preußens
Sturm wurde ſichtlich beſſer, nehrmals rettet Neumarks
Tormann. Plötzlich aber ließ Rutſch, faſt an der Elf-
meterfahne ſtehend, eine Bombe vom Stapel 2:1 für
Preußen. Kurz darauf hatte Neumark noch einmal
Gelegenheit zum Ausgleich, die jedoch ausgelaſſen
wurde. 6 Minuten vor Schluß paſſierte der ſchon er
/wähnte Zwiſchenfall. Herr Boer unterbrach infolge des
entſtehenden Tumultes das Spiel auf mehrere Minuten.
Neumark hat, da Metzger ſtreikte, nur 9 Mann, Preu-
ßen 10 Mann im Felde, Rutſch erhält weren Nach
hakens auch noch Platzverweis. Die reſtlichen Minuten
bringen keine Aenderung mehr am Ergebnis. Be
dauerlich iſt, daß das Spiel mit einem ſo argen Miß-
ton enden mußte.

Untere Mannſchaften: Preußen 2. unterlag gegen
Neumark 2. mit 0:8 Die 3. Mannſchaft mußte mit
einer 0:3- Niederlage an Meuſchau die Punkte ab-
geben. ele n

VfL Wacker Halle 1:7 (1:2).
Das Spiel, von dem wir uns ſoviel verſprochen hat

ten, wurde in jeder Hinſicht zu einer Enttäuſchung. Die
größte dieſer Art bereitete unſere heimiſche Mannſchaft.
Gern zugegeben, daß ſie durch drei Elfmeterentſchei-
dungen, die alle drei nicht unberechtigt, aber doch etwas
hart waren, ſtark benachteiligt und dadurch entmutigt
wurden, hätte die Elf des VfL. doch niemals ſo aus
einanderfallen dürfen wie nach der Pauſe. Der Erſatz
für Lautenſchläger und Sander machte den Sturm zu
einer abſolut ſtumpfen Waffe, da man nur die erſten
20 Minuten einigermaßen ſyſtemvoll zu ſpielen ſich be
mühte, ſich dabei aber tot kombinierte und dann ſchließ-
lich ganz ungefährlich wurde, als Glismann eine Ver
warnung des Schiedsrichters mit Lachen quittierte und
dafür noch vor Halbzeit unter die Zuſchauer geſtellt
wurde. Beim Seitenwechſel war damit für VfL. der
Kampf ſchon verloren; daß es dann aber 7:21 wurde
und Wacker ſo mühelos das Spiel diktieren konnte, war
Schuld eines großen Teils der VfL.Mannſchaft.
Meinicke im Tor verlor die Luſt, hätte durch weniger
Aufder-Linie-Kleben aber doch zwei Tore verhindern
können. Tadelsfrei waren Kugler Däne als Verteidi-
ger, ſowie Kabermann als Läufer. Pivon „ſchwamm“
ſchon vor Halbzeit, Bartſch hielt nicht Platz und ging
ſchließlich unnützer Weiſe in den Sturm. Hier fehlte
nach Glismanns Feldverweis immer der 5. Mann im
entſcheidenden Moment, ſo daß Röhr allein nicht auf
kam. Die drei anderen (Henſeleit, Schindler und Bott)
hatten unbegreifliches Lampenfieber vor Wackers Hinter
mannſchaft. Henſeleits entſchloſſener Schuß, der zum
Tore führte, war ein ſeltener Lichtblick; zu allem Unglück
jagte Glismann noch einen Elfer hoch über die Latte.

Wacker bot nicht die Leiſtung eines mitteldeutſchen
Meiſters. Das Siegen wurde ihm eben zu leicht gemacht,
ſo daß er noch unglaublich ſichere Chancen verſchoß.
Tadelsfrei arbeiteten allein die drei Läufer Schulz Rie-
mann Heinemann. Sturm und Schlußdreieck machten
keinen reſtlos überzeugenden Eindruck.

Der Leipziger Schiedsrichter war zu kleinlich, in Elf
metern gar zu ſonſt aber ſtreng, unparteiiſch
und von ſchnellem Entſchluß.

Weitere Reſultate:
laKlaſſe: Boruſſia Ammendorf 3:0; Favorit gegen

Sportfreunde 4:3.
1b-Klaſſe: Röſſen--Sportbrüder 3:0 (1); Mücheln

gegen Giebichenſtein 5:5; Olympia-- Reideburg 2:2.

VfR. Reideburg gegen Wacker II 1:11.
Obwohl Wacker mit 10 Mann antrat, ſtand

der Sieg nicht in Frage. Reideburg muß
fleißig trainieren, um ein beſſeres Zuſammen-
ſpiel zu ermöglichen.

98 1. J d. konnte Boruſſia I 83:1ſchlagen. Favorit 1. Jgd. unterlag gegen
Wacker 61.

96 1. Knaben ſicherten ſich durch einen
5:0-Sieg über Favorit die Punkte.

PSV. Hanöballjunioren machten ge-gen Wacker Il die kürzlich erlittene Niederlage
wett; ſie ſchlugen dieſe 7:1. Wacker enttäuſchte.
Boruſſia Handöballknaben unterlagen gegen
Wacker 5:2.

Weitere Reſultate folgen.
Der HandballKurſus.

Gute Anleitung. Wenig Beteiligung.
Der zweite Handballkurſus iſt beendet. Der

Verbandsausſchuß hat mit der Verpflichtung des
jungen Sportlehrers Zabel von der Hochſchuleür Leibesübungen einen recht guten Griff getan.

Seine ſympathiſche Art des Vortrages ſowie ſein
Verſtehen und kameradſchaftlicher Umgang mit
ſeinen Zöglingen machten ihn ſchnell beliebt. Er
zeigte uns viel von ſeiner Handballtechnik, von
der Taktik im Stellungsſpiel und verſchiedene
Trainingsmethoden zur Durchbildung des
Körpers.

Es muß bedaueri werden, daß der Kurſus von
ſeiten der einzelnen Vereine ſo wenig Zu
ſpruch fand So fehlten bis auf 98, 96 und Ein
tracht alle anderen Vereine der erſten Klaſſe. Die
beiden PSV.- Vereine in Halle und Merſeburg er
hielten in Extrakurſen Einblick in das große Ge
biet der Spieltechnik. Wir wollen allerdings nicht
verkennen, daß infolge des zeitigen Beginns der
Uebungsſtunden viele an der Teilnahme verhin-
dert waren, und es wäre ſicher zu empfehlen, in
Zukunft derartige Kurſe mehr in die zeitigen
Sommermonate zu verlegen, um die Abend-
ſtunden ausnutzen zu können oder auf den Unter-

richt im Freien zu verzichten und ihn nur in einer
Halle abzuhalten.

Wir wollen hoffen, daß die wenigen, die regel-
mäßig an dem Kurſus teilgenommen haben,
Nutzen daraus gezogen haben und das Gelernte
nun in ihren Vereinen zur Anwendung bringen.
Acht Tage ſind eine kurze Zeit, um alle Einzel-
heiten der Kunſt des Handballſpieles in ſich auf
zunehmen und doch glauben wir, daß der Kurſus
vom Vorteil war. Warten wir ab, ob ſich die Er
folge bemerkbar machen.

Sawall gewinnt den „Großen Preis
von Europa“.

Bei dem prächtigen Spätſommerwetter undder ausgegeichneten J der Dauerrennen
hatte die Berliner Olympiabahn endlich einmal
ein volles Haus zu verzeichnen. Mehr als 10000
Zuſchauer umſäumten das Oval, als nach einer
neuerlichen Ehrung des Weltmeiſters Walter
Sawall die Wettbewerbe ihren Anfang nahmen.Jm Stundenrennen um den „Großen Kre von
Europa“ erlangten die a in der Reihenfolge
Sawall, Linart, Sutor, Maronnier, Snoek An-
ſchluß an ihre Schrittmacher. Während Welt-
meiſter Sawall faſt unbehelligt ſeine Kreiſe zog,
wurde um die Plätze unermüdlich gekämpft. Be
onders Maronnier brachte wiederholt Leben in
as Rennen.

Kurz vor der erſten halben Stunde arbeitete
ſich der Holländer Snoek an Maronnier vorbei
auf den dritten Platz hinter Sawall und Linart
vor und bei dieſem Stande blieb es bis zum
Schluß. Linart wurde zwar wiederholt an Sa-
wall herangetrieben, doch wies der Weltmeiſter
alle Angriffe mit Sicherheit ab. Auch das voran-
gegangene 25-Kilometer- Rennen ſah Sawall
MMWEäZDIXX!ZIBEBGEEBXDAIIIIXEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN

knapp vor dem Belgier in Front, die Reihen
tag war in beiden Rennen überhaupt die
gleiche.

Krewer gewinnt den Goldpokal von Elberfeld
Jm Mittelpunkt der Elberfelder Radrennen,

die nur von 5000 Zuſchauern beſucht waren, ſtand
das Stundenrennen um den Goldpokal. Jn dem
Fünferfeld erwies ſich der Opelfahrer Krewer als
der beſte Mann. Er hatte einen ganz großen Tag
und verbeſſerte mit einer Leiſtung von 85,700
Kilometer den von Sawall gehaltenen Bahn
rekord von 83,600 Kilometer ganz beträchtlich.
Von ſeinen Gegnern kam Möller durch einen
Zwiſchenfall um ſeine Ausſichten.

Stuck ſchlägt Caracciola.
Mit einem großen ſportlichen Erfolg endete

das vom Bayriſchen Automobil-Club veranſtaltet
Salzbergrennen

für Wagen und Motorröder. Bei herrlichſtem
Wetter umſäumten etwa 80000 Menſchen die
Rennſtrecke, die bei einer Länge von 3,5 Kilo
meter Steigungen bis zu 23 Proz. aufweiſt. Das
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die Renn-
wagen, wo in Hans Stuck (Sterz) und Rudolf
Caracciola (Berlin) zwei Fahrer von inter-
nationalem Ruf zuſammentrafen.

Stuck mit ſeiner wendigen 2994-ecm-Auſtro-
Daimler kam in den ſchwierigen Kehren viel
beſſer über den Kurs als Caricciola mit ſeinem
bedeutend ſtärkeren 7020- cm Mercedes-Benz und
iegte mit meyr als drei Sekunden Vorſprung vorhen großen Rivalen in der ſchnellſten Zeit des
ages von 3:24,2, die einem Stundenmittel von

61,765 Kilometer entſpricht.

Engelharöt läuft in Paris Weltrekordö.
Der Deutſche bewältigt 400 Meter in 47,6 Sek.! Doppelerfolg von Körnig. Teutonia-Berlix

Staffelſieger.

Das auf zwei Tage berechnete leichtathletiſche
Fer von Stade Francais brachte den beteiligten

eutſchen ſchon am erſten Tage eine Reihe ſchöner
Erfolge. Die Senſation war der Weltrekordlauf
des deutſchen Meiſters Hermann Engelhardt über
400 Meter. Der Berliner Teutone brachte nicht
nur das Kunſtſtück fertig, den erſt am 2. Sep-
tember von dem Magdeburger Büchner mit 47,8
W deutſchen Rekord zu unterbieten, ſon
ern kam

mit einer Zeit von 47,6 Sekunden dem Weltrekord
gleich,

den der Engländer E. H. Liddell an der gleichen
Stelle bei den Olympiſchen Spielen 1924 aufge-
ſtellt hatte.

Daß die Bahn im Colombes-Stadion in der
Tat eine der ſchnellſt en der Welt iſt, bewieſen
auch die übrigen Zeiten. Als Zweiter hinter
Engelhardt kam der Schweizer Paul Martin in
47,8 ein, dichtauf folgte der Mannheimer Neu
mann vor Moulines (Frankreich) und Bylehn
(Schweden). Einen Doppelerfolg errang
Sprintermeiſter Helmut Körnig,
deſſen angekündigter Weltrekordverſuch über

200 Meter allerdings mißglückte.
Er lief über dieſe Strecke nur eine Zeit von

21,6 heraus und ließ den engliſchen Neger Lon
don (22,2) ſowie die Franzoſen Cerbonney und
Degrelle leicht hinter ſich. Den Lauf über
100 Meter beendete Körnig in 10,8 mit einem
halben Meter Vorſprung wiederum vor London,
als Dritter folgte Theard vor Cerbonney, Degrelle
und dem Charlottenburger Meier. Einen wei-
teren deutſchen Erfolg gab es in der 4 400-
Meter-Staffel, die die Vertreter von Teutoniag-
Berlin in der ſehr guten Zeit von 3:19,4 gegen
Stade Francais an ſich brachten.

Engelharöt weiter groß in Form.
Er ſiegt über 800 Meter in 1 Min. 51,8 Sek.

Körnig 200-Yards-Sieger. Neuer Weltrekord
im Weitſprung.

Auch der zweite Tag des großen Pariſer Leicht-
athletikfeſtes im Stadion zu Colombes brachie
wieder auf der ganzen Linie Glanzleiſtungen. Jm
Mittelpunkt der Entſcheidungen ſtand das klaſſi-
ſche 800-Meter-Laufen um den Preis der Re-
publik, in dem der deutſche Meiſter Engelhardt
aufs neue ſeine großartige Form unter Beweis
i Er traf in dem Engländer Ellis, dem
Franzoſen Ladoumegue und dem Schweizer Paul
Martin auf eine überaus ſchwere Gegnerſchaft,
Es war ein Rennen auf Biegen und Brechen,

das Ende mehr als knapp. Unter dem Beifalls-
toben der Menge gab es auf der Zielgeraden
einen erbitterten Kampf zwiſchen Engelhardt, P,
Martin und Ladoumegue, den der Deutſche
ſchlieklich in der großartigen Zeit von 1:51,8 um
Bruſtbreite gegen den Schweizer Martin zu ſeinen
Gunſten entſchied Dichtauf folgte der Franzoſe
Ladoumegue als Dritter vor Ellis.

Das Meilenlaufen ſah den Berliner Teutonen
öcher

in 4:25 als leichten Sieger vor den beiden Fran
zoſen Thevot (4:29) und Mercier. Den Stadion-
preis,
das 200-Yards-Laufen. ließ ſich Meiſter Körnig

nicht entgehen.
Er durchlief die 183 Meter ia 19,6 Sek. und ver
wies den engliſchen Neger London ſowie Cer-
bonne auf die Plätze. Einen neuen Weltrekord
gab es im Weitſprung. Der franzöſiſche Kolonial
neger Cator, der Zweite der Olympiſchen Spiele,
konnte die auf 7,896 Meter ſtehende Höchſtleiſtung
des Amerikaners Hubbard auf 7,93 Meter herauf-
ſchrauben.
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Vierkötter kehrt heim.

Obwohl keiner von den 118 Bewerbern des
Marathonſchwimmens in Toronto (Kanada) das
Ziel erreicht und ſomit die geforderten Bedingun-
en erfüllt hat, gelangten die 35 000 Dollar anVieen zur Verteilung. Es wurden an
chwimmer je 2500 Dollar ausgezahlt außerdem

wurden noch 8000 Dollar für ein Troſtſchwimmen
ausgeſett. Die Aufteitung der 35 000 Dollar zu
gleichen Teilen hat aber nicht nur bei den
Schwimmern ſelbſt, ſondern auch beim Publikum
und in der Preſſe große Mißſtimmung her-
vorgerufen. Die allgemeinen Sympathien gehen
mit Michel und Vierkötter, die weitaus am
längſten in den eiſigen Fluten des Ontarioſeesausgehalten haben, der San ſogar noch drei
Stunden länger als der Deutſche.

Ein ſportbegeiſterter Amerikaner hat eine
öffentliche Sammlung eingeleitet, die 1000 Dollar
einbrachte. die an Michel ausgefolgt wurden. Der
Franzoſe und auch Vierkötrer haben erklärt, daß
ſie in Anbetracht der ihnen zuteil gewordenen Be-
handlung nicht daras denken, an dem Troſt-
ſchwimmen teilzunehmen; ſie wollen vielmehr in
Kürze die Heimreiſe nach Europa antreten.

Großer Preis von Grunewald.
Preis von Rupenhorn: 1. W. Michaels

Minnelied, 2. Mohrenpuppe, 3. Allerwelts-
mädel; Tot: 117, Pl. 25, 25, 15. Bernſtein
Hürdenrennen: 1. B. Roths Rubel, 2. Hazard,
3. Merkur II; Tot: 29, PI. 12, 22, 13. Savoyard-
Jagdrennen: H. von Ploetzs Hohenfels,
2. Doktor Mabuſe, 3. Leander; Tot: 20, Pl. 13,

18, 26. Großer Preis von Grunewald: 1. Chr.
v. Armins Parſifal, 2. Enzian, 3. Grenzſchutz.
Tot: 34, Pl. 15, 20, 25. Primadonna-Hürden-
rennen: 1. E. S. Fürſtenbergs Freier Wille,
2. Griland, 3. Rotenſtein; Tot: 84, PI. 25, 20, 16.
Abenteurer-Flachrennen: 1. D. v. Klitzings
Malateſta, 2. Feinsliebchen, 3. Türkenbund;
Tot: 16, Pl. 11, 15, 15. Dorn II-Jagörennen:
1. Stall Hönwalts Heluan, 2. Tartar, 3. Pali-
ſander; Tot: 19, Pl. 14, 30.

Rennen zu Leipzig.
1. Rennen: 1. L. u. W. Sklareks Siegelgayela;

2. Dietrich von Bern; Tot: 19. 2. Rennen: 1.
Geſt. Weils Rote Nelke; 2. Grafenliebe; 3. Dul-
cibella; Tot: 65, Platz 19, 22, 22. 3. Rennen:
1. B. C. Heye und H. Rodewalds Geo; 2. Heimat-
liebe; 3. Storm Clou; Tot: 67, Platz 30, 45, 110.
4 Rennen ((Teutonia-Preis, 13 500 Mark, 2000
Meter): 1. C. O. Schmidts Altenberg; 2. Serapis;
3. Faro; Tot: 116. a 28, 18. 5. Rennen: 1.
H. Dorndorf u. W. Roſenthals Tanit; 2. Ota;
3. Maraviglia; Tot: 137, Platz 34, 18, 44. 6.
Rennen: 1. O. Blumenfeld und Samſons
Quiſiſana; 2. Gemma; 3. Jna; 3. Markgraf
Tot: 50, Platz 29, 33. 7. Rennen: 1. Ch. Hollän
ders Tannenberg 2.; 2. Kasbeck; 3. Reichskrone;
Tot: 28, Platz 19, 21.

Vorausſagen für Dienstag, 11. September:
Hannover: 1. Landluft Flamländer; 2.

Landeshauptmann Lago; 3. Jsländer Mus-
kateller; 4. Sandoval Curacao; 5. Heidjer
Mondnacht; 6. Ferrara Poliklet; 7. Luſitania

Eulalia.
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Möge die alte gute Sitte viele Jahre beſtehen
bleiben.

Dehlitz (Saale). (Der Ausweis als
Verräter.) Dieſer Tage fand hier der Land
wirt L. auf ſeinem Gurkenfelde beim Gurken
abnehmen einen Ausweis mit dem Namen
K. R. Es wird angenommen, daß der be
treffende dem Gurkenfelde einen Beſuch ab
geſtattet hat und den Ausweis dabei verloven
hat. Der Beſitzer des Ausweiſes wird gebeten,
ſich den Ausweis bei dem Landwirt L. ab
zuholen. Auch werden von Landwirten Klagen
geführt, daß die Runkelrüben auch heimgeſucht
werden.

Schkenditz. (Landrat Guske in
Schkeuditz.) Auf dem Rathauſe fand am
Freitag abend eine Beſprechung ſtatt, an der
auch Landrat Guske aus Merſeburg teilnahm.
Wie wir hören, wurden Gasfragen behandelt.
Landrat Guske hielt über dieſe Fragen ein
längeres ausführliches Referat, das vertrau-
lich behandelt wurde.

Reipiſch. (Silberhochzeit.) Das Feſt
der ſilbernen Hochzeit kann am Donnerstag
das Hermann Ottoſche Ehepaar feiern.

Wehlitz. Ein un ſittlicher Burſche.)
Die Abweſenheit der auf dem Felde Beſchäf-
tigten benutzte der Arbeiter Schn. am Freitag,
um ſich an einem Dienſtmädchen in ſcham-
loſeſter Weiſe zu vergreifen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Drei goldene Hochzeiten.

Schönewerda-Eßmannsdorf. Drei goldene
87 eiten in einem Monat in einem dörflichenirvſpiel ſind gewiß eine Seltenheit. Am
8. d. M. kann das Karl Stockſche Ehepaar aus
Eßmannsdorf dieſes Feſt feiern. Am 15. d. M.
eiert der Hermann Schuchardt mit
einer Ehefrau das gleiche Feſt, und als Dritter

im Bunde am 22. September der Maurer Karl
Herbſt aus Schönewerda.

Beſuch in der neuen Herberge.

Roßleben. Die vor 14 Tagen eingeweihte
Jugendöherberge unſeres Ortes erfreut ſich be-
reits eines regen Zuſpruches von ſeiten der
wandernden Jugend. Am Dienstag über-
nachtete zum erſten Mal eine Volksſchulklaſſe
aus Möckerling mit 30 Schülern im Heim.
Auch für die kommende Woche iſt der Beſuch
einiger Schulen angeſagt.

Oberwiederſtedt. (Feuer.) Jn der dicht an
unſerer Gemeinde liegenden Kolonie Gerbſtedt
brannten die Stallungen der Bahnbeamten
Klich und Zimmermann ab. Man nimmt an,
daß Funken einer dicht vorbeifahrenden Loko-

motive den Brand verurſachten. Die
wehren der Umgegend waren ſchnell zur

Geſchäftliches.
Die erſte Modenſchau

die von der Firma Conitzer S Co. veran
ſtaltet wird, findet am Mittwoch, 12. Sep-
tember, ſtatt. Für Stadt und Landkreis
Merſeburg wird dieſe Modenſchau ein großes
Ereignis ſein, das weiteſtgehendes Jntereſſe
finden wird. Jſt ſchon die Veranſtaltung an ſich
etwas für hier ganz Neues eine ſo inter
eſſante Art der Vorführung mit vier Schön-
heitsköniginnen und unter freundlicher Mit-
wirkung Berliner Bühnenkünſtler haben wir
in unſerer Stadt noch nicht kennen gelernt
ſo werden beſonders unſere Damen erſtaunt
und hocherfreut ſein, zu ſehen, wie fabelhaft
ſchön die Herbſt- und Winterneuheiten ſind, die
das große Kaufhaus Conitzer in überraſchender
Auswahl ihrem großen Kundenkreis bietet.
Und die Preiſe? Nun, da wird das Staunen
noch viel größer ſein, und die Frauenherzen
werden höher ſchlagen vor Freude darüber, daß
man ſich für ſo wenig Geld ſo ſchöne neue
Kleider, Mäntel, Hüte, Stoffe uſw. für die kom-
mende Herbſt- und Winterſaiſon kaufen kann.

telle.

Darum auf zur ModenſchauConitzer! Die Eintrittskarte koſtet nur

genommen.

euer- 1,25 Mark und wird ſogar bei entſprechenden
Einkäufen lt. Anzeige voll in Zahlung

Die Nachmittagsvorführung
beginnt um 3 Uhr, die Abendvorführung um
8 Uhr.

Leipziger Börse vom 8. September
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca. p. Bier Riebeck 147,00 148, 50Casseler Jute 290,00290,00 do. Hypoth. -Bk. 124, 50 124,50
Chemn. A. Spinne] 56,00 57,00 Lindner 42.00 42,00
Chromo Najork Mansfelo I12,00 111,60
Etzold &KieBbling
Falkenst. Gardin. 144.00 144, 00
Gautzschkammg
GermaniaMasch. 6.,2
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co. S Sandkr. Kulkwitz] 93,25 93,50
bangbein-Piano 128,00127,00
beipz. Baumwoll. 196,50 196,60

do. Wolle
do. Kammgarn 133,00 133,00

Norddtsch. Wolle 1968,50 199,50
n Werkzeug 34 353
Pol on00 prehſitrer Brnk. 133,00

Prestowerke 7Rauchw. Walthe
Riquet Co.HolzstNiederschl 00115, 00
ahlberg-List
Schubert &Salzer 351 00352,00
Stöhr Kammgarn 251 00 249,00
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 168,00 168,75

Wotanwerke 7

27.00 21,00
124,00 125,00
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Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Fernruf

suehsisehe Bettfecdern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nar beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern bedeutend billiger
zu Fabrikproeisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofroi.

Arte Taſechutte

Fortsetzung

Pfd. 1.65 R.
verſendet in Poſtpaketen
von 6 und 9 Pfd. gegen

Rachnahme.

Garantiert friſch

K. Klein,
Schakuhnen

Kr. Riederung/Oſtpreußen.
m

l grober Pbsten

Bulgaren- Blusen
weiß Voll-Voile, m. la Stickerei, sow. Vorrat reicht

l großer Posten

Damen- Kleider
bess. Genres, aus Wollmouss., Voile u. Kunstseide

s00 RM.
monatlich
Alpaka
zahlung) verdienen 250

können Vertreter für
und Silberbeſtecke (Teil-

Proviſion.
Offerten unter Sch. M. 464 befördert
Rudolf Moſſe, Berlin-Schöneberg,

Hauptſtraße 23/24.

Füngere
Kontoriſtin

Anfängerin, f. Kon
tor und Laden geſ.
Angeb, unt. C 1259
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Stellengeſuche

Verkäuferin
auch im Nähen per
fekt, ſucht Stellung i.
Manufaktur- und
Modewarenge'Häft.

Angeb. erb. unter M
313 an die Exp d. Z.

Junges beſſeres
Mädchen

ſucht ſich als Sprech
ſtundenhilfe zu be-
tätigen, am liebſten
b. Zahnarzt. Werte
Offert. unt. D 3810
an die Exp. d. Ztg.
Servierfräulein

ſucht Stellung in
Cafée. Angeb. erb.
unter M. 316 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein v. Lande,
31 Jahre, fleiß., tüch-
tig und erfahren in
allen Arbeiten der
Landwirtſchaft, ſowie
auch in beliebigen an
deren Hausarbeit., ſ.

Stellung
in frauenloſ. Hauſe,
wo evtl. ſpätere Hei-
rat möglich (jedoch n.
Bedingung). Angeb.
erb. unt. M 317 an
die Exp. d. Ztg.

Wirkungskreis
als Hausd. od. Wirt
ſchafterin in frauen-
loſem Haushalt ſucht
unabh. 38 Jahre alte
Dame.
M. Meier, Arnſtadt

Frau, 48 Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
Ang. unt. D 3808 an
die Exp. d. Ztg.
Gebild., frohſ. Dame,
Witwe, 41 J. alt
aus beſt. Fam., tücht.
Hausfrau, ſ. kinderl.,
ſucht für bald oder
ſpäter Wirkungskreis

als
Hausdame

od. and. Vertrauens-
poſten in nur gutem,
auch frauenl. Hauſe.
Gute Refer. und
Zeugn. vorh. Martha
Hofmann, Zittau i. S.

Markt 16.

Geb. ält. Fräulein, ſ.
Stellung als

Wirtſchafterin
oder Huusdame

Gute Zeugn., perf. i.
allem, in groß., vorn.
Landhaushalt, Ritter
gut oder dgl. zum
15. Sept., auch ſpäter.
Off. unt. F 27407 an
die Exp. d. Ztg. erb.
21jähr., geb. Mädchen
ſucht zum Oktober
Stellung als

Gtütze

oder Haustochter mit
Familienanſchluß u.
Gehalt. Ang. erbittet

Hilde Bredow,
Hankensbüttel

(Prov Hannover).
Suche zum 15. Sept.
oder 1. Okt. Stellung

öthute

Bin 19 Jahre alt, in
allen häuslichen Ar-
beiten erfahr. und im
Beſitz gut. Zeugniſſe.
Halle bevorzugt. An
gebote unter K 27412
an die Exp. d. Ztg.

i. Thür., Sedanſtr, 9. erbeten.

des Haush.

Beſſ., 20jähr. Mädch.
mit Koch- und Näh-
kenntniſſen ſucht Stel
lung als

ötütze

in gut. Hauſe.
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Zuſchriften er
bittet

Marta Vogel,
Rothenſchirmbach.

Junges Mädchen,
23 Jahre, ſucht zum
1. oder 15. Oktober
Stellung als

Köchin
oder beſſeres Haus-
mädchen. Gute Zeug-
niſſe vorh. Angebote
erb. unt. A 18410 an
die Exp. d. Ztg.

200000000000
Suche zum 1. oder
15. Okt. Stellung als
jüngere

Köchin

in Reſtauration. An
gebote erbeten unter
A 18422 an die Exp.
d. Zig.
9000090000
Junges Mädchen ſ.
zum 15. Sept. Stellg.

als Köchin
in Privat, od. Bei-
köchin im Hotel, am
liebſten neben Chef.
Gef. Angeb. ſind zu
richten an

M. Struckmann,
Erfurt,

Rheiniſcher Hof.

Kindergärtnerin
2. Klaſſe, ſucht Stel
lung für ſofort oder
ſpäter. Zeugniſſe
vorhanden. Angebote
erb. unter B 2304 an
die Exp. d. Ztg.

Haustochter

Suche f. m. Tochter,
17 Jahre, Stellung
als Haustochter in
guter Fam., bei voll
ſtänd. Familienanſchl.
zur gründl. Erlerng.

Kenntn.
im Nähen vorhanden.
Taſcheng. erwünſcht.
Prov. Sachſen und
Thüringen bevorzugt.
Antritt am 1. Okt.
Zuſchrift erbeten an

Edmund Gunkel,
Friedeburg a. d. S.

Suche für meine

am liebſt. mit Pen-
fion im Hauſe;
würde ſich evtl. im
Haushalt mit be-
tätigen. Off. unter
N 27415 an die
Exp. d. Ztg.

Suche f. meine Toch-
ter, 15 Jahre alt, z.
1. Oktober Stellung

als
Haustochter

in gutem Hauſe bei
Familienanſchluß u.
wo Mädchen vorh.
iſt. Taſchengeld erw.
Etwas Nähkenntniſſe
vorhanden. Off. erb.
an Fritz Niemann,
Neumark b. Merſeb.

Suche für meine
Schweſtern

19 und 20 Jahre,
Stellung, wo ſie ſich
im Kochen ausbil-
den können. Näh-
kenntniſſe vorhand.
Angebote an
Frau E. Naumann,
Bilbroda, erbeten.

17jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Stellung in Privathaushalt, wo es ſich e
im Kochen ausbilden
kann. Etwas Koch-
u Nähkenntn. vorh.

Hilde Bruder,
Kloſterhäſeler,

Kr. Eckartsberga

16jähriges
Mädchen

welches zu
ſchläft, ſucht
für den ganzen Tag.
Off. unter Qu 3297
an die Exp. d. Ztg.

Suche eine
Lehrſtelle

als Verkäufer in ein,
Geſchäft, bin 17 J.
alt, Koſt u. Logis im
Hauſe.

Albin Weichſel,
Gabe-Gottes,

Marktgölitz.

Hauſe z 7Stellg. S

welche 5 Jahre in v.Geſchäft tätig war, eſſereanderweitig t Stel Schlafſtelle
Gute lung (Textilwar.), frei. M. Schröder,

Merſeburg, Kraut-
ſtraße 153 I r.

Welch edeldenkender
Hauswirt würde an
Kriegsbeſchäd. (Ehe-
paar ohne Kinder)
ein oder zwei leere

Zimmer
abgeben? Off. unt.
C 1679 an das M. T.
erbeten.

Leerer Laden
ca. 25 bis 30 qm und
beſ. Nebenraum, in
guter Laufgegend für
ſofort, Oktober oder
Januar zu mieten ge
ſucht. Offerten an

E. Zeiß, Gotha,
Brühl 12.

Hrundſüasmartt

Ein oder Zwei
familienhaus

möglichſt mit Hof,
Schuppen u. Torein-
fahrt ſucht zu kaufen.
Angebote unt. C 1680
an das M. T. erb.

S

e

Hausgrundſtück

zu verkaufen. Preis
15 000 M., 5--6000
Mark Anz. Jährlich
900 M. Miete. (4-3Z.-
Wohnung wird frei.)
Ang. unt. C 1682 an
das M. T.

e 0e eet
Hausgrundſtück

n der Gotthardtſtraße
gelegen, erbſchaftsh.
ſofort zu verkaufen.
Ang. unt. C 1683 an
das M. T.
Einfamilienhaus
zu kaufen

Pof. Ang. unt. C 1676 an
das M. T

W oder

Weidegut
Beſitzung,

Pferdezucht geeigwket,
150 bis 250 Mg. gr.,
davon 80 bis 100
Morg. am Hauſe,
möglichſt hoch geleg.,
im Gebiet Freyburg,

mit Ortsangabe unt.
C 1260 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Bauſtelle

für e
verpachten

Gaſtwirtſchaft

zu verpachten. Ernſt-
gemeinte Reflektanten
wollen ſich meld. unt.
C 1678 an das M. T.

Küchenbüſett
und Tiſch, wie neu,
Kaſtenkarre,
hütte,
pult und Futterkaſten
zu verkaufen.

Hunde
Kinderſchreib-

14

rapkheit meine gute
D. Maſchine
ſehr preisw. Steuer-
frei bis Anfang Mai

Tiermarkt
Eine gutePlchziege

und zwei Ziegenböcke

Kochfrau

empfiehlt ſich bei feſt
lichen Gelegenheiten,
firm in feiner und
bürgerlicher Küche.
Off. unt. D 3769 an
die Exp. d. Zig.

Holzrouleau
für jed. Fenſter paſſ.,
liefert billigſt

W. Gaßmann,
Weißenfels, Naum- r m 19029. Zu erfragen Korb u. Rohrmöbelburg, Köſen, für erkaufen in der Exp. d. Ztg. fabrikation, Hemd. l. Schürz.
eigene Zwecke geſ. e Merſeburg. fürs Geſchäft ſucht zuAusführliche Angeb. Schmaleſtr. 3. Tel. 509) hähen

Frau Hellfeier, Halle,
Unterplan 5, I.

Einſp.-Fuhren
werden lauf. billig

Erdbeerpflanzen
früh u. reichtragend,

100 St. 3 M.,
gibt portofrei ab

zu kaufen geſucht. Trettin, Merſeburg u verkaufen. Zu er A. Schärf, Gartenbau, ausgeführt. Offert.Erbert, Merſeburg, Freienfelde, fragen J der unt. U 3926 an die
Kleiſtſtraße 14. Eckehardtſtraße 2. des M. T. bei Querfurt. Exp. dieſ. Ztg.

Baumwolle,

lich.

holung von 14,45.

14.15-—-14.45 Ahr:
l erſcheinungen auf dem Büchermarkt.

KaffeeſtundeMuſikaliſche

reich in der Muſik.
(Geſang), Cläre

Uhr: Frauenfunk.

Franzöſiſch für
Berlin.)

Sie ſporten.

laufende Produktenbörſen.
Berliner Metalle, amtlich.

17,55 Uhr:

16.30 Uhr: Konzert.
tragung auf den Deutſchlandſender.) Das Tier-

Schmidt-Guthaus
Alf Neſtmann (Klavier).
der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten.

Frau Eva Büttner, Dresden:
„Die Frau und der Film.“ 18.30-18.55 Uhr:

J Lektor Claude Grander,
Anfänger.

19.00 Uhr: Max Grühl, Berlin: Skizzen
aus deutſchen Forſchererlebniſſen in Afrika. 19.30
Uhr: Eduard Grentz, Dresden:
biete der Amateurkinematographie.“

1. Hermann Linden:

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.
Dienstags bis Freitags:

Wirtſchaftsnachrichten: 10 Uhr: Baumwollpreiſe; ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.

Landwirtſchaft,
Berliner Butter. 16 Uhr: Berliner

Letzte

Leſeproben aus den
15.00 Uhr:

Funkwerbung.mit
(17.00--17.55 Uh

14,45 Uhr:
Berliner Del-Notiz und

Deviſen
Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft,

Magdeburger Zuckerbericht.
Berliner Schrott.

amt

Wieder
Notierungen.

Neu

r: Ueber-

Mitwirkende: Lotte Meuſel

16.50 Uhr

Gertrud van
(Deutſch

d

„Die

(Violine),
(während

18.05

Eyſeren:
e Welle,

Arbeitsge-
20.15 Uhr:a) Ringer,!

Hennig ca Dcemstferg?b) Boxer;
Auto. 3. Rombach:
ment aus einem Boxbericht.
a) Wettlauf; b) Ruf zum Sport.
Der Platz fürs Wochenende. Geſprochen von
Max Ophüls, Breslau. 21.15—-24.00 AUhr:
Funkbrettl. Zwiſchen dem Funkbrettl, etwa 22.00

Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

c) Bergrennen. 2. Feuchtwander-
Bei den Boxern. 4. Rudi-

5. Ringelnatz:
6. J. Joutter:

Könisswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler; Studienrat Völ
cker, Lektor Claude Grander. 12.25--12.50 Uhr: Prak-
tiſches Rechnen; Rektor Karſelt. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Wie baue ich
mir ein Rundfunkempfangsgerät? Erich Drechsler. 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 1616.30
Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Bruno Klopfer. 16.30
bis 17 Uhr: Peter Hille, der Dichterzigeuner; Theodor
Stiefenhofer. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmit-
tagskonzertes Leipzig. 18--18.30 Uhr: Das Volkstheater
einſt und jetzt; Paul Eggers. 18.30-18.55 Uhr: Fran
zöſiſch für Anfänger; Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren. 18.55--19.45 Uhr: Reichsgeſchichte in
Dokumenten (III und IV); Dr. Johannes Hohlfeld. 20.10
Uhr: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus
„Caſanova“ von Johann Strauß. Während einer Pauſe

Preſſenachrichten.

geſucht. e



e

Kleine Anzeigen gilt die Wort
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

S ber re eile 15Pfg. Schluß der

h me 10 Uhr vormAnzeigen

Offene Stellen
Wir bieten allerorts ſtrebſamen Perſonen
gleich welchen Berufes eine

ſelbſtändige Exiſtenz

im Hauſe.
erforderlich.
Werk. Auch als

Kein Reiſen.
Einarbeitung

Kenntniſſe nicht
erfolgt vom

Nebenerwerb geeignet.
Sofortiges hohes Einkommen.

Adolf Röll, Hainſtadt (Kr. Offenbach).

Für den hieſigen Bezirk wird ein bei Be
hörden, Jnduſtrie, Autobeſitzern uſw. beſtens
eingeführter

Vertreter
oder Vertreterfirma
Praßlerſchen e geſucht.

aVerdienſtmöglichkeit,

zum Vertrieb der
Glänzende

leicht verkäuflich.
Ausführliche Eilangebote erbeten an
Sta-Fi Präziſion, Kaſſel, Mönchebergſtr. 20.

Großer Zeitſchriften-Vertrieh

Norddeutſchlands
ſucht für ſeinen umfangreichen Expeditions-
bezirk zur Werbung auf ſämtliche Verſiche
rungs Zeitſchriften alte einwandfreie und
renommierte Vertret. zu beſt. Bedingungen.
Es wird gute Dauerexiſtenz geboten. Aus
führliche Zuſchriften mit Proviſionsforde-
rung etc. erbeten unter U 27400 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Sohlosser
auf Werkzeuge und Geſenke geeignet, ältere
zuverläſſige Leute, ſtellen ſofort ein

Gebr. Jänicke G m. b. H. in Liqu.,
Halle Büſchdorf,

Hammerwerk, Eiſenwaren u. Maſchinenfbr.

feuerschmiede
ſelbſtändige, zuverläſſ., ältere Leute, welche
unter Krafthämmern arbeiten rönnen, ſtellen
ſofort ein

Gebr. Jänicke G. m. b. H. in Liqu.,
Halle Büſchdorf.

Hammerwerk, Eiſenwaren u. Maſchinenfbr.

Vertreter(in)
welche möglichſt ſchon
Private beſucht hab.,

Verkauf von
äſche und Solinger

Stahlwaren bei hoh.
Proviſ. u. wöchentl.
Abrechnung geſucht.
Off. unt. J 27410 an
die Exp. d. Ztg.

Reiſende
abgebaute Beamte, f.
den Vertrieb eines
bekannten, gern ge-
leſenen Kunſtbuches
(Monatsliefer.) gegen
hohe Proviſ., überall
geſucht. Zuſchriften
ſind zu richten unter
K R 8s8 Rohr i. Thü-
ringen, poſtlagernd.

Suche ſend einen
Reiſenden

für Privat in Seife,
Oele und Fette. Pro
viſion 15 Proz., ſpät.

Weinhandlung
ſucht für Kontor,
Einzelverk., einen
intelligenten

Mann
welcher auch Kund-
ſchaft mit Erfolg
beſuchen kann. Ang.
mit Zeugnisabſchr.
und Angabe der
Gehaltsanſpr. unter
Z 4937 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſtellt ein.
Rudolf Kathe,

Weißenfels,
Friedrichſtraße,
gegenüber dem

Bankverein.

jung.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht (auch

Monatslohn. Aushilfe.ba Weeifet, Beßler, Halle,
Groß-Corbetha. Böckſtraße 10.

S

Swerden en ne eingeſtellt bei

Gebr. Jänicke G. m. b. H. Halle-Büſchdorf,
Hammerwerk, Eiſenwaren- u. Maſchinenfbr.

Gubtſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
en Einſendung dieſes Scheines

und unter dermentsquittun
Abonne

laufendenMonat ſein dte gr loſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten. Jedes
s Pfg. Zi

eige“ bis zu 10ne Wort koſtet
gelten als Worte die fettr a ſchriftszeile toſtet 16 Pfg

Mehrbetrag wird der Einjachhen Kalbe dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
roird nicht g. ewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Frſeirgehiſe

für ſofort oder ſpät.
geſucht. W. Zöger,
Halle, Ludw.Wuch.

Straße 75.

Bäckergeſelle

für ſofort geſucht.
König, Oberröblingen

am See.
Einen jungen

Schmiedegeſellen
ſucht
Rich. Broſe, Löberitz,

Kr. Bitterfeld.
JüngerenFleiſchergeſellen

ſtellt ein
H. Gauck, Fleiſcher
meiſter Zöſchen.

Glafer- oder

riſchlergeſellen
auf Fenſterrahmen u.
Anſchlagen geübt,
ſtellt ein Wilhelm

Franke, Halle,
Krukenbergſtr. 15

Hausdiener
16—-18 Jahre alt,

ſucht für d. 15. Sept.
Hotel Thüringer Hof,

Roßleben a. U.
Solider, fleißiger
Wirtſchaftsgeh.

zu ein Paar Pferden,
und ein

Dienſtmädchen

für Haus- und Land-
wirtſchaft bei vollem
Fam.Anſchl. und gut.
Lohn in Dauerſtellg.
geſucht. Paul Gum-

pert, Schloßmühle,
Wolfersdorf, Poſt

Neuſtadt (Orla).

Suche zum 1. Oktob.
Schweizer

der Wert auf Dauer-
ſtellung legt.
Otto Keßler, Freigut

Bornſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Zuverlöäſſigen
Unterſchweizer

40 Proz. über Tarif,
ſucht z. 15. Sept.
Oberſchweizer Richter
Starſiedel b. Lützen.
Suche zum 1. Oktob.
zwei verheiratete

Geſchirrführer
wo die Frau mit auf
Arbeit geht.
Franz Zorn, Golbitz
bei Könnern a. S.

ZedigerGeſchirrführer

geſucht.
Erfurth, Merſeburg,
Clobicauer Str. 5.

Einen ordentlichen

Geſchirrführer
ſucht Reinh. Käppel,

Gatterſtedt.

Suche ſofort jüng.
Geſchirrführer

bei gutem Lohn.
Oskar Ebiſch,

Roßbach bei Weißen
fels.

Kleinknecht
16--17 Jahre, ſofort
geſucht

Knapendorf Nr. 4.

Einen jüngeren
Knecht

von 16 bis 18 Jahr.
ſtellt ſofort ein

Jarchau, Hof 10.

Einen
Kuhfütterer

ſtellt ein
Paul Dietrich,

Göhritz.

Geſucht für ſofort
junger, zuverläſſiger

Mann
aus der Landwirtſch.
(16 bis 20 fürd. Flaſchenmilchverk.
nach Potsdam Zeug-
niſſe und Gehalts-
forderungen an

Domäne Grube,
Poſt Bornim,

Bezirk Potsdam.

Schmiedelehrling
in Koſt und Logis

ſucht Ritter,Reideburg.

Schuhmacher
lehrling

mit guten Schulzeug-
niſſen ſtellt z. 1. Ok-
tober ein

Robert Näſer,
Schuhmachermeiſter,

Halle a. S.,
Neumarktſtr. 7, I.

r

ſten
Leiſtungsfähig. Haus
der Wäſchebranche, m.
eigener Fabrik, ſucht
Vertrauensperſ.
zwecks Uebernahme
des Alleinvertriebes
in Damen-, Bett,
Tiſchwäſche. Gewährt
wird hohe Prov. Ia
Kollekt. Warenlager,
zur ſofortigen Aus-
lieferung. Wäſche
fabrik Kaulfuß, Ham-
burg, Ballinhaus.
Suche für ſof. tücht.

Friſeuſe
P. Scherer,

Gotha, Beethoven
ſtraße 4.

Geb., evang.
Erzieherin

(Lehrerin) mit franz.
Sprachkenntn., nicht
unt. 30—35 Jahren,
die nähen kann, zu
zwei Kindern (7 und
8 Jahre) geſucht.
Ausf. Angebote mit
Bild und Zeugnisab-
ſchriften an
Frau Dr. Schubart,

Jena, Johannisſtr. 6
Einfache
ötütze

mit Kochkenntn., ſol.
und kinderlieb, mit
guten Umgangsform.
in Privathaushalt z.
1. Okt. geſ. Off. unt.
D 3791 an die Exp.
d. Zig.

Suche für ſofort

möglichſt Lebens-
reform, in kleinem
Haushalt.

Lehrer Albrecht,
Wennungen,
Poſt Nebra.

Für 2 Perſonen
Haushalt einfache

Stütze

nicht unt. 22 Jahren,
geſucht. Angeb. nur
mit guten Zeugn. an

Frau Geh. Rat
Kandt, Gotha,
Ernſtſtraße 11.

ötütze
nicht zu jung, durch
aus im Kochen erf.,
geſucht. Waſchfrau
u. Fenſterputzer vor
handen. Arzthaus-
halt von 4 Erwachſ.

Frau Dr. Büſing,
Eiſenach, Neue Str. 4.

ötütze

oder Wirtſchaftsfräul.
geſucht für ſtädtiſchen
Haushalt auf dem
Lande. Verlangt wird
gutes Kochen, Ein-
machen, Nähen. Mäd-
chen vorhanden.
v. Etzdorf, Neumark,

Bez. Halle.
Jg. Mädchen, welches
im Kochen bewandert
iſt, wird als

Stütze

für größere Gaſtwirt-
ſchaft geſucht. Fam.
Anſchl., guter Lohn.
Wilh. Ev, Gaſthaus

zum Freiſchütz,
Pratau b. Wittenbg.

Köchin oder
einfache 6tütze

die ſelbſtänd. kocht u.
in Hausarbeit erfahr.
iſt, baldigſt in kleinen
Villenhaush. geſucht.
Ang. mit Gehaltsan-
ſprüchen u. Zeugnis-
abſchriften an

Frau H. Trömel,
Zeitz, Geraer Str.

Suche zum 15. Sept.

erfahrene
Köchin

die etwas Hausarb.
übernimmt.

Privat-Klinik
Dr. Keller, Halle,

Zinksgartenſtr. 3.
Für größeren Haus

halt erfahrene
Köchin

geſucht, die Haus-
arbeit übernimmt.

Frau Geheimrat
Abderhalden, Halle,Paulusſtraße 10.

Geſucht zum 1. Oktob.
perfekte

Kochmamſell

für Landſchl. Zan.,
Gehaltsanſprüche an

Gräfin H. Dohna,
Mallmitz,

Kr. Sprottau.

Für mittleres Gut
zuverläſſige

Mamſell
oder Stütze geſucht.

Meiling,
Hinsdorf (Anh.).

Redegewangte

Putzmacherin, Friſeuſe, mit guter Kundſch.
z. Verk, eines tägl. Bedarfsart.,
ſofort geſ. Hoh. Nebenverdienſt.

Neuh., ſo
Off. unter

D 3718 an die Exp. d. Ztg.

ſpäteſtens 1.
durchaus treue, einfache

Wirtſchaftkerin
keine Arbeit ſcheuend.

Geſucht aufs Land zu 2 Kindern, 7 u. 4 J.,
erfahrenes

Kinderfräulein
(evtl. Fröbl.), nicht unter 26 Jahren. Be
aufſichtigung der Schularbeiten, Hilfe im
Haushalt, gute Erfahrung im Nähen und
Bügeln Bedingung. Bild, Zeugniſſe, Ge
haltsforderung, Lebenslauf an

Freifrau von Carnap,
Annenhof bei Genthin, Bez. Magdeburg.

die kochen kann, für

auch 1. Oktober,

das perfekt ſchneidert,

Tüchtige umſichtige 6tütze
Haushalt u. Geſchäft

neben der Köchin zum 15. September, evtl.
geſucht,

zuverl., geſundes Fräulein
ferner durchaus

ſehr kinderlieb iſt u.
auch Hausarbeit verrichtet, zu unſern beiden
Kindern von 8
geſucht.
ſind zu richten an

„Burghof“,

u. 4Off. mit Sir u. GehaltsanſprüchenJahren zum 1. Okt.

Suhl in Thür., Steinweg.

und einfacher Küche.
Keine Außenwirtſchaft, Dauerſtellung.

Wegen Heirat der jetzigen ſuche
Oktober umſichtige,

ich bis
ruhige,

Erfahren in feiner
Wäſchebehandlg. uſw.

An
gebote mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen,
Lichtbild möglichſt bald an

Schloß Gentzrode bei Neu-Ruppin-Mark.

Stütze ſuche

Vorzuſtellen nachm.

Wegen Verheiratung meiner jetzigen
ich kinderliebes, beſſeres

Mädchen oder Stütze
mit guten Zeugniſſen bei gutem Lohn.

Frau Kraſemann, Halle, Rauchfußſtr. 1, I.
von 3 bis 7 Uhr.

Suche zu ſofort oder
ſauberes, fleißiges

ſpäter 18—19jähriges,

Mädchen
mittel. Offerten an

an ſelbſtänd. Arbeiten gewöhnt, am liebſten
vom Lande, für Geſchäftshaushalt, Lebens-

B. Vetter, Gohlis-Leipzig, Craushaarſtr. 9.

Für einen neuzeitlich
eingerichteten Land-
haushalt (5 Perſon.)
ohne Außenwirtſchaft
wird zum 1. Okt. od.
ſpäter ein ordentl.,
ſolides, nicht zu jung.

Alleinmädchen
od. einf. 6tütze

geſucht, die mit der
Hausfrau ſämtl. Arb.
im Haushalt verr.
gir vorhand. Etwas

ochkenntniſſe erw.
Angebote mit Zeug-
niſſen und Gehalts-
anſprüchen unter S
27398 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.

Landpfarrhaus, Nähe
Heldrungen, ſucht ſof.
oder 1. Oktob. kinder-
liebes, älteres
Alleinmädchen

oder einf. Gtütze
Angeb. m. Gehalts-
anſpr. u. Zeugnis-
abſchrift. an die Exp.
dieſer Zeitung unter
V 27401.

Nach Berlin wird z.
1. Oktober ein nicht

zu junges, ſolides
Alleinmädchen

für Privathaushalt
(5 Perſonen) geſucht.
Meldungen m. Zeug-
niſſen u. Gehalts-
anſprüch. an Schmidt,

Wieskau,
Poſt Löbejün.

Beſſeres
Alleinmädchen

Geſucht wird für ſof.
beſſeres Alleinmädch.
oder einfache Stütze,
nicht unter 20 Jahr.,
für lebhaften tierärztl.
2-Perſonen-Haushalt.
Gute Kenntniſſe in
allen häuslich Arbeit.
Kochen und Einmach.
erforderl. Bewerb.,
die ſchon in gutem
Haushalt geweſen ſ.,werd. gebeten, Zeug

niſſe und Lichtbild
einzuſenden an Frau
Dr. Schultze, Alten-
burg (Thür.), Teich-

vorſtadt 14.

Suche zum 1. Okt.
ſauberes, ehrliches,
kinderliebes

Alleinmädchen

17-18 Jahre alt,
mit guten Zeugniſſen,
für kleinen Privat-
haushalt.

Ziegler, Halle,
Händelſtraße 28.

Alleinmädchen

in allen Hausarbeit.
pewandert, nicht unt.
18 Jahren, für größ.
Haush. z. 15. Sept.
geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchr. erb. an

Frau Elſe Glaſer,
Jlmenau i. Thüring.,

Fröbelſtraße.

Alleinmädchen
für Haushalt und
Geſchäft z. 15. Sept.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. u. Bild
an Hermann Küntzel,
Bäckerei u. Kondit.,

Pößneck (Thür.), unt.
der Altenburg 5.

Suche ſof. od. ſpäter
für Küche u. Haush.
zuverläſſiges, beſſeres
Alleinmädchen

mit guten Kochkennt-
niſſen, nicht unter
20 Jahren, Hilfe vor-
handen. Offert. mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſpr. erb. an
Frau Direkt. Winkel,

Sangerhauſen,
Wilhelmſtraße 12.

Geſucht zum Oktober
nach Berlin erfahren.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit guten Kochkennt-
niſſen. Angebote erb.
Frau v. Werneburg,
z. Zt. Benndorf bei

Körbisdorf,
Kr. Merſeburg.

Penſionshaus
ſucht gebild., junges
Mädchen als

Haustochter
bei Fam.Anſchl. für
ſofort, ſchlicht um
ſchlicht. Selbige muß
gewandt ſein und alle
häusl. Arbeiten mit
der Hausfrau ver-
richt. Etw. Schneidern
erwünſcht.
Frau Mühlenbeſitzer
K. Reymann, Sins-
leben, Stat. Ermsleben

a. Harz.

Suche ein tuch'iges
Mädchen

nach Holland zum
15. September, ſpä
teſtens 1. Oktober.
Gehalt 40 W freie
Reiſe.
bei
Heller, Oberſteiger,

Wansleben

Vorzuſtellen

(Bezirk Halle).

Suche zum 1. Okt.
f. mittleren Beamten-
haushalt, 3 Kinder,
ſolides, ſaub. Mäd-
chen als

Haustochter
von auswärts, Fam.-Anſchl. Selbige muß
mit der Hausfrau alle
vorkommend. Arbeit.
machen. Nur ſchrift-
liche Offert. erbet. an

Poſtinſpektor
Fr. Zimmermann,

Halle,
Henriettenſtr. 25.

Aelteres, ehrliches
Mädchen

findet bei Familien
anſchl. u. guter Be
handlung ſofort Stel
lung.

Gemeindegaſtranm
Bennungen (Kvffh.).
Tel. 27, Amt Roßla.

Sauberes, kräftiges,
geſundes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
vom Lande, zum 15.
Sept. für Haushalt
mit Kindern geſucht.

Finkh, Halle,
Steinweg 20, Garten-

haus, Erdgeſchoß.

Ehrliches fleißiges
Mädchen

vom Lande, 15 bis
16 Jahre alt, für
kleineren Geſchäſts-
haushalt zum 15. 9
oder 1. 10. geſucht.
Zu melden Halle,
Ludwig-Wucherer-
Straße 17 II.

Suche zum 15. Sept.
anſtändiges

Mädchen
für Fleiſcherhaushalt,
Fleiſe wird kräftig.
Fleiſcherlehrling
geſucht.

Kurt Zachäus,
Fleiſcherei, Eisleben,

Bäckergaſſe 10.

Suche ehrl., fleißiges
Mädchen

von 14—-16 Jahren,
für Landlehrerhaus-
halt. Antritt 1. Okt.

Niendorf, Lehrer,
Städten,

Poſt Leubingen.

Suche zum 15. Sept.
od. 1. Okt. in frauen-e Landwirtſchaft
(22 Morg.) z. 23jähr.
Sohn zur Führung
der Hauswirtſchaft u.
Hilfe auf dem Felde
zuverläſſiges, älteres

Mädchen
od. Frau in ſelbſt.,
ehrliche Vertrauens
ſtellung.
Lehrer Burckhardt,

Stockhauſen
bei Eiſenach.

Ordentliches

Mädchen
mit guten Zeugniſſ.,
ſchulfrei, für Klein
haushalt und zwei
Kinder bei freier Sta-
tion ſofort geſucht.

Fr. Thomas,
Leipzig, Elſterſtr. 2.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
mit Familienanſchl.,
kinderlieb, ordnungs-
liebend, bei hohem
Lohn zu ſofort oder
1. Oktober geſucht.
Selbſtgeſchr. Meldung
m. Zeugnisabſchr. er
beten an
Frau Willy Reichelt,
Oelsnitz j. Vogtland.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſolid, fleißig, ſauber,
für Haus und Küche
zum 15. Sept. bei
40 Mark und freien
Kaſſen geſucht. Zeug-
nisabſchr. mit ein-
ſend. Hotel Penſion
Conradshöh, Mane-

bach (Thür. W.).

Jung. Mädchen
findet für ſofort oder
15. Sept. Stellung bei

R. Heiſe, Bäckermeiſter
Weißenſee in Thür.

Suche zum 1. Oktober

ein junges
Mädchen

zur Erlern. d. Haus-
halts und Kochens.
2 Mädchen ſind vorh.
Frau Jnſp. Behrend,
Rittergut Darnewitz,

Poſt Kläden,
Kreis Stendal.

Suche zum 15. Sept.
fleißiges, ehrliches

Mädchen
17—-18 Jahre,
alle Hausarbeit.

Otto Fiege,
Bahnhofshotel Zum
Eſchenbaum, Bad
Sulza i. Thüringen.

für

Suche zum 1. oder
15. Oktober ein ehrl.
fleißig., kinderliebes

Mädchen
ſchulfrei.

Paul Kieling,
Fleiſcherei,

LeipzigSchleußig,
Blockhausſtr. 56

Zum 1. Okt.
fleißiges, ſolides

Mädchen
17—-18 Jahre, welch.
ſchon gedient hat, geſ.
Halle, Uhlandſtr. 3 I.

ehrl.,

Fleißiges,
Mädchen

zum 15. d. Mts. geſ.
Wwe. E. Clauſing,

Bäckerei u.
ſchaft,

Siersleben b. Hettſt.

ehrliches

Gaſtwirt-

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Okt. für Arzt-
haushalt geſucht.

Halle,
Preußenring 8, I.

Geſundes, ſolides
Hausmädchen

in allen Hausarbeit.
erfahren, in Fabrik
beſitzer haushalt geſ.
Kochkenntniſſe nicht
nötig. Angebote mit
Zeugnisabſchr., Bild
und Gehaltsanſprüch.
an

Frau Trude Siegel-
mann, Mühlhauſen

(Thür.),
Kiliansgraben 12.

Sauberes, fleißiges
Hausmädchen

f. Privat- Klinik zum15. Sept. geſ. Halle,
Zinksgartenſtr. 3.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

geſucht, nicht unter
18 Jahren.

Bahnhofswirtſchaft
Georgenthal (Thür.).

Suche ſofort
15. Sept. ält.,
ſolides, williges

Mädchen
geſund und kräftig,
d. platten u.
arbeiten.

Frau Studienrat
Wuſtmann,

Leipzig-Gohlis,

oder

einf.,

nähen
kann, für alle Haus-

Weindigſtr. 11, 4 Tr.

Suche zum 15. Sept.
ein ordentliches

Hausmädchen
Frau Jnſp. Behrend,
Darnewitz b. Kläden.

Suche zu ſofort ein
tüchtiges, ſolides

Hausmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für ein kleines, im

Suche m 1.

Mädchen

Halle, Bismarck-
ſtraße 9.

Meldungen 2—4.

Zuverläſſiges,
Mädchen

Haushalt geſucht.
W. Weiland,
Aſchersleben,

Giersleber Str. 9.

Okt.
für BerlinDahlem

für Küche u. Haus.
Fr. Geh.-Rat Geiß,

fleiß.

für landwirtſchaftl.

Wald geleg. Kinder-
heim. Bewerb. mit
Zeugniſſen und Licht-
bild an

Kreis-Kinderheim
Schönblick,

Poſt Trebbin.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

für kleinen Haushalt
in Bad Homburg ge-
ſucht. Angeb. mit
Zeugn. und Gehalts-
anſprüch. an Frau
Prof. Liebmann,

Bad Homburg,
Güldenſöllerweg 44.

Dienſtmädchen

in der
Torgau
Wirtſchaft
diges, junges

Mädchen

Kochens
Wirtſchaft.

Familienanſchluß

gewährt. Off. erb.

an der Elbe.

und zuverläſſiges
Mädchen

niſſen.

zugeſichert.
Deutſches Haus,

Schwarzwald
(Kreis Gotha).

Suche zu ſof. od. ſp.
18—19jähriges, ſaub.,
fleißiges

Mädchen
an ſelbſtänd.

vom Lande,
derloſen
haushalt
mittel) bei ſehr guter
Behandlung u. Koſt.
Offerten an

Paul Weiske,
Leipzig-Plagwis,

Lauchſtädter Str. 15.

Ordentliches

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaushalt
zu ſofort o. 15. Sept.
geſucht. Offert. unt.
D 3726 an die Exp.
d. Ztg.

Tücht., arbeitſames
Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
zum 15. Sept. geſ.
Off. unt. D 3804
an die Exp. d. Ztg.

Zum ſofortig. An-
tritt ein tüchtiges

Hausmädchen
geſucht.
Dürrenberg. Gaſthof
„Z. Eiſenbahnbrücke“.

Suche für meine
Elbniede-

rung des Kreiſes
gelegene

anſtän

zur Erlernung des
und der

Engſter

und Taſcheng. wird

unter W 100 poſt-
lagernd Dommitzſch

Suche zum 1. Oktob.
ein ſauberes, fleißig.

mit etwas Kochkennt-
Guter Lohn

und gute Behandlg.

Arbeit.
gewöhnt, am liebſten

für kin-
Geſchäfts-

(Lebens-

18 bis 20 Jahre, ehr-
lich u. fleißig, geſ.
Fleiſcherei Leipzig-
Schleußig, Könneritz
66 part.

Zuverläſſig., kinderl.
Dienſtmädchen

das einf. kochen kann,
bei gutem Lohn zum
1. Oktober geſucht.
Oberförſter Schilling,

Großbreitenbach
(Thür.).

Dame findet
als

Haushaltungs-
lehrling

bei Fam.Anſchl. frdl.
Aufnahme. Mädchen
vorh. Grund, Zör-
big, Bismarckſtr. 13.

Junge

Die Bezugsquittung iſt mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bazieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Schloſſermeiſter

35 Jahre alt, fünf
Jahre ſelbſtändig ge
weſen, Spez. ſämt
licher Landmaſchinen,
ſucht für ſof. paſſende
Stellung, evtl. auch
als Reiſender obiger
Branche oder Maſchi
niſt. Angeb. erb. unt.
A 18403 an die Exp.
d. Zig.

Ein mir befreundet.
Landwirt, früher Lei-
ter groß. Begülerung,

ſucht

Vertr.-6tellung
irrendwelcher Art.
Jch empfehle ihn beſt.
und bin zu Auskunft
gern erbötig. Gey9.

Rat Prof. Silex,
Berlin, Roonſtr. 5.

Scholar,Suche f. m.
der am 1. Oktober
ſeine Lehrzeit been

det,, Stelle als
Verwalter

Nette, Kathewitz bei
Torgau.

Suche eine Stelle,
gleich welcher Art,
bin Berufslandwirt,
verrichte alle Arbeit.
und bin. 18 J. als
ſolcher tätig. ferner
f. mein. 19j. Sohn

eine Stelle als
Wirtſchaftsgeh.

war bis jetzt in mein.
Wirtſch. tätig. Briefe
erbeten an Huldreich
Braband, Landwirt,
Meuſelbach in Thür.

bei Katzhütte.

Aelterer, gepr
Oberſchweizer

ſucht 1. Okt. Stellg.,
auch ohne Gehilf.
Trage Umzugskoſten,
evtl. ſelbſt. Werte
Angebote an
Oberſchweiz.

Garkau
b. Gleſchendorf,

Pr. Lübeck.

Verheiratet., älterer
Schweizer

ſucht wegen Gutsver-
kauf Stellung z. 1. 10.
oder früher bei 30
bis 40 Kühe und
Jungvieh.

G. Klopfenſtein,
Serbitz,

Poſt Roitzſch.

Gehres,

Verheirateter
Geſchirrführer

auch bewandert in
Zugmaſchinefahren,

national geſinnt, ſucht
ſof. Stellung, mögl.
mit freier Wohnung.

Karl Köckeritz,
Brinnis,

Poſt Delitzſch.

Junger ſolider
Bäckermeiſter

26 Jahre, ſucht
Stellung, wo evtl.
ſpätere

Einheirat
oder Uebernahme
geboten iſt Ange-
bote unter H 27409
an die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Mädel

m. guter Schulbildg.,
für beſſeres Glas- u.
Porzellangeſchäft als
Lernende geſ. Aus-
führl. Off. unt. B 3
4040 an die Exp. d.
Zeitung.

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

geſucht. Off. unter
D 3787 an die Exp.
d. Ztg.

med. dent.

ſucht Zr4Ferienbeſchäftig.
irgendwelcher Art.
Ang. unt. X 27403
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten

Stud.

Tücht., ſelbſt., 26jähr.
Büchergehilfe

ſucht Stellung. Gefl.
Angebote an

Schneider, Groß-
Wölkau, Poſt Crenſitz.

Bäckergeſelle
23 Jahre alt, tüchtig.
Ofenarbeiter, in Kon
ditorei gut bewand.,
ſucht ſofort oder bis
15. Sept. Stellung.
Angebote erbeten u.
A 18409 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Schmied

ſucht Stellung. erfah-
ren im Hufpbeſchlagund Wagenbau, an

als Schlepperführer
geeignet. Werte Off.
an Albert Kuſchnizki,
in Kleinwölkau bei
Crenſitz, Kr. Delitzſch.

Strebſamer Mann,
und zuverläſſ.

ſucht leichtere
Veſchäftigung

Kaution vorh. Off.
unter C 1674 an das
M. T. erbeten.

Solider
Stellmacher

23 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Off. u.
F 1256 an die Exp.
d. Ztg.

Stelle als

in Leipzig.
Otto Glockmann,

Suche für meinen Sohn, welcher Oſtern 1929
die Mittelſchule in Weißenfels verläßt, eine

Kellnerlehrling
Erwünſcht iſt Hotel oder großes

Offerten erbeten an
Weißenfels a. d. S.,

Zeitzer Straße 5.

Reſtauran
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Panik bei einer Werbeveranſtaltung.
Am Sonntag fand eine Altona-BlankeneſerWerbewoche ihr Ende mit einer großen Cläre

beleuchtung. Aus dieſem Anlaß war eine große
Anzahl von Dampfern und Booten auf der Elbe
unterwegs. Der Dampfer „Königin Luiſe“ der
Kge wrgeVlanlenejeEſte Linie wurde gegen 21

von dem engliſchen Dampfer „Cornwood“
gerammt.

Auf der „Königin Luiſe“ entſtand im Augenblick
eine ungeheure Panik, da durch die Wucht des
Zuſammenſtoßes die Paſſagiere durcheinander-
W wurden Das Licht erloſch zum größten
r Peſſ e t vermehrte den Schrecken.

ie Paſſagiere konnten ſich nicht i iSituation finden; ßy wigt fort in die
eine Anzahl ſprang über Bord.

Der engliſche Dampfer ſchob ſich ſofort in das ent
andene Leck und ſchob die „Königin Luiſe“ auf
en Strand. Durch ſtarkes Tuten wurden die in

der Nähe fahrenden Voote gewarnt; ſie konnten
ausweichen. Sofort eilten Rettungsboote herbei,
Be die im Waſſer ſchwimmenden Fahrgäſte auf-

n.
Es iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt,
ob alle über Bord geſprungenen Paſſagiere

gerettet worden ſind,
während die Fahrgäſte, die an Vord blieben,
ſämtlich an Land geſetzt worden ſind. Eine größere
Anzahl von ihnen bis jetzt ſind 32 gemeldet
erlitt jedoch

Verletzungen.
Sie wurden auf der BVlankeneſer Landungsbrücke
von der Sanitätskolonne verbunden. Einige er
litten erhebliche Verletzungen durch die zuſammen
brechenden Balken und durch Splitter. Sie muß-
ten in das Krankenhaus übergeführt werden.

Von Altona und Blankeneſe eilten die Feuer-
wehren ſchnell zur Unglücksſtelle, um zu retten,
was zu retten iſt. De Dampfer „Königin Luiſe“
gehört derſelben Linie, die vor 26 Jahren das
große „Primus“Unglöck erlitt, bei dem 110 Fahr-
gäſte den Tod in den Wellen fanden

Keine Todesopfer.
Nach einem Bericht des Altonger Polizei

räſidiums ſind e ſich feſtſtellen läßt, keine
odesopfer info g. der Dampferkolliſion vor

Blankeneſe zu beklagen. Fahrwaſſer und Ufer-
ſtreifen wurden ſofort von Polizeifahrzeugen ab-
geſucht, doch hatten die Bemühungen bisher
keinen Erfolg.

Sennhirten greffen einen Kraftwagen an.
Auf der Hauptſtraße Rothenturm Sattel

im Kanton Schwyz begegneten ſich Sonnabend
abend eine von der Alpweide kommende Vieh-
herde und ein deutſcher Kraftwagen. Die Be-
gleiter der Viehherde glaubten ſich bedroht und
behaupteten, daß ihr Vieh geſchädigt worden
ſei. Sie griffen den Führer des Wagens an
und fchlugen auf die im Auto ſitzende Dame
ein. Jm Handgemenge ergriff der Wagen-
führer einen Revolver und ſchoß einem der
Landwirte eine Kugel in den Hals. Der Ver-
letzte wurde in das Krankenhaus der Kanton-
hauptſtadt Schwyz gebracht, wo die Kugel ent-
fernt werden konnte. Der Chauffeur, angeblich
aus Berlin, wurde in Schwyz verhaftet.

Ausländiſches Material zum Kriegs
anleiheſkandal beſchlagnahmt.
Die Berliner Unterſuchungsbehörden haben

in den letzten Tagen im Ausland umfangreiche
Beſchlagnahmungen durchgeführt, die nach An
ſicht der Staatsanwaltſchaft weſentliche Klärung
in den Anleiheſkandal gebracht haben. Bei dem
beſchlagnahmten Material handelt es ſich in
erſter Linie um den Fund eines wichtigen Brief-
wechſels, nach dem man ſchon geraume Zeit ge-
ſucht hatte.

Zweifellos ſtehen dieſe Beſchlagnahmungen
im Zuſammenhang mit dem Konſortium, das
in Holland, Frankreich, Spanien und Jtalien
ſeine geriſſene Tätigkeit entfaltet hat.

Schweres Bauunglück in Hamburg.
Sonnabend mittag ereignete ſich auf einem

Hamburger Neubau durch Deckeneinbruch ein
ſchwerer Bauunfall. Zwei im erſten Stock bei
der Arbeit befindliche Hanöwerksmeiſter ſtürz-
ten mit ihren Handwerkern in die Tiefe. Sechs
Perſonen mußten ins Krankenhaus St. Georg
übergeführt werden. Die Unterſuchung iſt im
Gange.

Ein deutſcher Frachtdampfer
verloren.

Schwediſche Flugzeuge
Aalandinſeln den deutſchen Kohlen-
dampfer „Bavaria“ ſchiffbrüchig aufge-
funden. Da Nebel und Sturm herrſchten, war
es den Fliegern jedoch unmöglich, Hilfe zu
bringen. Das erſte Flugzeug, das die Un-
glücksſtelle paſſierte, konnte erkennen, daß ſich
etwa

ein halbes Dutzend Schiffbrüchiger auf Deck
befanden. Das Vorderteil und auch die Kom-
mandobrücke des Schiffes, das die Notflagge
gehißt hatte, ſtanden unter Waſſer, während
beide Schiffspropeller hoch in die Luft ragten.

Dann kam das ſchwediſche Großflugzeug
„Uppland“ an dem Wrack vorüber, wo man
indeſſen nichts Lebendes mehr entdecken konnte.
Wie aus Helſingfors gedrahtet wird, hat ſpäter
ein Flugzeug auf dem Aalanösmeer ein offenes
Boot mit ſechs Jnſaſſen geſehen. Der Kölner
Dampfer „Bavaria“ (1500 Tonnen) befand ſich
auf dem Wege nach Pargas (Finnland) mit
einer Steinkohlenladung.

haben bei den

Eiſenbahnunfall in Jtalien.
Freitag abend iſt der Schnellzug Neapel-

Rom in voller Fahrt auf eine Rangiermaſchine
gefahren. Der Heizer der Rangierlokomotive
wurde getötet, acht Reiſende des Schnellzuges
ſchwer verletzt.

Ein Rennwagen raſ-
mit 200 km in die Tribüne.

Furchtbares Unglück auf der Mailänder
41 Verletzte Rennfahrer

Sonntag 11 Uhr 30 Min. ereignete ſich
auf der Autorennbahn von Monza bei Mai-
land, auf der das Rennen um den ſechſten
„Großen Preis von Europa“ ſtattfand, ein
ſchreckliches Unglück. Der Reunfahrer Mate
raſſi fuhr aus einer Kurve heraus direkt in
die Ehrentribüne hinein. 19 Perſonen fanden
dabei den Tod, unter ihnen Materaſſi ſelbſt.
Weitere fünf Perſonen wurden ſchwer ver-
letzt, 36 Perſonen leichter. Die Toten und
Verletzten wurden ſofort in das Humbert
ſpital gebracht.

Die Einzelheiten des Unglücks.
Ein furchtbares Unglück, daß 19 Perſonen

das Leben gekoſtet hat, hat ſich während des
internationalen Antomobilrennens um den
Großen Preis von Europa zugetragen. Der
Fahrer Emilio Materaſſi, der einen Talbot-
wagen ſteuerte, kollidierte, während er

mit einer Schnelligkeit von etwa
200-Stundenkilometern die Bahn
durchraſte,

mit einem Rennwagen, verlor die Gewalt über
ſein Steuer und ſanſte, die Schranken durch
brechend, mitten in die entſetzte Zuſchauermenge
hinein. Sein Wagen überſchlug ſich mehrere
Male. Materaſſi ſelbſt ſowie 18 Zuſchauer wur
den ſofort getötet. Zahlreiche andere Perſonen
erlitten meiſt äußerſt ſchwere Verletzungen.

Das Rennen wurde trotz dieſes
entſetzlichen Unglücks bis zu Endedurch geführt.
Sieger wurde der Franzoſe Ghiran mit

einem Bugattirennwagen, der die Strecke in
3: 45, mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
160-Stundengeſchwindigkeit, bewältigte.

Als die Fahrer aus der Lesma-Kurve in die
Gerade einbogen und eben die Ehrentribüne er
reicht hatten, wollte Materaſſi Foreſti über-
holen, dabei kam er mit ſeinem Vorderrade dem
Hinterrade des Bugattiwagens zu nahe, der
Talbotwagen machte einen Ruck nach rechts, um
gleich darauf wieder nach links und dann über
einen drei Meter tiefen Graben hinweg

mitten in die dichten Zuſchauer-
mengen geſchleudert zu werden,

die vor der Ehrentribüne ſtanden. Es entſtand
eine furchtbare Panik, alle ſtürmten den Aus-
gängen zu, wobei mehrere Perſonen nieder-
getreten wurden und andere ohnmächtig zu
ſammenbrachen.

FAutorennbahn Monza 19 Tote und
Materaſſi tödlich verunglückt.

Unglücklicherweiſe hatte die Rennleitung ein
Unglück an dieſer Stelle nicht erwartet und
ſämtliche Sanitätspoſten in den Kurven auf-
geſtellt. Bis dieſe von dort an die Unglücks
ſtelle kamen, hatten beherzte Zuſchauer die Ver
letzten ſchon geborgen und in Privatautos ge-
ſchafft, mit denen ſie dann in das Hubertus-
ſpital nach Monza gebracht wurden. Der Renn-
fahrer ſelbſt wurde in weitem Bogen aus ſeinem
Wagen geſchleudert und blieb bewußtlos liegen.
Nach kurzer Zeit verſtarb er. Bis 17.30 Uhr
wären 19 Tote und 36 Verletzte feſtgeſtellt. Der
Zuſtand einiger Verletzter iſt hoffnungslos.

Monza, eine Unglücksbahn?
Für das durch den italieniſchen Automobil-

klub ausgeſchriebene diesjährige ſechſte Rennen
um den Großen Preis von Europa hatte ſich in
Autokreiſen ſowie vom italieniſchen Publikum
außerordentlich großes Intereſſe gezeigt. Viele
Leute hatten die Urlaubstage für die erſten
Septembertage aufgehoben, um bei dem großen
Ereignis anweſend zu ſein. Die Beſetzung der
Rennen war diesmal nicht ſo glücklich wie in
früheren Jahren, die Urſache dafür war eine
prinzipielle Abneigung verſchiedener Firmen
gegen Rennen in Autodromen, die ſie für allzu
gefährlich halten, weil ſich bisher

bei faſt jedem Monzarennen irgendein
Unglücksfall ereignete.

Jm Jahre 1925 war der Rennfahrer Leonardi
bei einer Probefahrt mit 150 Kilometer aus der
Kurve geraten, ſo daß der Wagen umſtürzte und
der Rennfahrer auf der Stelle getötet wurde.
Bei dem Rennen ſelbſt wurde der Fahrer Kreis
mit ſeinem Wagen in der dritten Runde, in der
gefährlichen Lesma-Kurve, aus der Bahn in die
Böſchung geſchleudert. Glücklicherweiſe kam der
Fahrer mit dem Schrecken davon. Zwei Jahre
ſpäter war der italieniſche Rennfahrer Sivocci
auf der Monzabahn getötet und ſein Mitfahrer
ſchwer verletzt worden. Jm ſelben Jahre iſt
noch der Rennfahrer Bordino tödlich ver-
unglückt, der ein Jahr vorher den großen Preis
von Jtalien gewonnen hatte.

Bei dem Rennen am Sonntag waren 22
Rennfahrer erſchienen. Ein Unterſtaatsſekretär
des Miniſterpräſidenten gab um 10.30 Uhr das
Zeichen zur Abfahrt. Sofort ſetzte ein mäch-
tiges Tempo ein. Schon nach der erſten Runde
waren durchſchnittliche Geſchwindigkeiten von
154 Kilometer erzielt worden, was in der Ge-
raden einer Geſchwindigkeit von 200 Kilometer
entſpricht. 80000 Zuſchauer wohnten dem
Rennen bei.

S

Flucht von der Teufſelsinſel.
Ein Telegramm an den franzöſiſchen Kolv-

nialminiſter zeigt an, daß Dr. Pierre Bou-
grat aus der Sträflingskolonie auf der
Teufelsinſel zuſammen mit zwei anderen
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten
Sträflingen entflohen iſt. Gendarmen ver-
folgen die Entwichenen bei Tag und bei Nacht.
Der berüchtigte Arzt iſt mit ſeinen beiden Be-
gleitern von der Jnſel in einer Piroge (einem
ausgehöhlten Baumſtamm) entkommen, die ſie
im geheimen von einem chineſiſchen Kaufmann
erſtanden hatten. Sie fahren an der verräte-
riſchen Guianaküſte entlang, an der ſchon oft
entflohene Sträflinge auf dem Strand von
Flugſand verſchüttet oder im Waſſer von den
Haifiſchen aufgefreſſen worden ſind. Die Gen-
darmen verfolgen ſie in einem Motorboot.

Dr. Bougrat war, wie man ſich erinnert, der
Gegenſtand eines der ſeltſamſten Kriminal

prozeſſe,
die die Gerichtsannalen zu verzeichnen haben.
Er war einer der angeſehenſten Aerzte von
Marſeille, bis er ſich Rauſchgiften ergab und
jeden Begriff von Moral und Selbſtachtung
verlor. Die Polizei erfuhr allmählich, daß
Frauen im Zuſtande der Betäubung bei Dr.
Bougrat ausgeraubt worden ſeien, als aber gar
einer der beſten Freunde des Arztes, ein
Dgerer namens Jacques Rumebe, im März
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mit einem beträchtlichen Betrag an Lohn
geldern ſpurlos verſchwand,

da nahm die Polizei bei dem Arzt eine Haus-
ſuchung vor und fand in der Tat die mumi-
fizierte Leiche des Kaſſierers in einem Wand-
ſchrank. Bougrat wurde verhaftet und des
Raubmordes bezichtigt, aber in der Verhand-
lung erklärte er kaltblütig, ſein zyreund habe
Selbſtmord begangen, nachdem er die ihm an-
vertrauten Gelder durchgebracht habe. Dr. Bou-
grat wurde jedoch ſchuldig geſprochen. Die Tat-
ſache, daß er ſich während des Krieges anßer-
ordentlich ausgezeichnet hatte, bewahrte ihn vor
dem Tode. Der Verurteilungsſpruch lautete
auf lebenslängliche Verbannung nach der
Teufelsinſel.

Nobile iſt 25000 Lire wert.
Der Fliegerleutnant Stefani Cagna,

zweiter Pilot des Apparates „Savoy 55“, der
als Erſter das rote Zelt Nobiles ſichtete, hat
vom Mailänder Hilfskomitee einen Preis
von 25000 Lire erhalten. Der Flieger-
leutnant hat dieſen Betrag dem Regierungschef
zu Wohltätigkeitszwecken zur Verfügung ge-
ſtellt. Der Miniſterpräſident ſprach dem jungen
Offi- er perſönlich ſeine Anerkennung aus.

Chicagos Räuber unter ſich.
Die Verwegenheit, mit der die Mitglieder

der verſchiedenen Räuberbanden in Chicago,
die ſich gegenſeitig bekämpfen, ihre Vendetta-
taten vollziehen, offenbarte ſich in einer der be
lebteſten Gegenden der Stadt. Toni Lombardo,
der Hauptmann der Bande „Unione Siciliana“,
wurde nach einem erbitterten Kampfe mit drei
Mitgliedern einer gegneriſchen Bande getötet
und ſein Begleiter ſchwer verwundet. Es gelang

einem Poliziſten, einen der Mörder zu ver-
haften. Neben der Leiche Lombardos fand die
Polizei vier automattſche Piſtolen.

Hallo! Bitte ein Taxi-Flugzeug.
Unter der Firma Curtiß Flying Service iſt

in Neuyork eine Geſellſchaft gegründet worden,
die nach und nach in allen Großſtädten der Ver-
einigten Staaten dem Publikum „Taxi-
plane“ zur Verfügung ſtellen will. Es wird
möglich ſein, ein Flugzeug für einen beſtimmten
Tarif von und nach irgendeiner Stadt zu
liefern. Die Geſellſchaft plant die Gründung
mehrerer Fliegerſchulen und öreier Luftfahrt-
univerſitäten.

m

Er war daran ſchuld.
Die amerikaniſche Fliegerin Ruth Elder,

deren Mann die Scheidungsklage eingereicht

S

hat, erklärte, ihr Mann ſei für das Mißlingen
ihres Ozeanfluges verantwortlich. Während der
drei Tage vor dem Start ſei das Wetter außer
ordentlich günſtig geweſen, aber ihr Mann habe
ſich ihrer Abreiſe widerſetzt und ſogar erklärt,
er würde ſie töten, wenn ſie den Flug antrete.
Am 4. Auguſt habe ſie ihn endlich bewegen
können, ſie fliegen zu laſſen. Un glücklicherweiſe
ſei aber die Wetterlage bei weitem nicht mehr
ſo günſtig geweſen.

Der Brenner Schnellzug
entgeht einem Unglück.

Der Brenner-Schnellzug D 39, der fahrplan-
mäßig am Sonntag früh 6.15 Uhr in München
einlaufen ſollte, iſt am Sonnabend abend bei
Trient mit einem Güterwagen zuſammen-
geſtoßen. Der Lokomotivführer wurde ſchwer
verletzt. Zwei Güterwagen gerieten in Brand.
Das Feuer griff von der Lokomotive des
Schnellzuges auch auf die erſten drei Wagen
über. Die Fahrgäſte konnten ſich jedoch aus den
brennenden Wagen retten. Todesopfer ſind
nicht zu beklagen, wohl aber zahlreiche Verletzte.

Schwere Stürze beim Raörennen in Prag.
Am Sonntag veranſtaltete der Verlag einer

Sportzeitung in Prag ein Radrennen, an dem
159 Radfahrer teilnahmen. Während des Ren-
nens kam es zu zahlreichen Zuſammenſtößen
und Stürzen, wobei nicht weniger als acht Teil-
nehmer ſchwer und 15 leicht verletzt wurden.

Köln und Frankfurt teilen ſich 2ooo000 Mk.
Jn der Sonnabend-Vormittag- Ziehung der

Preußiſch-Süd deutſchen Klaſſen-
lotterie fielen zwei Gewinne von je 100 000
Mark auf die Nummer 343 664, und zwar in
Abteilung 1 nach Köln und Fang 2 nach
Frankfurt a. M.

Sieben Tote bei einem Zuſammenſtoß.
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto-

mobil mi: Ausflüglern und einem Eiſenbahnzug
an einem Bahnübergang von Blind River (On
tario) wurden ſieben Ausflügler getötet.

Das größte Thermometer der Welt
in München.

Es gibt bereits eine Rieſenturmuhr, ein
Rieſenbaromter, einen Rieſenwindmeſſer. Die
Technik liebt es, ab und zu ein Enakskind in
die Welt zu ſetzen, damit die ſtaunenden Zeit
genoſſen ſehen, wie weit wir es gebracht haben,
In dieſen Tagen hat wieder die Geburtsſtunde
eines techniſchen Rieſenkindes geſchlagen. Es
iſt das größte Thermometer der Welt.

22 Meter hoch, über 2 Meter breit iſt
ſeine Skala.

Das vierſtöckige Hinterhaus auf einem Ber-
liner Fabrikhof, an deſſen Wand man dieſen
Apparat zunächſt proviſoriſch aufmontiert hatte,
nahm ſich gegen die Ausmaße des rieſigen Meß-
ſtabes beinahe niedlich aus. Zehn Grad ent-
ſprechen je einem Stockwerk. Jn aller Stille
wurde dort die erſte Parade des techniſchen
Wunderwerkes abgenommen.

Dann, eines Tages, klappte und ſchraubte
man das Rieſending wieder zu normalen Aus-
dehnungen auseinander, und ſäuberlich ver-
packt, wanderte es mit der Eiſenbahn ſeiner
eigentlichen Beſtimmung zu. Bei der Grund-
ſteinlegung für das neue Bibliotheksgebäude
des Deutſchen Muſeums in München war es
auf einmal wieder da in ſeinen ganzen zwanzig-
mal zwei Metern. Weithin ſichtbar leuchtet es
nun am Turm des Gebäudes, und dieſer Hinter
grund ſteht ihm wahrlich beſſer als das nüch-
terne Geſchäftshaus in Berlin.

Es führt nun den amtlichen Titel
eines elektriſch geſtenerten Rieſenfern-

thermometers,
und die Münchener können ſich rühmen, das
größte Thermometer der Welt zu beſitzen.

Ein Rieſenthermometer konſtruiert von
dem Steglitzer Ingenieur Fueß kann man
natürlich nicht mit Queckſilber füllen; es wird
vielmehr von einem kleinen Metallthermo-
meter geſteuert, das über mehrere Relais einen
mit einer Aufzugwinde gekuppelten Elektro
motor einſchaltet.

Von der Aufzugswinde geht ein Seilzug,
an deſſem Ende ein großer weißer Inder
hängt, zum Turmthermometer. Die geringſte
Veränderung, die das kleine Thermometer er
leidet, wird auf das Turmthermometer über-
tragen.

Damit man auch die Höchſt- bzw. Mindeſt-
temperatur ableſen kann, ſind außerdem zwei
kleine Zeiger angebracht, die jeden Tag neu
eingeſtellt, d. h. hinter dem großen Zeiger
zurückgezogen werden, der ſie dann beim
Steigen oder Fallen jeweils nach oben oder
unten mitſchleppt und bei ſeinem eigenen
Zurückgehen ſtehen läßt.

0r—-——
Das Rätſel der EögeInſel gelöſt.
Wie man aus Tromſö erfährt, hat das

Rätſel der Edge-Jnſel Aufklärung gefunden.
Die Mannſchaft des am Freitag abend im Ha-
fen von Tromſö eingetroffenen Dampfers
„Heimdal“ berichtete, daß der Motorkutter „Al-
got“ vor einiger Zeit bei Steinnaes auf Grund
gelaufen ſei. Die Bemannung mußte das
Fahrzeug verlaſſen und auf der Edòge-Jnſel
Schutz ſuchen, wo ſie ein Zelt errichtete. Später
wurde der „Algot“ mit Hilfe eines anderen
Motorfahrzeuges wieder flottgemacht, ſo daß
die Schiffbrüchigen an Bord zurückkehren
konnten.

Damit ſchwindet wieder eine Hoffnung auf
Rettung der Verſchollenen von der „Jtalia“
und vom „Latham“.

So vergeht der Ruhm der Welt
Aus Landshut (Bayern) wird gedrahtet: Ein

unbekannter Mann bettelte beſonders in den
Geſchäften der Altſtadt. Sobald ihm die Gabe
gering erſchien, ſchlug er Krach. Als ſich die
Polizei ſeiner annahm und ſeine Perſonalien
feſtſtellte, erkannte man in ihm den verheirate-
ten Gärtner Ludwig Schmidt von Kemnath, der
während der Rätezeit das Amt des Polizei-
präſidenten in München bekleidete.

Steinwürfe auf einen Perſonenzug.
Auf den um 11.50 Uhr nachts Ehren-

breitſtein verlaſſenden Perſonenzug wurde
auf der Fahrt zwiſchen Vallendar und Bendorf
ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt. Junge
Burſchen bewarfen in der Dunkelheit den Zug
mit Steinen und verletzten dabei den zwiſchen
Lokomotive und Tender ſtehenden Heizer durch
einen Stein ſo ſchwer, daß er auf der Stelle
zuſammenbrach. Der Lokomotivführer mußte
den Zug zum Stehen bringen.

Von Wilderern erſchoſſen? Bei Bromberg
wurde der Rittergutsbeſitzer Freiherr Viktor
v. Detmering jun. auf Bremin von unbekannten
Tätern vermutlich Wilddieben erſchoſſen.
Nähere Einzelheiten über die Tat fehlen noch.

Kuflöſung der Denkaufgabe r. 104.
Die kürzeſte Mauer.

Den Ort der kürzeſten Grenzmauer findet
man folgendermaßen: Man teilt die Strecke
D O in E und die Strecke AB in PF in zwei
Hälften und verbindet E mit F. Dann iſt
DEFA H OB E. Alsdann teilt man die
Hilfslinie F. in zwei Hälften durch den
Punkt 8s. Von S aus errichtet man auf DC
und A B das Lot in A und N. Da ASEF'S N iſt, iſt auch AOBN M NA D. Mit-
hin iſt AN der Ort für die kürzeſte Grenz-
mauer,



am Mittwoch den 1
nachm. 3 Uhr und abeds. S Uhr. üm „„Casin o
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Eintrittskarten zu Mk. 1.25 sind an unseren Kassen sowie bei den beteiligten Firmen
Gebr. Goldmann, Schuhwaren, und Wilhelm Gassmann, Friseur, erhältlich.

S e a e

FamilienNachrichten:
Geboren: Herrn Ernſt Meltzer und Frau

geb. Burkhardt in Naumburg: eine
ochter. Herrn Stadtbaumeiſter Friedrich

Kuniß und Frau Gertrud geb. Schoemmer in
Leipzig: ein Sohn. Herrn Werner Kilian
und Frau Hilde geb. Weiß in Leipzig: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Elſe Knopp in Merſeburg
mit Herrn Paul Heſſe in Atzendorf. Frl. L.
Zeiſing in Schkeuditz mit Herrn Walter Läſſig
in Döbeln. Frl. Elly Hebeſtreit in Delitzſch
mit Herrn Dr. med. Hans Dietz in Landsberg
bei Delitzſch. Frl. Gerda Präßler in Naum
burg mit Herrn Albin Holletzek in Städten.
Frl. Stefany Jay auf Rittergut Zſchölkau mit
Herrn Albert Bernhard de Lingre, Kgl. Nieder
ländiſcher Vizekonſul, in Leipzig.

Vermählt: Herr Heinrich Herrling mit
Frl. Johanna Schwarze in Merſeburg. Herr
Fleiſchermeiſter Erich Schenke mit Frl. Gertrud
Beau in Merſeburg. Herr Erich Kurze mit
Frl. Doris Miethlau in Weißenfels. Herr
Muſikdirektor Leopold mit Frl. Wally Spengler
in Naumburg. Herr Hans Taubert mit Frl.
Erna Schwendler in Naumburg. Herr Fritz
Wenig mit Frl. Friedel Rauer in Halle.
Herr Poſttnſpektor Kurt Hartig in Markran-
ſtädt mit Frl. Eliſabeth Sörgel in Jena.
Herr Franz Kurt Schneider mit Frl. Eva Richter
in Leipzig-Kleinzſchocher.

Todesfälle:
Herr Steinbildhauermeiſter Oskar Wehnemann

(58 J.), Merſeburg. Beerdigung heute Mon-
tag nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus.)

Herr Otto Kloppe, Maſchinenführer (22 J.),
Reubiendorf.

Frau Bertha Rebrich geb. Rentzſch, Guts
auszüglerin, Theſau.

Herr Oberſteuerinſpektor Franz Günther, Biederitz.

Herr Generalmajor z. D. Karl Strübing, Halle
Frau Emilie Schulze geb. Richmann, Eiſenbahn

zugführer-Witwe (75 9.), Halle. Beerdigung
Dienstag nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.)

Herr Kurt von Görſchen, Oberſtleutnant a. D.,
Rittergutsbeſitzer auf Auligk bei Groitzſch
(Beiſetzung Dienstag nachm. 3 Uhr.)

Herr Stadtbaumeiſter a. D. Arthur Buſchendorſ

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Jürgen
Gotihelf Otto, Sohn des
Landesrats E. Ulrich; Franz
dellmuth, Sohn des Re
volverdrehersFranzTrothe.

Gelram: Der Revolver-
dreher Heinrich Wuttig
und Frau Anna Klugegeb.
Rudolph. Beerdigt: Der
Ob.-Poſtſchaffner i. R. G.
Schädlich; Frau Anna
Hödderitſch; der Schrift-
ſetzer Albin Prieſe.

Stadt. Getauft: Walter,
Sohn des Feuerwehrmann
Schmidt; Annitta, Tochter
des Drehers Seifert. Be
erdigt: Die Ehefrau des
Gla'ermeiſters Schmidt.
Altenburg. Getauft:
Elsbeth, Tochter des
Schloſſers Kraemer. Ge
traut: Der Fleiſchermeiſter
Erich Schenke und Frau
Gertrud ged. Beau. Be
erdigt: Die Ehejrau des
Hausmeiſters Meiling.

Neumarkt. Getauft:
Harald, Sohn d. Arbeiters
Kuhnert.
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El STILLER
Hamburg 5, Holzdamm 39

(54 J.), Leipzig-Lindenau. (Beerdigung Diens-
tag vorm. 12 Uhr von der Kapelle des
Lindenauer Friedhofes aus.)

Herr Steindruckereibeſitzer Richard Lübeck (66 J.),
Leipzig. (Beerdigung Dienstag nachm. 24 Uhr
von der Kapelle des Schönefelder Friedhofes aus.)

Bettfedern
rein igt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

T
kauſt jeden Poſten
zu höchſten Tages-

vreiſen möglichſt
Waggonladungen

A. Doctor A.-G.,
Liegnitz.

Deutſchlands größte
Fruchtweinkelteret

Auswärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
Dien tag, 20 Uhr
„Lady X.“

Walhalls in Hale.
Der ſchöne Wilhelm.

Afa in Hahße, Leipnger Swraht
Unterweilt!

Afa in Halße, Alte Promenade
Die große Abenteuerin!

C. J. in Halle, am Rievesplaß.
Woulin Rouge.

C. T. in Halle, Gr. Utrichſtraße.
Woutin Rouge.

F7chauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Der Polizeiflieger von
Kalifornien.

Neues Thester in Leipzig.
Dienstag, 18,30 Uhr
„Siegfried.“

Ahnes Theater im Leiyzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Die Kreuzelſchreiber.“

Operettenhans in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

s auſptelh ans in Leiynig.

Dienstag, 20 Uhr

Dugan,“

er728
Mittwoch

Verſammlung
Rachm. 2 Uhr: Antreten
an der „Funkenburg“ zur
Beerdigung des Kame-

raden Thamm.

Reſtaurant
Hohenzollern

Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Eiderfetthäſe 20/.

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

9 Pfd. Mk. 6.30 franko

„Der Prozeß der Mary

im Preußiſchen Adler“.

Jnſerieren iſt für
jede Geſchäftsware eine
Lebensfrage und für
jeden Privatmann eine
Sache von unbedingter

Rützlichkeit!

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.

Abbrennen von Kartoffelkraut uſw.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der g8 6 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des
8 142 des Geſetzes über die Allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883, verordne ich mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Umfang
des Kreiſes Merſeburg

S

Das Abbrennen von Kartoffelkraut, Quecken uſw
auf dem freien Felde darf nur in der Zeit von
früh 8 bis nachmittags 5 Uhr unter Aufſicht von
Erwachſenen ſtattfinden.

2.

Kbertretungen werden mit Geldſtrafe bis zu
30 RM., an deren Stelle im Unvermögensfall
entſprechende Haft tritt, beſtraft

Merſeburg, den 23. Mai 1888.
Der Landrat.

J. V.: Weid lich.

Vorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit von
mir erneut in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 6. September 1928.

Der Landrat.
217) J. V.: Walbe.

1218)

Aenderung im Desinfektionsweſen.
Der Desinfektor Roſt,

l. Oktober 1928 ſein Amt als Desinfektor infolge
ſeines hohen Alters nieder.

Den Bezirk IX übernimmt vom 1. Oklober 1928
ab der Desinfektor Buſchendorf, Daspig.-

Merſeburg, den 31. Auguſt 1928.

Der Landrat.
J. A.: Kürſten.

Kötzſchau, legt am

Sitten-Großfilm

Was Kinder
den Eltern verſchweigen!

EEBR
Am heutigen Montag nur in die
Kammerlichtipiele zu dem modernen

Ein Standardfilmwerk von überaus
ein Film ſtärkſtengroßer Spannung,

innerſten Erlebens! Ein wahres Bild der
heutigen Zeit von
Mädchen.

zum Rachdenken aufrüttein.

ſittlich gefährdeten
Das von großer verſtehender

Liebe überzeugend entſtandene Filmwerk
wird reinigend wirken und weite Kreiſe

Es iſt ein
wahres Denkmal unſerer Feit.

In den Hauplrollen die große deutſche
Beſetzung Mary Johnſon, Rina Vanna,
Elhabeth Pinajeff, Ernſt Verebes, Erich
KaiſerTietz.

Hierzu im luſtigen Teil:

S
W
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W.

W

c

V
W

Z tolle Luſtſpiele und
die neueſte Opel-Wochenſchau

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang

Anmeldung von:
Gebrauchsmusern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigungen.

Rat und Auskuatft kostenlos.

für doh
Ahpnepeſ

Watenten

Lichtſpiel
palaſt

Sonne Union Theater
Direktion A. Dechant e

Ab Dienstag, Heute! Montag Heute!
den 11. September 19286 Uhr 8 Uhr

Erſtaufführung
2. Teil

Velphegor
Der König
der Detektive

Der große mondäne
Außerdem zeigen wir imAbenteurerfilm
Beiprogramm das Wild-Außerdem ein luſtiges weſtbild in 5 Akten:

Beiprogramm!Anfang 530 und s uhr Der Weiberfeind.

Übler Mundgerueh
T

wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen das ſchönſte
Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden vft ſchon durch ein
maliges Putzen mit der herrlich erfriſchenden Zahnpaste
Ohlorocddont beſeitigt. Die Zähne erhalten ſchon n
kurzem Gebrauch einen wundervollen Elfenbeinglanz, au

jan den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür
eigens konſtruierten Chlorodont-Zahnhbürste mit ge-ahnte Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahn
zwiſchenräumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden
gründlich damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
Tube Chlorodont Zahnpaſte zu 60 Pf., große Tube 1 Mk.
Chlorodont-Zahnbürſte für Kinder 70 Pf., für Damen 1.25 Mk.
(weiche Borſten), für Herren 1.25 Mk. (harte Vorſten). Nur
echt in blauweiß-grüner Originalpackung mit der Aufſchrift
„Chlorodont“, Ueberall zu haben.

Crepe de chine

e e e er hege
Serie l. 5.90
serie 7.90
Serie III. 9.75

Nie wiederkehrende Gelegenheit elegante
Kleider billig zu erstehen.
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Bitte beachten Sie unser Spezialfenster!
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